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„Stimme – Instrument – Vokalität“ ist der Titel des diesjährigen Symposiums der 
SCB im November 2016. Behandelt wird damit nicht ein spezieller Aspekt oder 
eine Person der historischen Musikpraxis, sondern gleichsam das Selbstverständ-
nis – nicht nur – Alter Musik. Die Stimme ist das „Ur-Instrument“ schlechthin, jeder 
Mensch machte und macht Gebrauch von ihr. Der Übergang vom Sprechen zum 
Rezitieren, zu einem emphatischen Vortrag und zum artifiziellen Singen ist flies-
send. Obwohl die physiologische Funktionsweise der Stimme bei allen Menschen 
gleich ist, sind doch die Unterschiede so variabel wie ein Fingerabdruck, individuell 
wie kulturell und natürlich auch in der historischen Perspektive. Wenn wir über 
Stimme und Vokalität sprechen, dann geht es also nicht nur um ein Phänomen 
der historischen Musikpraxis, sondern auch darum, wie wir uns von heute aus zu 
den Stimmen der Vergangenheit in Beziehung setzen, metaphorisch wie real. Dass 
Musikinstrumente ein wichtiger Faktor in der kulturellen Wahrnehmung von „Voka-
lität“ sind, wissen wir seit langem. Wie sie sich dem vokalen Ideal unterwerfen, 
oder dieses sogar ihrerseits beeinflussen, möchten wir in unserer Tagung ebenfalls 
diskutieren. Zwangsläufig wird damit auch die ästhetische Gegenwart der Alten 
Musik reflektiert und im besten Fall Erkenntnisse über unsere eigene Position im 
grossen kulturellen Kontinuum gewonnen.
Das Symposium steht damit für ein Hintergrundrauschen, das unsere Arbeit im-
mer begleitet: die Reflexion über das „Warum“ der kreativen Lösungen, die wir für 
die musikalischen Fragestellungen finden. Die Ausbildung in der SCB soll neben 
allen handwerklichen und künstlerischen Kompetenzen das Bewusstsein dafür 
schärfen, dass sich die Vergangenheit nicht nur in der Gegenwart spiegelt, sondern 
die Gegenwart auch in der Vergangenheit.

Mit dem Studienführer 2016/17 ist nicht nur das Layout des früheren Studienver-
zeichnisses grundlegend erneuert worden, sondern auch die Studienprogramme 
und die Leistungsnachweise (früher: Prüfungsordnung) wurden einer umfas-
senden strukturellen Revision unterzogen. Die Fächer und Kurse sind nun in mo-
dularer Form angeordnet, was leichte Veränderungen in den Fächerkombinationen 
und in der bisher gewohnten Studienorganisation nach sich zieht. Die Studiengan-
gleitungen werden intensiv darüber informieren und für Beratung zur Verfügung 
stehen.

Darüber hinaus gibt es aber wie in jedem Jahr besondere Veranstaltungen in Lehre 
und Forschung, die dem Programm besondere Akzente verleihen. Neben dem be-
reits erwähnten internationalen Symposium wird im Rahmen des SNF-Forschungs-
projekts „Motet Cycles“ eine eintägige Konferenz an der Universität von Mailand 
durchgeführt, die Viola Bastarda wird in einer besonderen Tagung beleuchtet und 

Studientage für Improvisation und erstmals auch für Barocktanz werden durchge-
führt.

Ein spezielles Ereignis ist das erste Basler Orgel Forum Ende September 2016, 
eine öffentlich ausgeschriebene Kurswoche, die von den an den Basler Hochschu-
len lehrenden Organisten gemeinsam betreut wird. Die exzellenten Orgeln in 
Basel und der Region stehen zur Verfügung und das attraktive Kursprogramm ist 
mit Gastdozierenden, Konzerten und Vorträgen zusätzlich bereichert.

Mit Margreet Honig, Paul Triepels und Alessandro De Marchi dürfen wir regelmä-
ssige Gäste der Gesangsklassen begrüssen, mit der hochrenommierten Sängerin 
Christine Schäfer eine künstlerisch interessante Stimme des aktuellen Opern- und 
Konzertbetriebs. Die Blockflötenklassen empfangen Han Tol und den Galoubet-
Spieler Poul Høxbro. 

In Kooperation mit den Freunden Alter Musik Basel werden auch in diesem aka-
demischen Jahr wieder gemeinsame Konzertprojekte durchgeführt, darunter zwei 
Alumni-Konzerte sowie ein grosses Projekt mit kirchenmusikalischen Werken von 
Wolfgang Amadeus Mozart im Dom zu Arlesheim (3. Mai 17) unter der Leitung 
von Andrea Marcon. Bitte informieren Sie sich auf der Website und im Generalpro-
gramm der FAMB über weitere Details.
Die erfolgreiche Konzertserie „Vier Jahreszeiten“, in der ausgewählte Ensembles 
von Studierenden die Trägerkantone der FHNW bespielen, wird nun im dritten Jahr 
fortgesetzt.

Die Schola Cantorum Basiliensis ist auch dieses Studienjahr in Bewegung und 
bietet ein umfassendes Studienangebot sowie zahlreiche öffentliche Konzerte. 
Die vollständige Auflistung der Veranstaltungen entnehmen Sie bitte den nachfol-
genden Seiten.
Allen Studierenden und Dozierenden wünsche ich ein bereicherndes und erfolg-
reiches Studienjahr, und alle Gäste und Freunde begrüssen wir sehr herzlich in 
den öffentlichen Konzerten und Tagungen, in denen unsere Arbeit nach aussen 
getragen wird.

Prof. Dr. Thomas Drescher
Leiter
Basel, im August 2016

LIEBE STUDIERENDE, 
lIEBE KOllEGINNEN UND KOllEGEN, 
lIEBE FREUNDINNEN UND FREUNDE 
DER SCHOlA CANTORUM BAsIlIENsIs!
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SCHOLA CANTORUM BASILIENSIS
Der Hochschulbereich der Schola Cantorum Basiliensis (kurz: SCB) ist Teil der Mu-
sikhochschulen FHNW und ein international führendes Lehr- und Forschungsinsti-
tut für Alte Musik. Die SCB widmet sich dem Repertoire in der ganzen Breite der 
Überlieferung, vom 9. bis ins 19. Jahrhundert. Die Herangehensweise im Rahmen 
der sog. historischen Aufführungspraxis bestimmt die Arbeit, wobei Musikpraxis 
und Forschung eng aufeinander bezogen sind. Mit ca. 200 Studierenden ist die 
SCB die grösste und traditionsreichste Hochschule für Alte Musik weltweit.

Musik-Akademie Basel und  
Fachhochschule Nordwestschweiz
Im Jahr 1933 als privates „Lehr- und Forschungsinstitut für alte Musik“ von Paul 
Sacher und einigen Mitstreitern gegründet, wurde die SCB 1954 in die Musik-
Akademie Basel integriert. Seit 2008 gehört der Hochschulbereich zu den Mu-
sikhochschulen FHNW, eine von neun Teilhochschulen der Fachhochschule Nord-
westschweiz mit insgesamt mehr als 10‘000 Studierenden.

Ausbildung in Konzertpraxis und Theorie
Die SCB bietet eine Bachelor-Ausbildung sowie vier unterschiedliche Master-Stu-
dienprogramme, die pädagogische Ausbildungen ebenso umfassen wie Perfor-
mance und Spezialisierte Performance mit Schwerpunkten wie Generalbass und 
Improvisation. Darüber hinaus wird auch ein einzigartiger Master in Theorie der 
Alten Musik angeboten. Eine Studienvertiefung für die Musik vom Mittelalter bis 
zur Renaissance, sowohl auf Bachelor- wie auf Master-Ebene, gehört ebenfalls zu 
den Besonderheiten des Ausbildungsangebots.
Die Studierenden werden auf die höchsten Standards des Konzertlebens vorbe-
reitet. Als aktive KünstlerInnen können die renommierten Dozierenden die profes-
sionellen Ansprüche der Konzertpraxis bestens vermitteln. Ensemble-Aktivitäten 
spielen eine wichtige Rolle in der Ausbildung. Ausserdem wird Wert auf solide 
Grundkenntnisse in den historischen Fächern und in Theorie gelegt.
Zahlreiche öffentliche Veranstaltungen in der Stadt Basel, in der Region und im 
Ausland bieten den Studierenden Gelegenheiten, Auftrittserfahrung auf unter-
schiedlichstem Niveau zu erwerben.

Forschung und Entwicklung
Seit ihrer Gründung versteht sich die SCB auch als Zentrum der Forschung für Alte 
Musik. Dabei leistet sie sowohl Grundlagenforschung hinsichtlich der Quellen, des 
Repertoires und der Analyse, als auch aufführungspraktische Forschung in Bezug 
auf historische Instrumente und Spielpraktiken, sowie zu Themen wie Notations-
kunde, Ensemblepraxis und vielem anderen. Ein international besetzter wissen-
schaftlicher Beirat unterstützt die Forschungsabteilung und sichert die Qualität.
Publikationsreihen wie das „Basler Jahrbuch für Historische Musikpraxis“ und CD-
Serien präsentieren die Ergebnisse der Forschung und der Musikpraxis einer inter-
nationalen wissenschaftlichen und musikbezogenen Öffentlichkeit in Wort und Ton. 
In Kooperation mit Partneruniversitäten finden gemeinsame Lehrveranstaltungen 
statt und werden Promotionsprogramme durchgeführt, die den Absolvierenden 
der SCB auch den Weg in eine wissenschaftliche Karriere ermöglichen.

Internationalität und regionale Verankerung
Dozierende und Studierende aus der ganzen Welt geben der SCB ein multikultu-
relles und vielsprachiges Profil. Die Hochschule ist in der lebhaften kulturellen Sze-
ne Basels fest verankert und verfügt über ein reiches Netzwerk von regionalen und 
internationalen Partnern in Ausbildung, Forschung und Konzertwesen. Trotz aller 
Diversität eint die Studierenden und Dozierenden der SCB der besondere „Spirit“ 
der Alten Musik. Die Ausbildung führt damit in eine lebendige und vielfältige Kon-
zertpraxis der Gegenwart, stets verbunden mit der Lust auf neue Klänge und der 
Entdeckung von neuen Repertoires der Vergangenheit.

DIE SCHOlA CANTORUM BAsIlIENsIs, 
EIN IDEAlER STUDIENORT FÜR  
AlTE MUsIk
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WICHTIGE TERMINE

		S  tudienjahr 2016/17

	 Mo 19. Sep 16	 Beginn des Herbstsemesters (HS) 2016/17

	 Fr 3. Feb 17	 Ende des Herbstsemesters

	 Mo 6. Feb – So 19. Feb 17	 Vorlesungsfreie Zeit

	 Mo 20. Feb 17	 Beginn des Frühjahrssemesters (FS) 2017

	 Fr 30. Jun 17	 Ende des Frühjahrssemesters

	 Sa 8. – So 16. Okt 16	 Herbstferien

	 Sa 24. Dez 16 – So 8. Jan 17	 Weihnachtsferien

	 Mo 6. – Mi 8. Mär 17	 Fasnacht

	 Do 13. Apr – So 23. Apr 17	 Frühjahrsferien

	

	 Freie Tage

	 Mo 1. Mai 17	 Tag der Arbeit 

	 Do 25. Mai 17	 Auffahrt

	 Sa 3. – Mo 5. Jun 17	 Pfingsten

	 Mo 19. Sep 16	 Begrüssung und Orientierung  
	 17:00, Kleiner Saal	 der neuen Studierenden	

	 Mi 5. Okt 16	 Studierenden Forum 
	 19:00, Zi 6

	 Fr 23. Jun 17	 Abschlussfest des Studienjahres 
	 19:30, Neuer Saal

	

	 Mo 30. Jan 17	 Dozierendenkonferenz Herbstsemester

	 Mo 19. Jun 17	 Dozierendenkonferenz Frühjahrssemester 

	 Mo 30. Jan – Fr 3. Feb 17	 Pflichtfachprüfungen HS 2016/17

	 19. – 30. Jun 17	 Pflichtfachprüfungen FS 2017

	 13. Mär – 13. Apr 17	 Aufnahmeprüfungen 2017

		Vo  rschau auf das 	  
		S  tudienjahr 2017/18

	 Mo 18. Sep 17	 Beginn des Herbstsemesters 2017/18

	 Fr 2. Feb 18	 Ende des Herbstsemesters

	 Mo 5. Feb – So 25. Feb 18	 Vorlesungsfreie Zeit

	 Mo 26. Feb 18	 Beginn des Frühjahrssemesters

	 Fr 29. Jun 18	 Ende des Frühjahrssemesters

	 Sa 7. – So 15. Okt 17	 Herbstferien

	 Sa 23. Dez 17 – So 7. Jan 18	 Weihnachtsferien

	 Mo 19. – Mi 21. Feb 18	 Fasnacht

	 Do 29. Mär – So 8. Apr 18	 Frühjahrsferien 

	 Do 10. Mai 18	 Auffahrt

	 Sa 19. – Mo 21. Mai 18	 Pfingsten

	 Mo 29. Jan 18	 Dozierendenkonferenz Herbstsemester

	 Mo 18. Jun 18	 Dozierendenkonferenz Frühjahrssemester

		  Öffnungszeiten der Gebäude
	 Mo – Sa 	 7:30–22:00 Uhr
	 So	 10:00–18:00 Uhr
		  Die Häuser stehen zum Üben bis 24:00 Uhr zur 	
		  Verfügung.
		  Für Details siehe Hausordnung Seite 169

		  Vortragsstunden der SCB
	 Di und Fr 	 jeweils 18:00–19:00 Uhr, Kleiner Saal
		  Vortragsstunden in der Kartäuserkirche des 
		  Waisenhauses Basel beginnen um 18:15 Uhr

		  Reservationen der Termine, Programme etc. bei 	
		  Claudia Schärli, claudia.schaerli@fhnw.ch, Zi 7
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LEITUNG,  
FORsCHUNG, VERwAlTUNG

MUSIKHOCHSCHULEN – FACHHOCHSCHULE NORDWEST-
SCHWEIZ 
MUSIK-AKADEMIE BASEL

Direktor: Prof. Stephan Schmidt
Assistentin des Direktors: Nicole Malzacher
Adjunktin Musikhochschulen FHNW: Beatrice Marti lic. phil.
Leiter Verwaltung MAB: Marc de Haller
Sekretariat der Verwaltung MAB: Fabia Pfister
Leiter Services MHS FHNW: André Weishaupt
Personaladministration MHS FHNW: Nadja Sele lic. phil., Pierrette Schweizer

SCHOLA CANTORUM BASILIENSIS

leitung Hochschule für alte musik
Leiter: Prof. Dr. Thomas Drescher
leitung.scb.mhs@fhnw.ch		
Stellvertretender Leiter: Federico Sepúlveda M.A.
federico.sepulveda@fhnw.ch
LeiterIn Forschung: N. N.
Studiengangleitung Bachelor, Master Musikpädagogik, 
Mittelalter-Programme (BA, MA): Kelly Landerkin M.Mus.
kelly.landerkin@fhnw.ch
Studiengangleitung Master in Mus. Performance, 
Spezialisierter Master, Master in Theorie der Alten Musik, 
MAS AVES, Stipendienwesen: Federico Sepúlveda M.A.
federico.sepulveda@fhnw.ch
Assistentin der Leitung: Isabell Seider M.A.
isabell.seider@fhnw.ch	

leitung der musikschule der scb
Leiter: Prof. Dr. Thomas Drescher
leitung.scb.mhs@fhnw.ch 
Stellvertretende Leiterin: Christina Hess
christina.hess@mab-bs.ch
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Forschung
Wissenschaftliche MitarbeiterInnen 
LeiterIn Forschung: N. N.
Dr. Agnese Pavanello, Zi 14
Dr. Martina Papiro
Vera Oeri-Bibliothek: Martina Wohlthat M.A.

MitarbeiterInnen Forschungsprojekte
Pierre Bohr, Prof. Dr. Felix Diergarten, Dr. Daniele V. Filippi, Ozan Karagöz, Kathrin 
Menzel M.A., Prof. Paolo Pandolfo, Prof. Dominique Vellard, Marie Verstraete M.A. 

Projekte/ Veranstaltungen/ Services 
Konzert- und Projektorganisation: Birgit Knab M.A., MA, Zi 13
Sammlung historischer Musikinstrumente Kathrin Menzel, M.A.
Sprechstunden während der Vorlesungszeit: Mo – Do 14:00–16:00 Uhr, Zi 16 
Mikrofilmarchiv: Kathrin Menzel, M.A.
Sprechstunden während der Vorlesungszeit: Mo – Do vormittags
oder nach Vereinabrung, Zi 16
Veranstaltungen und Forschung: Claudia Schärli
Sprechstunden während der Vorlesungszeit: Mo – Do, 14:00–16:00, Zi 7
Rechnungswesen FHNW: Karin Merkli

Sekretariate
Studierendenadministration:
Jeannette Dratva, Silvana Voegelin, Claudia Waldmeier
Sprechstunden während der Vorlesungszeit: Mo – Fr, 14:00–16:00, Zi 9
Musikschule der SCB: Barbara Oppliger
Sprechstunden während der Unterrichtszeit: Di, Fr 14:00–16:00, Zi 9
Erasmus, Internationaler Austausch: Martina Pratsch
Hauptgebäude, Zi. 6-111 

VERWALTUNG Musik-Akademie Basel
Rechnungswesen MAB: Dieter Leber, Ursula Studer,  
Melanie Schwinlin, Zi 7-112, 7-111
Verwaltung Grosser Saal: Barbara Rufer, Zi 6-244a
Verwaltung Kleiner Saal: Claudia Schärli, Zi 7
Telefonzentrale Empfang: Anna Betschart, Claudia Meury
Technischer Dienst: Jakob Meier, Jean-Pierre Giordano
Abendhauswarte: Pascal Engeler, Faustino Guercìo, Walter Kramer,  
Lubomir Smiricky

Leitung, Forschung, Verwaltung

Wissenschaftlicher Beirat
em. Prof. Dr. Wulf Arlt, Universität Basel/CH
em. Prof. Dr. David Fallows, University of Manchester/GB
Prof. Dr. Birgit Lodes, Universität Wien/A
Prof. Dr. Katelijne Schiltz, Universität Regensburg/D
Prof. Dr. Dr. Lorenz Welker, Ludwig-Maximilians-Univ. Mü./D
em. Prof. Dr. Christoph Wolff, Harvard University, Cambridge/USA
Prof. Dr. Peter Wollny, Bach-Archiv Leipzig/D 

ZIELSETZUNG
Die Schola Cantorum Basiliensis wurde im Jahr 1933 als „Lehr- und Forschungsin-
stitut für alte Musik“ gegründet. Ausgangspunkt für das Bedürfnis nach Forschung 
war die spezielle Situation der Historischen Musikpraxis, die an unterbrochene 
spielpraktische und gesangstechnische Traditionen anknüpfen wollte, sich die 
theoretischen Schriften mit Blick auf eine „historische Satzlehre“ erst neu zu er-
schliessen hatte und darüber hinaus auf Quellenmaterial zurückgreifen musste, 
das grossenteils nicht in Neuausgaben verfügbar war. Mittlerweile gehört zum 
Forschungsprofil auch, dass aus dem breit gefächerten Angebot der Musikwissen-
schaft Brücken zur Musikpraxis geschaffen werden. Ausserdem wird die generelle 
Ausrichtung der Ausbildung an der SCB aus der Sicht der Forschung immer wieder 
kritisch hinterfragt, mit dem Ziel, die Leitbilder zu überdenken, sie zu modifizieren 
oder neue zu entwickeln.
Zu dieser anwendungsorientierten Forschung wird eine Forschungsstrecke mit kul-
turwissenschaftlichem Ansatz verfolgt und damit die bereits traditionelle Kontext-
orientierung der historischen Aufführungspraxis auf spezielle Art in den Blickpunkt 
gerückt: Im Gespräch mit den Kunst- und Kulturwissenschaften wird diskutiert, ob 
und wie die Entwicklungen, die diese Disziplinen in den letzten Jahren durchlaufen 
haben, für die historische Musikwissenschaft fruchtbar gemacht werden können.
Forschung an der SCB heisst, dass ausgebildete MusikwissenschaftlerInnen die 
Praxis begleiten und dabei die kritische Reflexion über Lerninhalte und Interpreta-
tionsansätze unterstützen. Angestrebt ist die Ausbildung von Musikern mit einem 
Bewusstsein für die Differenz zwischen dem historischen Gegenstand und der 
künstlerischen Realisierung in der Gegenwart.

FORsCHUNGsABTEIlUNG
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Forschungsabteilung

Motet Cycles in the Late Fifteenth / Early Sixteenth-Century: 
Function, Performance, and Compositional Design in the Context 
of Musico-Liturgical and Devotional Practices
Im Herbst 2014 startete an der Schola Cantorum Basiliensis ein dreijähriges Pro-
jekt über Motettenzyklen unter der Leitung von Agnese Pavanello. Neben der 
Erfassung von Motettenzyklen von 1470–1520 werden Forschungen zur textlich-
literarischen Tradition und zum liturgischen Kontext, zur musikalischen Gestal-
tung und stilistischen Charakterisierung der Motettenzyklen durchgeführt, die zur 
Frage der Entstehung der Idee der Zyklizität im Bereich der Motettenkomposition 
beitragen sollen. Die experimentelle Erprobung einer klanglichen Realisierung 
des Repertoires runden das Forschungsvorhaben ab. 
Finanzierung: Schweizerischer Nationalfonds (SNF)
Dauer: September 2014 – September 2017
Projektmitarbeit: Dr. Agnese Pavanello (Projektleitung), Prof. Dr. Felix Diergarten, 
Dr. Daniele V. Filippi, Ozan Karagöz, Marie Verstraete M.A., Prof. Dominique Vellard
www.motetcycles.com

Viola bastarda 
Das Repertoire für die „Viola bastarda“ (Italien, 1580–1630 vertreten durch Kom-
ponisten/Spieler wie Bonizzi, Dalla Casa, Bassani) ist von zentralem Interesse für 
die Ausbildung junger Gambistinnen und Gambisten an der Schola Cantorum Basi-
liensis und wird in nahezu jeder Prüfung gespielt. Es ist höchst anspruchsvoll und 
bedarf einer hohen Virtuosität. Gleichzeitig ist aber die Frage, welches Instrument 
– bzw. welche Instrumente – für dieses Repertoire verwendet wurden, immer 
noch ungeklärt. 
Dieser Umstand zeigt die Notwendigkeit, der Instrumentenfrage und der genauen 
Definition des Repertoires erneut nachzugehen. Hierzu werden Dozierende, For-
schende und Instrumentenmacher in einem einjährigen praxisorientierten Projekt 
zusammen arbeiten.
In einem Studientag am 23. Nov. 2016, der für Studierende und Interessenten an-
geboten wird (Informationen auf Seite 133) soll eine erste Sondage vorgenommen 
und der Diskurs mit den Resultaten der aktuellen Forschung eröffnet werden. 
Der Nachbau des zu erarbeitenden Violone-Modells wird in enger Zusammenarbeit 
mit Prof. Paolo Pandolfo in der Werkstatt von Pierre Bohr entstehen.

Finanzierung: Maja Sacher-Stiftung
Dauer: September 2016 – August 2017
Projektmitarbeit: Kathrin Menzel M.A. (Projektleitung), Pierre Bohr,  
Prof. Paolo Pandolfo

AUFGABENBEREICHE

Wissenschaftliche Aktivitäten der ForschungsmitarbeiterInnen:
–– Konzeption und Durchführung von Forschungsprojekten 
–– Publikation des „Basler Jahrbuchs für Historische Musikpraxis“
–– Editorische Betreuung der Reihe „SCB Scripta” 
–– Bibliographie der Schriften zur Historischen Musikpraxis 
–– Durchführung jährlicher Symposien zu praxisbezogenen Themen 
–– Musikalische Editionen (Reihe „Pratica musicale“) 
–– Beschaffung von Quellenmaterial und Sekundärliteratur 
–– Mikrofilmsammlung 
–– Redaktionelle Begleitung von CD-Projekten 
–– Betreuung von Sonderprojekten 
–– Publikationen und Aktivitäten ausserhalb der SCB 

Unterricht
Die ForschungsmitarbeiterInnen unterrichten Musikgeschichte, Instrumentenkun-
de etc., leiten Arbeitsgemeinschaften und betreuen die schriftlichen Masterar-
beiten. 

Lehre und Forschung 
Die SCB legt besonderen Wert auf eine enge und produktive Verbindung von For-
schung und Praxis. So werden praxisbezogene Themen und Projekte aus dem 
Kreis der Unterrichtenden und Studierenden aufgegriffen und gegebenenfalls von 
MitarbeiterInnen der Forschungsabteilung unterstützend begleitet. Die Ergebnisse 
solcher Arbeiten können ihrerseits wieder in Publikationen und Aktivitäten der For-
schungsabteilung einfliessen, z.B. als Artikel im „Basler Jahrbuch”, in die Edition 
musikalischer Quellen, in gesonderte Bibliographien, musiktheoretische bzw. mu-
sikhistorische Untersuchungen, in methodisch-didaktische Arbeiten oder in beson-
dere aufführungspraktische Projekte. 

Bibliographie der Schriften zur Historischen Musikpraxis
Die Internet-Datenbank der „Basler Bibliographie“ enthält Publikationen, die sich 
dem Themenbereich „Historische Musikpraxis“ (Historische Aufführungspraxis, 
Geschichte und Theorie der Alten Musik) zuordnen lassen. Seit 1974 sind inzwi-
schen mehr als 30‘000 Titel erfasst worden, die über eine thematisch differenzierte 
Disposition benutzerfreundlich durchsucht werden können. Bitte besuchen Sie die 
Website: www.rimab.ch/content/bibliographie.

Forschungsprojekte
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Forschungsprojekte

Studio 31
Ein Projekt der Hochschule für Musik in Kooperation mit der 
Schola Cantorum Basiliensis

Im Zentrum des Forschungsprojekts Studio31 steht die Rekonstruktion einer trans-
portablen Renaissance-Orgel mit 36 Tasten pro Oktave, wie sie von Nicola Vicentino 
1555 beschrieben wurde, sowie einem Cembalo mit 31 Tasten pro Oktave, das sich 
an einem Originalinstrument von Vito Trasuntino aus dem Jahr 1606 orientiert. Der 
Orgelbauer Bernhard Fleig und der Cembalobauer Markus Krebs bauen diese In-
strumente, die bis Ende 2016 spielbar sein werden. Das Forschungsteam besteht 
aus Johannes Keller, Martin Kirnbauer und Caspar Johannes Walter, die die An-
wendungen und Implikationen der Instrumente im Bereich historische Musikpraxis 
(Schola Cantorum Basiliensis), Neue Musik (Hochschule für Musik) und Musikwis-
senschaft prüfen und dokumentieren.

Finanzierung: Kommission für Technologie und Innovation (KTI)
Dauer: 2015-2017
Forschungsteam: Johannes Keller, PD Dr. Martin Kirnbauer, Prof. Caspar Jo-
hannes Walter
Projektpartner: Bernhard Fleig, Barbara Fleig, Markus Krebs (Instrumentenbau)

DOZIERENDE

Gesang Prof. Rosa Dominguez, Prof. Ulrich Messthaler, 
Prof. Evelyn Tubb, Prof. Gerd Türk 
Mittelalter/Renaissance:	 Prof. Kathleen Dineen, Prof. Dominique Vellard 
Pflichtfach: Prof. Kathleen Dineen, Sebastian Goll, Almut Hailperin

Blockflöte Prof. Katharina Bopp, Prof. Conrad Steinmann 
Mittelalter Corina Marti

Traversflöte Prof. Marc Hantaï

Renaissance Traverso Johanna Bartz

Barockoboe, Klassische Oboe Prof. Katharina Arfken

Schalmei Ian Harrison

Klarinette Pierre-André Taillard

Naturhorn Thomas Müller

Barockfagott, Klassisches Fagott, Dulzian  
Prof. Donna Agrell, Dr. Josep Borràs Roca (Gast)

Naturtrompete Prof. Jean-François Madeuf

Barockpauken Philip Tarr

Zink Prof. Bruce Dickey

Posaune in alter Mensur Prof. Charles Toet

Violine in alter Mensur Amandine Beyer, Leila Schayegh 
Variant-Instrument: David Plantier

Violoncello in alter Mensur Prof. Christophe Coin 
Assistenz: Petr Skalka

Viola da gamba Prof. Paolo Pandolfo		

Viola da gamba-Consort: Rebeka Rusò

Violone / Kontrabass David Sinclair

Fidel, Renaissance-Viola da gamba Prof. Randall Cook

Laute und verwandte Zupfinstrumente  
Peter Croton, Prof. Hopkinson Smith
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Plektrum-Laute und mittelalterliche Zupfinstrumente  
Prof. Crawford Young, Prof. Kenneth Zuckerman

Historische Harfen Heidrun Rosenzweig

mittelalterliche Tasteninstrumente Corina Marti 

Cembalo, Clavichord  
Prof. Jörg-Andreas Bötticher, Prof. Francesco Corti,			 
Prof. Andrea Marcon (Assistenz: Magdalena Malec) 
Pflichtfach: Nicola Cumer, Markus Hünninger, Prof. Tobias Lindner,  
Giorgio Paronuzzi, Andrea Scherer, Prof. Hans Peter Weber

Fortepiano Edoardo Torbianelli

Orgel Prof. Tobias Lindner, Prof. Wolfgang Zerer

Improvisation Dirk Börner, Nicola Cumer, Prof. Emmanuel Le Divellec,  
Sven Schwannberger, Markus Schwenkreis

Ensemble zur Musik des Mittelalters und der Renaissance  
Prof. Randall Cook, Prof. Dominique Vellard, Prof. Crawford Young,  
Prof. Kenneth Zuckerman 
Alta Capella: Ian Harrison

Ensemble zur Musik des 16. Jahrhunderts  
Prof. Randall Cook, Prof. Evelyn Tubb u.a.

Ensemble zur Musik des 17./18. Jahrhunderts  
Prof. Jörg-Andreas Bötticher, Prof. Andrea Marcon u.a.

Trompetenensemble Prof. Jean-François Madeuf

Ensemble zur Musik der Klassik Pierre-André Taillard, Edoardo Torbianelli, u.a.

Vokalensemble Prof. Kathleen Dineen, Prof. Gerd Türk, Michel Uhlmann

Opernklasse Carlos Harmuch, Korrepetition Francesco Pedrini

Liedklasse Prof. Ulrich Messthaler

Ensembleleitung und Korrepetition David Blunden	

Gehörbildung David Mesquita, Prof. Hans Peter Weber 
Mittelalter: Prof. Crawford Young

Gregorianischer Choral Kelly Landerkin

Dozierende

Historische Satzlehre Prof. Dr. Johannes Menke, ad interim: Ralph Bernardy, 
Ozan Karagöz, David Mesquita, Florian Vogt

Contrapunto alla mente David Mesquita, Federico Sepúlveda

Musikgeschichte Dr. Agnese Pavanello, 			 
Dr. Agnieszka Budzińska-Bennett (ad interim)

Aufführungspraxis Thomas Leininger, Sven Schwannberger

Theoriekurs Historische Spielpraxis  
Markus Schwenkreis, Federico Sepúlveda u.a.

Notation Prof. Véronique Daniels, Angelika Moths

Instrumentenkunde Prof. Dr. Thomas Drescher 
Mittelalter: Prof. Crawford Young

Kolloquium Masterarbeit Prof. Dr. Thomas Drescher und Mitglieder der 
Forschungsabteilung

Historische Stimmungen und Intonation Johannes Keller

Historischer Tanz 	Prof. Véronique Daniels, Barbara Leitherer

Generalbass Prof. Jörg-Andreas Bötticher, Prof. Francesco Corti, Nicola Cumer, 
Markus Hünninger, Prof. Tobias Lindner, Prof. Andrea Marcon, Giorgio Paronuzzi,  
Andrea Scherer, Prof. Hans Peter Weber
für Laute Peter Croton, Prof. Hopkinson Smith	
für Harfe Heidrun Rosenzweig

Fachdidaktik Donna Agrell, Katharina Bopp, Jörg-Andreas Bötticher, Peter  
Croton, Sebastian Goll, Heidrun Rosenzweig, Rebeka Rusó, Carole Wiesmann

Korrepetition David Blunden, Joan Boronat Sanz, Manuel Dahme, Paul Kieffer, 
Han-Na Lee, Rani Orenstein, Jermaine Sprosse

Vertrauensdozierende für die Studierenden Peter Croton,  
Prof. Véronique Daniels

Vertretung der Studierenden Anna Bachleitner, Noemi Müller, Csongor 
Szántó, Valerio Zanolli

Vertretung der Dozierenden Prof. Katharina Arfken

Vertretung der Administration Kathrin Menzel M.A.
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STUDIENBERATUNG

Hochschulsekretariat
Sprechstunden Mo – Fr während der Vorlesungszeit
jeweils 14:00–16:00
scb.mhs@fhnw.ch, Tel. +41 61 264 57 42

www.scb-basel.ch Die Homepage informiert über Belange des Studiums,  
aktuelle Ereignisse, Kritiken, Neuanstellungen, Wettbewerbspreise etc.

Für die Studienberatung stehen zur Verfügung:
Thomas Drescher Allgemeines und Ergänzungsstudierende
Kelly Landerkin Bachelorstudiengänge, Master Musikpädagogik und Mittel
alterprogramme
Federico Sepúlveda Masterstudiengänge, AVES und Stipendien
Für Sprechstundentermine wenden Sie sich bitte an das Hochschulsekretariat.

Die Mitglieder der Forschungsabteilung stehen für Beratung und Fragen im 
Zusammenhang mit schriftlichen Arbeiten zur Verfügung: 
Agnese Pavanello agnese.pavanello@fhnw.ch, Tel. +41 61 264 57 85
Martina Papiro martina.papiro@fhnw.ch, Tel. +41 61 264 57 05

Bei Fragen, die nicht direkt in Zusammenhang mit dem Studienverlauf stehen, 
wenden Sie sich bitte an die Studierendenvertreter oder an die Vertrauensdozie-
renden: 
Véronique Daniels veronique.daniels@fhnw.ch, Tel. +41 61 383 28 47
Peter Croton peter.croton@fhnw.ch, Tel. und Fax +41 61 321 23 74

Psychologische Beratung Eine externe Beratung wird bei psychischen Pro-
blemen aller Art, speziell aber auch bei Überlastung oder bei anderen Problemen 
im Zusammenhang mit dem Studium oder mit Dozierenden, angeboten. Die Bera-
tungen sind vertraulich. Ohne das ausdrückliche Einverständnis des Studierenden 
wird die Hochschule weder über die Person des Studierenden noch über den Inhalt 
der Gespräche informiert. 
Claudia Nissen, Tel. +41 61 373 98 50, claudia.nissen@bluewin.ch
Thomas Kern, Tel. +41 61 421 30 18, kernthomas@bluewin.ch 

In die Studiengebühr eingeschlossen ist die Bibliotheksbenutzung. Fächer, die 
über das Regelpensum (gemäss Stundentafel des Studienprogramms) hinausge-
hen, werden zusätzlich in Rechnung gestellt. Abmeldungen vom Studium müssen 
bis zum Ende des Semesters erfolgen (28. Feb. / 31. Aug.). Bei einer verspäteten 
Abmeldung sind die Studiengebühren für das laufende Semester zu bezahlen.

Allgemeine Stipendienfonds
Die Schola Cantorum Basiliensis kann eigene Stipendien in bescheidenem Um-
fang vergeben. Sie ist ausserdem mit Stiftungen und öffentlichen Stipendienge-
bern partnerschaftlich verbunden und trifft mit diesen zusammen die Auswahl für 
Stipendienanträge.
Stipendiengesuche können erst zu Beginn des Herbstsemesters gestellt werden. 
Hinweise hierzu finden Sie am Informationsbrett während des Semesterbeginns.
Kontaktperson: Federico Sepúlveda, federico.sepulveda@fhnw.ch

Stipendienfonds der Dozierenden der SCB
Ein spezieller Stipendienfonds wird von den Dozierenden der SCB verwaltet. 
Das Antragsformular ist auf der Website der SCB zu beziehen 
(www.scb-basel.ch/index/110140). 
Kontaktperson: Véronique Daniels, veronique.daniels@fhnw.ch
	

STUDIENGEBÜHREN 
STIPENDIEN
Studiengebühr für ein Semester

Schweiz Ausland

Bachelor CHF 800.– CHF 1000.–

Master CHF 800.– CHF 1000.–

Administrationsgebühr CHF 250.– CHF 250.–

Beitrag Studierendenorganisation FHNW CHF 10.– CHF 10.–

Freiwilliges zweites Hauptfach /  
Minor Zweitinstrument

CHF 800.– CHF 800.–

Diplomgebühr Bachelor CHF 200.– CHF 200.–

Diplomgebühr Master CHF 350.– CHF 350.–

Aufnahmeprüfungsgebühr CHF 200.– CHF 200.–

Ergänzungsstudium CHF 1500.– CHF 1500.–

Administrationsgebühr CHF 250.– CHF 250.–

Spezielle Unterrichtsangebote auf Anfrage auf Anfrage

MAS AVES Advanced Vocal Ensemble Studies CHF 1500.– CHF 1500.–
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Legende

Block	 Blockunterricht
B-K	 Barock und Klassik
CP	 Credit Point(s) / Kreditpunkt(e)
E	 Einzelunterricht
G	 Gruppenunterricht
Hf	 Hauptfach
LN	 Leistungsnachweis
MWS	 Musikwissenschaftliches Seminar der Universität Basel 
M-R	 Mittelalter und Renaissance
P	 Prüfung
Pf	 Pflichtfach
Q	 Bachelor-/Masterqualifikation
R-B	 Renaissance und Barock
R-R	 Renaissance-Romantik 
Sem.	 Semester 
s.K.	 siehe Kursbeschreibung
SS	 Selbststudium
SW	 Semesterwoche
x	 Zeit offen bzw. über längere Frist gestreckt

AUsBIlDUNGsGÄNGE

BACHELOR OF ARTS FHNW IN MUSIK

Dauer 3 Jahre
Workload 180 CP
Studiengangleitung Kelly Landerkin

Das Bachelor-Studium ist für Studierende konzipiert, die ihre erste musikalische 
Hochschulausbildung an der SCB beginnen. Es vermittelt grundlegende Kennt-
nisse und Fähigkeiten für den Musikerberuf, wird jedoch von den Schweizerischen 
Musikhochschulen als nicht berufsqualifizierend angesehen. Der Fokus liegt auf 
der künstlerischen Ausbildung mit soliden Kenntnissen in Geschichte und Theorie. 
In der Regel bereitet der BA auf eine Fortsetzung des Studiums in einem Master-
Programm vor, jedoch kann der erworbene Abschluss auch in Kombination mit 
anderen Berufsfeldern eingesetzt werden (Musikjournalismus, Verlagswesen, Mu-
sikmanagement, Instrumentenbau etc.).
Der BA-Studiengang wird differenziert in die Vertiefungen Mittelalter-Renaissance 
und Renaissance-Romantik, mit analogem Aufbau aber unterschiedlichen inhalt-
lichen Nuancierungen.
Innerhalb des BA ist keine pädagogische Qualifikation möglich. Dies bleibt einem 
Master-Programm vorbehalten.

Zulassungsbedingungen
–– In der Regel vollendetes 16. bis 25. Lebensjahr 				  

Über Ausnahmen entscheidet die Hochschulleitung
–– Matur/Abitur, Fachmaturität, Diplom einer allgemeinbildenden Schule der Sekun-

darstufe II oder Nachweis einer gleichwertigen allgemeinbildenden Qualifizie-
rung. Vom Abschluss einer Ausbildung auf Sekundarstufe II kann ausnahmswei-
se abgesehen werden, wenn eine ausserordentliche künstlerische Begabung 
vorhanden ist.

–– Überdurchschnittliche musikalische Begabung, fachliche Eignung, genügende 
Vorbildung im Hauptfach, Grundkenntnisse in der Musiklehre

–– Ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache (die Unterrichtssprache an der 
SCB ist Deutsch)

–– Bestandene Aufnahmeprüfung
–– Freier Studienplatz



24 25

*Hauptfachspezifische Regelungen
Hauptfachspezifische Projekte, Meisterkurse, Workshops und Studientage sowie Instrumentalworkshop; Liedbe-
gleitung; Alta Capella; The Art of…; AG Laute; Fidelklasse; offene Ensembleklasse; Renaissance-Viola da Gamba- 
Consort; Viola da Gamba-Consort; Renaissance-Traversflöten-Consort; Blockflötenconsort; u.a.

Ausbildungsgänge / Bachelor

Studienrichtung Alte Musik Mittelalter – Renaissance A (Instrumente) BA M-R)

Modulplan Dauer/ 
Woche

I II III IV V VI
CP 

Summe

Kernbereich 125

Module Hauptfach (1-6) 16 16 16 16 16 16

96
Hauptfach: Einzel- und Gruppenunterricht 50' (E) - s.K. • • • P • Q

Ensemblepraktikum 100' • • • • • •

Hauptfachspezifische Kurse/Regelungen* s.K. • • • • • •

Module Nebenfach (1-6) 6 5 5 5 4 4

29

Historischer Tanz 100' •

Gregorianischer Choral I/II 50' • P • P

Vokalensemble und Stimmbildung für 
InstrumentalistInnen

100' • •

Gesang 25' (E) • • • • • P

Instrumentalworkshop 75' • •

Modale Improvisation 50' • • • P

Komplementärbereich 48

Module Basis Musiktheorie (1-6) 5 5 5 5 4 4

28
Gehörbildung M-R 150' • • • P

Historische Satzlehre M-R (Klasse/Praktikum) 100' • P • P • P

Notationskunde M-R 100' • P • P • P

Module Erweiterung Musiktheorie (1-6) 5 5 3 3 2 2

20

Recherche Musik s.K. •

Musicus und Cantor 100' • P

Quellenkunde 50' • • • P

Musikgeschichte M-R 75' • • • • • P

Wahlbereich 7

Module individuelles Profil (1-3) 3 2 2

7Kurse/Veranstaltungen aus dem  
Wahlbereich

s.K. • • •

Total CP 180

*Hauptfachspezifische Regelungen
Hauptfachspezifische Projekte, Meisterkurse, Workshops und Studientage sowie Sprecherziehung (empfohlen 
in Jahren 1 und 2); Sprachcoaching; Italienisch für SängerInnen; Choralschola; The Art of…; u.a.

Studienrichtung Alte Musik Mittelalter – Renaissance B (Gesang) (BA M-R)

Modulplan Dauer/ 
Woche

I II III IV V VI
CP 

Summe

Kernbereich 125

Module Hauptfach (1-6 ) 16 16 16 16 16 16

96
Hauptfach: Einzel- und Gruppenunterricht 50' (E) - s.K. • • • P • Q

Ensemblepraktikum 100' • • • • • •

Hauptfachspezifische Kurse/Regelungen* s.K. • • • • • •

Module Nebenfach (1-6) 6 5 5 5 4 4

29

Historischer Tanz 100' •

Gregorianischer Choral I/II 50' • P • P

Vokalensemble für HF Gesang 50' • • • • • •

Nebeninstrument 25' (E) • • • • • P

Modale Improvisation 50' • • • P

Komplementärbereich 48

Module Basis Musiktheorie (1-6) 5 5 5 5 4 4

28
Gehörbildung M-R 150' • • • P

Historische Satzlehre M-R (Klasse/Praktikum) 100' • P • P • P

Notationskunde M-R 100' • P • P • P

Module Erweiterung Musiktheorie (1-6) 5 5 3 3 2 2

20
Recherche Musik s.K. •

Musicus und Cantor 100' • P

Quellenkunde 50' • • • P

Musikgeschichte M-R 75' • • • • • P

Wahlbereich 7

Module individuelles Profil (1-3) 3 2 2

7Kurse/Veranstaltungen aus dem  
Wahlbereich

s.K. • • •

Total CP 180
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Ausbildungsgänge / BA M-R 

Pflichtfächer

Hauptfach: Einzel- und Gruppenunterricht

					     50‘			   E/G			   	 •

Dozierende	 alle Hauptfach-Dozierende

Termine	 Zeit und Ort nach Vereinbarung

Inhalt	 Der Hauptfachunterricht ist der Kern des Musikstudiums. Er umfasst die Kon-
taktzeit mit der/dem instrumentalen/vokalen Hauptfachdozierenden sowie das 
Selbststudium der Studierenden („Üben“). Ziel des Unterrichts ist das Erlernen 
einer flexiblen und persönlichen musikalischen Sprache, um die Selbstständig-
keit und Kreativität im Musizieren zu fördern. Technische, aufführungspraktische 
sowie musikalische Kompetenzen werden geschult und durch Quellenarbeit in 
der historischen Methodik unterstützt. Darüber hinaus gehört hierzu auch Grup-
penunterricht in der Klassenstunde.

	 Die Teilnahme an den regelmässigen Vortragsabenden der Klasse ist ein fester 
Bestandteil des Hauptfachunterrichts. Dazu werden die erworbenen Kompeten-
zen im 4. Semester in einer Bachelorzulassung von 30 Minuten und im 6. Se-
mester in einem öffentlichen Rezital von 40–60 Minuten gezeigt.

LN	 Testat, Vorspiel in jedem Semester, BA-Zulassung im 4. Semester, BA-Rezital 
am Ende des Studiums

	

Ensemblepraktikum

	 Mo/Fr/Sa	 13:30–18:00			   100‘			   G			    	

Dozierende	 Crawford Young

Termine	 jeweils während der Unterichtswochen, Daten siehe S. 107 
Klassenstunde am Mo von 13:30–14:30 
Vortragsstunde: Sa 14. Jan 17, 18:15, Kartäuserkirche

Ort	 Zi 4-U01

Inhalt	 “La Camera della Musica in Mantova” konzentriert sich auf die Musik des Hofes 
der Familien Gonzaga / Este in Mantova 1460–1520. Im Vordergrund des Studi-
ums sind die Vokal-Gattungen capitolo, strambotto, ottava rima und frottola, so-
wie Instrumentalsätze aus verschiedenen Sammlungen textloser Musik dieser 
Zeit, inkl. der Formen ricercar, canzona und ballo. Es werden Grundlagen der 
Ensemblearbeit, wie Kommunikation, Probenvorbereitung, Besetzungsmöglich-
keiten sowie erste Schritte auf dem Weg zur eigenen Interpretation vermittelt.

	 Hauptthemen sind neue Forschung und Perspektiven in Quellen wie z.B. dem 
Codex Chantilly, den Trecento-Handschriften oder den Chansonniers der Huma-
nistenzeit mit einem Schwerpunkt auf der Musik von Agricola und Compère.

LN	 Testat, Vortragsstunde jedes Jahr, gilt als Teil der Abschlussprüfung

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Historischer Tanz (Renaissance)

					     100‘			   G			    	  	

Dozierende	 Véronique Daniels

Termine	 nur im Herbstsemester: Gruppe A: Do 13:00–15:00, Gruppe B: Do 15:00–17:00 
Beginn für alle: Do 22. Sep 16, 14:00–16:00

Ort	 Rhythmiksaal

Inhalt	 Aneignung eines Überblicks über die Evolution des Tanzes und der Tanzmusik 
im Westen Europas zwischen ca. 1450 und 1600; Einstudieren von unterschied-
lichen Tanztypen und Analysieren des Einflusses der Bewegungsformen bzw. 
Schritte auf die musikalische Interpretation; Interpretieren der Tanzmusik in Ver-
bindung mit der Bewegung sowie ihre adäquate Aufführung entsprechend den 
Bedürfnissen der TänzerInnen.

LN	 Testat

Gregorianischer Choral I

					     50‘			   G				  

Dozierende	 Kelly Landerkin

Termine	 Gruppe A (Englisch): Mi 13:00–14:00, Gruppe B (Deutsch): Mi 14:00–15:00  
Beginn für alle: Mi 21. Sep 16, 13:00

Ort	 Zi 4-U01

Inhalt	 Einführung in den Grundstoff des Gregorianischen Chorals von seinen Anfängen 
bis in die heutige Zeit. Kennenlernen der Musik, ihres historisches Kontexts und 
des liturgischen Rahmens. Erste Begegnung mit den Gattungen des Chorals sowie 
seiner Theorie und Analyse, elementare modale Improvisation, Neumenkunde.

LN	 Testat, Prüfung im letzten Semester des Kurses

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	
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Ausbildungsgänge / BA M-R / Pflichtfächer

Gregorianischer Choral II

					     50‘			   G				  

Dozierende	 Kelly Landerkin

Termine	 Di 13:00–14:00, Beginn: 27. Sep 16

Ort	 Zi 3a

Inhalt	 Vertiefung choralspezifischer Themen, Erweiterung des Choralrepertoires, Aus-
einandersetzung mit verschiedenen Choraldialekten und wichtigen Persönlich-
keiten des Chorals.

LN	 Testat, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Vokalensemble und Stimmbildung für InstrumentalistInnen

	 Mo	 12:10–13:50			   100‘			   G				  

Dozierende	 Michel Uhlmann

Termine	 Detaillierter Probeplan ab Ende August erhältlich

Ort	 Kleiner Saal

Inhalt	 A capella Musik der Spätrenaissance bis Barock, Grundlagen der Atmung, 
Stimmbildung, Probetechniken im Vokalensemble, Rhetorik und Performance 
für InstrumentalistInnen im 1. und 2. Jahr, zusätzlich wird solistisch besetzte 
Ensemblearbeit angeboten.

LN	 Testat

Vokalensemble für HF Gesang 

	 Mi	 9:00–11:00			   50‘			   G			    	

Dozierende	 Kathleen Dineen

Ort	 Kleiner Saal

Inhalt	 Ein- und mehrstimmiges Vokalrepertoire des 12.–16. Jh. mit jährlich wechseln-
den Schwerpunkten (Gattung, Handschriften, Komponisten). Aus dem breiten 
Angebot an Musik entwickelt sich im Lauf des Jahres eine Auswahl für das Ab-
schlusskonzert. Hauptthemen der Arbeit sind: a cappella-Gesang, Ensemble-
klang, Textaussprache im Mittelalter, auswendiges Singen, Probentechniken, 
dynamische Bühnenpräsenz.

LN	 Testat, Konzert im FS

Bemerkungen	 offen für alle Hf-SängerInnen

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Gesang siehe S. 89

Nebeninstrument siehe S. 89

Instrumentalworkshop

					     75‘			   G				  

Dozierende	 Kenneth Zuckerman

Termine	 Zeit und Ort nach Vereinbarung

Ort	 Zi 3a

Inhalt	 Improvisation in der einstimmigen Instrumentalmusik des 14. Jh. (Estampie & Is-
tampita). Lernen nach den Prinzipien des textlosen Vortrags, lernen beim Hören, 
Identifizierung der „modalen“ Qualitäten jeder Komposition, Übungen entwickeln, 
um die improvisatorische Sprache rhythmisch, melodisch und verzierungstechnisch 
zu erweitern, Komponieren zusätzlicher „puncti“ und ganzer Kompositionen in ei-
nem bestimmten Stil, Entwickeln einer Interpretation für Stücke in Solobesetzung 
und in verschiedenen Ensembles, Improvisation bei der Aufführung.

LN	 Testat

Modale Improvisation 

					     50‘			   G 

Dozierende	 Kenneth Zuckerman

Termine	 Anfänger: 	 Mi 15:00–16:00, Zi 3a, oder Do 14:00–15:00, Zi 5-U02 
		  Einteilung: Mittwoch 28. Sep.16, 14:00, Zi 3a  
Fortgeschrittene:	 Zeit und Ort nach Vereinbarung

Inhalt	 Anfänger: Einführung in die Konzepte und Kriterien der Improvisation in ein-
stimmigen Modi. Geeignet für SängerInnen wie für InstrumentalistInnen. Dif-
ferenzierung von modalen Hierarchien in ähnlichen Grundmodi, Aufbau und 
Permutation von modalen und rhythmischen Mustern, Entwicklung von ein-
fachen improvisierten bzw. komponierten Phrasen und Sätzen, Übungen für 
ein verbessertes Rhythmusgefühl, Einführung in den ästhetischen Inhalt 
der verschiedenen mittelalterlichen Modi sowie Beispiele aus dem Orient. 
Fortgeschrittene: modale und rhythmische Improvisation auf Instrumenten,  
Vorkenntnisse: Anfängerkurs Modale Improvisation oder Einführung in die In-
dische Musik.

LN	 Testat, Prüfung im letzten Semester des Kurses

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	
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Gehörbildung M-R

					     150‘			   G		   		

Dozierende	 Crawford Young

Termine	 Gruppe A (1. Jahr)	 Di 17:00–18:30 
		  Mi 11:30–12:30 
		  Do 17:00–18:30  
Gruppe B (2. Jahr)	 Di 18:30–19:45  
		  Mi 17:00–18:30  
		  Fr 18:00–19:30  
Jeweils während der Unterrichtswochen, Daten siehe Seite 107

Ort	 4–U01

Inhalt	 1. Jahr: Kursinhalte sind das Singen von Solmisations- und Mutationsübungen 
aus drei Quellen (Berkeley Traktat c. 1375, Tinctoris c. 1470, Gaffurius c. 1490), 
2- und 3-stimmige Diktate im Stil des Kontrapunkts des 14.–15. Jh., das Er-
kennen des Modus, der Funktion der einzelnen Stimmen in der Mehrstimmig-
keit, der Struktur (z.B. formes fixes in Chansons) und des Stils anhand von 
Aufnahmen der Musik des 13.–15. Jh. (Machaut, Ars Subtilior, Du Fay usw.).	 
2. Jahr: Vertiefung der beschriebenen Inhalte, insbesondere Improvisieren über 
einen Cantus Firmus (auf dem Hauptfach-Instrument).

LN	 Testat, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Historische Satzlehre Klasse m-R 

					     50‘	  		  G

Dozierende	 Ozan Karagöz

Termine	 Zeit und Ort gemäss Stundenplanbesprechung in der ersten Semesterwoche

Inhalt	 Einübung satztechnischer Grundlagen, kompositorischer Denkweisen und Stra-
tegien mittelalterlicher Mehrstimmigkeit. Eigene kompositorische Arbeiten, 
Improvisationen sowie Analysen unter Berücksichtigung auch aufführungsprak-
tischer Fragen..

LN	 Testat, Jahresprüfung/en, Prüfung im letzten Semester des Kurses

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Historische Satzlehre Praktikum M-R 

					     50‘			   G		   	

Dozierende	 Ozan Karagöz

Termine	 Zeit und Ort gemäss Stundenplanbesprechung in der ersten Semesterwoche

Inhalt	 Einübung satztechnischer Grundlagen, kompositorischer Denkweisen und Strategi-
en mittelalterlicher Mehrstimmigkeit. Eigene kompositorische Arbeiten, Improvisa-
tionen sowie Analysen unter Berücksichtigung auch aufführungspraktischer Fragen.

LN	 Testat, Jahresprüfung/en, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Notationskunde M-R 

					     100‘	  		  G

Dozierende	 Véronique Daniels

Termine	 1./2. Jahr:	Di 9:30–11:30, Beginn: 27. Sep 16 
3. Jahr: 	 gemeinsam mit Notation R-R, siehe S. 41

Ort	 Zi 425

Inhalt	 Notation aus Handschriften der Notre-Dame-Schule und des 14. Jh. (alter-
nierend). 

	 Der Kurs bietet eine theoretische Basisausbildung als Einleitung in die unter-
schiedlichen Notationsformen und einen Überblick über die Evolution der mu-
sikalischen Notation. Die praktische Übung der Notation anhand faksimilierter 
Quellen und die Einführung in die textkritische Arbeit durch den Vergleich fak-
similierter Quellen werden geschult, um Kriterien von direkter Relevanz für die 
jeweilige musikalische Interpretation herauszuarbeiten.

LN	 Testat, Jahresprüfung, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Recherche Musik 

					     Block			   G	

Dozierende	 Markus Erni

Termine	 Fr 21. und Sa 22. Okt 16, jeweils 9:00–17:00 

Ort	 Vera-Oeri-Bibliothek

Inhalt	 Grundkenntnisse im Umgang mit Quellen, Ausgaben, Musikliteratur und Online-
informationen, Zitiertechnik in wissenschaftlichen Arbeiten. In Zusammenarbeit 
mit dem Mikrofilmarchiv der SCB, dem Musikwissenschaftlichen Seminar und 
der Universitätsbibliothek Basel

LN	 Testat

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Ausbildungsgänge / BA M-R / Pflichtfächer
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Ausbildungsgänge / BA M-R / Pflichtfächer

Musicus und Cantor 

					     50‘			   G	

Dozierende	 Crawford Young

Termine	 Di 15:30–16:50  
Sa 9:30–11:30  
Sa 10:00–12:00  
Daten s. S. 107

Ort	 4-U01

Inhalt	 Eine Einführung in die notwendigen theoretischen und praktischen Kenntnis-
se und Fähigkeiten für das Mittelalterstudium: Monochord, guidonische Hand, 
pythagoräische Stimmung usw.. Durch Analysen können Studierende den Sinn 
und kulturellen Hintergrund mittelalterlicher Kompositionen begreifen sowie ak-
tuelle Interpretationsansätze vergleichen.

LN	 Testat, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Quellenkunde

					     50‘	  		  G

Dozierende	 Crawford Young

Termine	 Gruppe A: 	Di 13:45–15:30  
	 Sa 11:30–13:15  
Gruppe B: Mo 9:20–11:00  
	 Sa 13:00–15:30  
Daten s. S. 107

Ort	 Zi 4-U01

Inhalt	 Gruppe A (1. Jahr): Eine Untersuchung historischer Dokumente, die uns In-
formationen über Musikinstrumente/Aufführungspraxis vermitteln

	 Gruppe B (2. Jahr): Fragen zu Instrumententypen bzw. -familien, moderner 
Literatur, Forschung, zeitgenössischer Verwendung und Aufführungspraxis (mit 
Semesterarbeit)

LN	 Testat, Prüfung und Hausarbeit im letzten Semester des Kurses

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Musikgeschichte M-R

	 Fr 	 10:00–11:30				    75‘			   G 	

Dozierende	 Agnieszka Budzińska-Bennett

Termine	 Beginn: 23. Sep 16

Ort	 Lohr-Wenzinger-Studio

Inhalt	 Der Kurs verläuft in einem dreijährigen Zyklus. Im Studienjahr 2016/17wird das 
erste Modul behandelt. 
1. Modul: 800–1300: Der Kurs setzt sich mit der historischen Einordnung 
und kulturellen Kontextualisierung verschiedener musikalischer und musikthe-
oretischer Phänomene des 9.–13. Jh. auseinander, wie die Einführung der 
cantilena romana ins karolingische Reich, die Experimente mit Notationsfor-
men am Anfang des 11. Jh., diaphonia in Winchester und Nordfrankreich, die 
nova cantica des 12. Jh., die Sprachvielfalt der weltlichen Lyrik und das Ereig-
nis Notre Dame. 
2. Modul: 14. Jahrhundert: Entscheidend für das kritische Verständnis der 
kulturellen Produktion des 14. Jh. ist die Selbstreflexion namhafter Personen 
über die eigene künstlerische Tätigkeit (Dante, Machaut). Damit verbinden sich 
Fragen wie der vermeintliche Aufstieg der ‚formes fixes‘, die Nobilitierung 
bestimmter Liedgattungen, die Entwicklung der Isorhythmie, die neue Kontrol-
le über Zeitwahrnehmung durch die Organisation des Kontrapunkts usw. Wir 
gehen diesen Fragen mit Beispielen aus Frankreich, Italien, Deutschland und 
England nach. Dabei treten auch die Konsequenzen für die Ästhetik einer heu-
tigen Interpretation der Musik in den Vordergrund.

	 3. Modul: 15. Jahrhundert: Luxus, Handel und – relativer – Friede am Hof und 
in den Städten Europas bilden den Hintergrund für den letzten Kurs des dreijäh-
rigen Zyklus, der sich mit der Fragen nach dem ‚Ende‘ des Mittelalters und dem 
‚Aufblühen‘ der Renaissance beschäftigt. Von den höfischen und kirchlichen Um-
gebungen zu Beginn des Jh. tauchen wir allmählich in die neue Welt der Instru-
mentalmusik und der Laienausbildung um 1500 ein – von den isorhythmischen 
Motetten und tristen Ballades in die instrumentalen fantasias.

LN	 Testat und Kurzreferat, Prüfung im letzten Semester des Kurses

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	
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*Hauptfachspezifische Regelungen
Hauptfachspezifische Projekte, Meisterkurse, Workshops und Studientage sowie AG Laute; Nationalstile;  
Maestro al Cembalo; Interpretation der Klaviermusik des 18./19. Jahrhunderts; Kammermusik des 18./19. Jahr-
hunderts; u.a.

Ausbildungsgänge / Bachelor

Studienrichtung Alte Musik Renaissance – Romantik A (Tasten- und Zupfinstr.) BA R-R)

Modulplan Dauer/ 
Woche

I II III IV V VI
CP 

Summe

Kernbereich 128

Module Hauptfach (1-6) 16 16 16 16 16 16

96Hauptfach: Einzel- und Gruppenunterricht 50' (E) - s.K. • • • P • Q

Hauptfachspezifische Kurse/Regelungen* s.K. • • • • • •

Module Nebenfach (1-6) 6 6 5 5 5 5

32

Historischer Tanz 100' • •

Gregorianischer Choral I 50' • P

Vokalensemble und Stimmbildung für 
InstrumentalistInnen

100' • •

Gesang 25' (E) • • • P

Generalbass (Einführung/Einzelunterricht) 50'/25' (E) • P • • • P

Improvisation 25' (E) • P • P

Komplementärbereich 44

Module Basis Musiktheorie (1-6) 5 5 5 5 5 5

30

Gehörbildung R-R 
(schriftlich, mündlich, Blattsingen)

150' • P • P • P

Historische Satzlehre R-R (Klasse, Praktikum) 100' • P • P • P

Notationskunde R-R 100' • P • P

Stimmungen und Intonation 50-75' • •

Module Erweiterung Musiktheorie (1-6) 2 2 2 2 3 3

14

Recherche Musik s.K. •

Musikgeschichte R-R 50/75' • • • P

Nationalstile (Vorlesung) 50' • •

Fragen zur Aufführungspraxis 50' • •

Instrumentenkunde R-R 50' • P

Wahlbereich 8

Module individuelles Profil (1-3) 3 3 2
8Kurse/Veranstaltungen aus dem 

Wahlbereich
s.K. • • •

Total CP 180

Dauer/ 
Woche

I II III IV V VI
CP 

Summe

Kernbereich 130

Module Hauptfach (1-6) 16 16 16 16 16 16

96Hauptfach: Einzel- und Gruppenunterricht 50' (E) - s.K. • • • P • Q

Hauptfachspezifische Kurse/Regelungen* s.K.

Module Nebenfach (1-6) 6 6 5 5 6 6

34

Historischer Tanz 100' • •

Gregorianischer Choral I 50' • P

Vokalensemble und Stimmbildung für 
InstrumentalistInnen

100' • •

Gesang 25' (E) • • • P

Cembalo 25' (E) • • • • • P

Generalbass (Einführung/Einzelunterricht) 50'/25' (E) • P • • • P

Improvisation und Verzierung 25' (E) • P

Komplementärbereich 42

Module Basis Musiktheorie (1-6) 5 5 5 5 5 5

30

Gehörbildung R-R 
(schriftlich, mündlich, Blattsingen)

150' • P • P • P

Historische Satzlehre R-R (Klasse, Praktikum) 100' • P • P • P

Notationskunde R-R 100' • P • P

Stimmungen und Intonation 50-75' • •

Module Erweiterung Musiktheorie (1-6) 2 2 2 2 3 3

12

Recherche Musik s.K. •

Musikgeschichte R-R 50/75' • • • P

Fragen zur Aufführungspraxis 50' • •

Instrumentenkunde R-R 50' • P

Wahlbereich 8

Module individuelles Profil (1-3) 3 3 2
8Kurse/Veranstaltungen aus dem 

Wahlbereich
s.K. • • •

Total CP 180

*Hauptfachspezifische Regelungen
Hauptfachspezifische Projekte, Meisterkurse, Workshops und Studientage sowie Instrumentalworkshop; Lied-
begleitung; Alta Capella; The Art of…; AG Laute; Fidelklasse; offene Ensembleklasse; Renaissance-Viola da 
Gamba-Consort; Viola da Gamba-Consort; Renaissance-Traversflöten-Consort; Blockflötenconsort; Ensembles in 
kleineren Besetzungen; Ensembles zur Musik des 17. und 18. Jahrhunderts; Orchesterspiel für Streicher und 
Bläser; Kammermusik des 18. /19. Jahrhunderts; u.a.

Studienrichtung Alte Musik Renaissance – Romantik B (Melodieinstrumente) BA R-R)

Modulplan
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Ausbildungsgänge / Bachelor

Studienrichtung Alte Musik Renaissance – Romantik C (Gesang) (BA R-R)

Modulplan

*Hauptfachspezifische Regelungen
Hauptfachspezifische Projekte, Meisterkurse, Workshops und Studientage sowie Vokalensemble M-R für Hf Ge-
sang; Choralschola; The Art of…; Italienisch für SängerInnen; Liedklasse; Opernklasse; Gestik für SängerInnen; 
Korrepetition; u.a.

Dauer/ 
Woche

I II III IV V VI
CP 

Summe

Kernbereich 132

Module Hauptfach (1-6) 18 18 18 18 18 18

108

Hauptfach: Einzel- und Gruppenunterricht 50' (E) - s.K. • • • P • Q

Sprecherziehung, Stimmpflege und 
Sprachcoaching

40' (E) - s.K. • • • •

Hauptfachspezifische Kurse/Regelungen* s.K. • • • • • •

Module Nebenfach (1-6) 4 4 3 3 5 5

24

Historischer Tanz 100' • •

Gregorianischer Choral I 50' • P

Cembalo 25' (E) • • • • • P

Generalbass (Einführung/Einzelunterricht) 50'/25' (E) • P • • • P

Improvisation und Verzierung 25' (E) • P

Komplementärbereich 42

Module Basis Musiktheorie (1-6) 5 5 5 5 4 4

30

Gehörbildung R-R 
(schriftlich, mündlich, Blattsingen)

150' • P • P • P

Historische Satzlehre R-R (Klasse, Prakti-
kum)

100' • P • P • P

Notationskunde R-R 100' • P • P

Stimmungen und Intonation 50-75' • •

Module Erweiterung Musiktheorie (1-6) 2 2 2 2 2 2

12

Recherche Musik s.K. •

Musikgeschichte R-R 50/75' • • • P

Fragen zur Aufführungspraxis 50' • •

Instrumentenkunde R-R 50' • P

Wahlbereich 6

Module individuelles Profil (1-3) 2 2 2

6Kurse/Veranstaltungen aus dem  
Wahlbereich

s.K. • • •

Total CP 180

Hauptfach siehe S. 26

Sprecherziehung, Stimmpflege und Sprachcoaching 

	 Mi	 14:00–15:00			   40‘			   G/E

Dozierende	 Dorothea Sidow

Termine	 Gruppenstunde mit verbindlicher Anmeldung nach Eintrag am Brett und an 
dorothea.sidow@fhnw.ch, offen für alle Gesangsstudierenden 
Einzelstunden (jeweils 30’) nach Eintrag am Brett 
Einteilung gemäß Informationsbrett

Ort	 Zi 418

Inhalt	 Körper – Atem – Stimme – Sprechtechnik – Artikulation – Ausdruck. In der Grup-
penstunde werden Grundlagen an Phonetik, Internationales Alphabet, Kör-
perübungen, Atemübungen, Stimm- und Sprechübungen sowie Übungen zur 
Resonanzoptimierung und Auftrittskompetenz angeboten. Einzelstunden jeweils 
30’ nach Eintrag auf der Liste (individuelle Arbeit): entweder Sprecherziehung 
und Stimmpflege wie beispielsweise Körperanschluss, Atmung, Resonanz, Auf-
trittskompetenz, Verständlichkeit des gesprochenen und gesungenen Wortes, 
Unsicherheit bei Stimmüberlastung, tragfähige Sprechstimme (professionelle 
Sprechstimme bei Auftritten, Oper etc.) oder Sprachcoaching: Die deutliche Aus-
sprache bei Rezitativ, Arie und Lied ist nicht nur für die Verständlichkeit des Ge-
sungenen wichtig, sie hat auch einen wesentlichen Einfluss auf den Klang. Das 
Sprachcoaching richtet sich an alle Sänger und Sängerinnen und beinhaltet die 
Arbeit an Text, Textverständnis, Artikulation, Ausspracheregeln und Spannungs-
bögen – dies gilt es in allen Sprachen zu beachten, nicht nur im Deutschen.

LN	 Testat

Historischer Tanz (Renaissance) siehe S. 27

Historischer Tanz (Barock)

					     100‘			   G			 

Dozierende	 Barbara Leitherer

Termine	 nur im FS 
Do 13:00–15:00 Gruppe A 
Do 15:00–17:00 Gruppe B

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Pflichtfächer
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Ausbildungsgänge / BA R-R / Pflichtfächer

Ort	 Rhythmiksaal

Inhalt	 Historischer Tanz Barock: Eine Einführung in alle gängigen barocken und klassi-
schen Tänze wie Contradanses, Gavotte, Courante, Menuett, Gigue, Sarabande. 
Deren verschiedenen Tanzcharaktere und Tempi werden kennengelernt und mit 
Livemusik erarbeitet.

LN	 Testat

Gregorianischer Choral I siehe S. 27

Vokalensemble und Stimmbildung für InstrumentalistInnen 
siehe S. 28

Gesang siehe S. 87

Cembalo siehe S. 88

Generalbass Einführung siehe S. 89

GENERALBASS siehe S. 89

Improvisation siehe S. 91

Improvisation und Verzierung siehe S. 91

Gehörbildung schriftlich R-R

					     50‘			   G			 

Dozierende	 Hans Peter Weber

Termine	 gemäss Einteilung am Informationsbrett, Beginn in der 2. Semesterwoche

Ort	 Zi 809

Inhalt	 Entwicklung der Hörfähigkeit, der inneren Hörvorstellung und des hörenden Er-
fassens mittels Solfège-Übungen, ein- bis vierstimmigen Diktaten, Bass- und 
mehrstimmigen Modellen, Generalbasstheorie und -Diktaten, Tonsatzübungen 
sowie Höranalysen von einfachen bis komplexen musikalischen Sätzen.

LN	 Tests in Form von Diktaten sowie Fragen zum erarbeiteten Stoff in jedem 
Semester; Klausur am Ende des 6. Semesters

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Gehörbildung mündlich R-R

					     50‘			   G		

Dozierende	 Hans Peter Weber

Termine	 gemäss Einteilung am Informationsbrett, Beginn in der 2. Semesterwoche

Ort	 Zi 809

Inhalt	 Vertiefen des Lernstoffes der schriftlichen Gehörbildung sowie intensives Trai-
ning der Hörfähigkeiten in kleineren Gruppen: Solfège, singendes Improvisie-
ren über Sonaten-, Suiten- und Rezitativbässen, Nachsingen und Nachspielen, 
Bezifferungsübungen, Höranalysen und Werkarbeit.

LN	 Aufgaben-Kontrollen und mündliche Tests in jedem Semester, mündliche Prü-
fung am Ende des 6. Semesters

Gehörbildung Blattsingen R-R

					     50‘			   G		

Dozierende	 David Mesquita

Termine	 Neue Studierende: Einteilung in der 1. Semesterwoche 
Bisherige: gemäss Einteilungsliste am Informationsbrett

Ort	 Zi 806

Inhalt	 Entwicklung der Fähigkeiten im Blattsingen und im musikalischen Hören, insbe-
sondere im Hinblick auf die historische Aufführungspraxis. Das Training enthält 
u.a. Repertoirebeispiele und historische Solfeggi in verschiedenen Schlüsseln. 
Es wird aber nicht nur eine getreue Wiedergabe von Notentexten praktiziert, 
sondern auch die Improvisation, beispielsweise von zusätzlichen Stimmen zu 
einem gegebenen Tenor (cantus super librum).

LN	 Aufgaben-Kontrollen und mündliche Tests in jedem Semester, mündliche Prü-
fung am Ende des 4. und 6. Semesters 

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	
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Ausbildungsgänge / BA R-R / Pflichtfächer

Historische Satzlehre Klasse R-R 

					     50‘	  		  G

Dozierende	 Ralph Bernardy, Ozan Karagöz, Johannes Menke, David Mesquita, Florian Vogt

Termine	 1. Jahr 	 Ozan Karagöz 	 Mo 10:00–11:00 
	 David Mesquita 	 Di 14:00–15:00 
2. Jahr 	 Ralph Bernardy 	 Do 12:00–13:00 
	 Florian Vogt 		  Mi 14:00–15:00 
3. Jahr 	 Johannes Menke	 Mi 15:00–16:00

Ort	 Zi 425

Inhalt	 Analyse ausgewählter Kompositionen des entsprechenden Zeitraums: Renais-
sance (ca. 1430–1600) im 1. Jahr, Barock (ca. 1600–1750) im 2. Jahr, Galanter 
Stil, Klassik, Romantik (ca. 1750–1850) im 3. Jahr, unter Berücksichtigung ihres 
historischen Kontextes. Einführung in die musiktheoretischen Grundlagen und 
Konzepte sowie in die wichtigsten Kompositionstechniken.

LN	 Testat, Jahresprüfungen

Historische Satzlehre Praktikum R-R 

					     50‘			   G			    	

Dozierende	 Ralph Bernardy, Ozan Karagöz, Johannes Menke, David Mesquita, Florian Vogt

Termine	 Zeit und Ort gemäss Stundenplanbesprechung in der 1. Semesterwoche

Inhalt	 Vermittlung und Einübung satztechnischer Grundlagen, kompositorischer Denk-
weisen und Strategien in verschiedenen historischen Stilen: Renaissance  
(1. Jahr), Barock (2. Jahr) und Galanter Stil/Klassik/Frühromantik (3. Jahr). Eigene 
kompositorische Arbeiten, Improvisationen sowie Analysen unter Berücksichti-
gung auch aufführungspraktischer Fragen.

LN	 Testat, Jahresprüfungen inkl. Klausur im letzten Semester des Kurses

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Notationskunde R-R 

					     100‘			   G	  	

Dozierende	 Véronique Daniels

Termine	 1. Jahr:	 Gruppe A: Mo 16:00–18:00, Zi 425 
	 Gruppe B: Mi 16:00–18:00, Zi 425 
2. Jahr:	 Gruppe A: Mo 14:00–16:00, Zi 425 
	 Gruppe B: Di 14:00–16:00, 4-U01 
Beginn in der zweiten Semesterwoche

Inhalt	 Das 15. Jahrhundert: Der Kurs bietet eine theoretische Basisausbildung und 
eine Einleitung in die Lektüre der 4 prolationes, der Proportionen und der An-
wendung des tactus. Die Studierenden gewinnen einen Überblick über die Ent-
wicklung der musikalischen Notation in Quellen von ca. 1440 bis 1500. 

	 Ende 15. Jh. bis zum Frühbarock: Die Weiterführung des Kurses in die Musik 
der Renaissance und des Frühbarocks. Schwerpunkte sind die weitere Entwick-
lung der musikalischen Notation, der Proportionen, des tactus bzw. der battuta 
in Quellen von ca. 1500 bis 1640.

	 Praktische Übungen und textkritische Arbeit durch Vergleichen faksimilierter Quel-
len, um Kriterien für die jeweilige musikalische Interpretation herauszudestillieren. 

LN	 Testat, Jahresprüfung, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Stimmungen und Intonation

	 Mi				    75‘			   G

Dozierende	 Johannes Keller

Termine	 16:10–17:30 und 18:10–19:30 
21. Sep (Einführung und Einteilung),  
19.,26. Okt, 09.,30. Nov, 07.,14. Dez 16,  
11.,18. Jan, 01.,22.,29. Mär, 05.,26. Apr, 17.,24. Mai 17

Ort	 Zi 809

Inhalt	 Stimmungs- und Intonations-Systeme für verschiedene Instrumente und Gesang 
werden theoretisch, musikgeschichtlich und ästhetisch diskutiert und in indivi-
dueller Arbeit auf das praktische Musizieren übertragen. Der Kurs gliedert sich 
in einen theoretischen und einen praktischen Teil. Die Theorie wird in zwei paral-
lel geführten Klassen unterrichtet (Wechseln zwischen den Klassen ist jederzeit 
möglich). Die praktische Arbeit wird individuell organisiert und findet in Kleingrup-
pen oder als Einzelunterricht statt. Anmeldung über johannes.keller@fhnw.ch

LN	 Testat

Bemerkungen	 offen für alle, Gäste willkommen

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	
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Ausbildungsgänge / BA R-R / Pflichtfächer

Recherche Musik siehe S. 31

Musikgeschichte R-R

					     75‘	  		  G

Dozierende	 1. Jahr: Agnieszka Budzińska-Bennett 
2. Jahr: Agnese Pavanello

Termine	 1. Jahr: Fr 14:00–15:00, Beginn: 23. Sep 16 
2. Jahr: Mi 16:00–18:15, Beginn: 5. Okt 16

Ort	 Lohr-Wenzinger-Studio

Inhalt	 1. Jahr: Der Kurs hat drei miteinander verbundene Ziele. Er umreisst zunächst 
die Frage nach ‚Europa‘ als Rezeptionsraum judeo-christlicher Traditionen und der 
Kultur der klassischen Antike. Der Rezeptionsaspekt wird an Fallbeispielen wie 
Poesie (z.B. Ovid, ‚Metamorphosen‘), Schrift und Architektur sowie ‚musica‘ im 
Zeitraum von ca. 800 bis 1500 exemplifiziert. Als zweiter Schritt werden diese Re-
zeptionsphänomene historisch eingeordnet oder synchron gelesen. Dabei erlernen 
wir drittens den Umgang mit bibliographischen Werkzeugen und Internetressourcen 

	 2. Jahr: Ziel dieses Kurses ist ein Einblick in die Formen der musikalischen Über-
lieferung vom 16. bis 18. Jh. sowie eine Orientierung über die vielfältigen Gat-
tungstraditionen der Musik in diesem Zeitraum. Anhand ausgewählter Beispiele 
werden wir Fragen der musikalischen Gestalt, der Überlieferung, des Auffüh-
rungskontextes sowie der Rezeption behandeln, aber auch Werkzeuge für die 
Auseinandersetzung mit dem Repertoire dieser Zeit erarbeiten.

LN	 Testat, Referat im 2. Semester, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Nationalstile (Vorlesung)

	 Mo	 11:00–13:00			   50‘	  		  G

Dozierende	 Jörg-Andreas Bötticher, Thomas Leininger

Termine	 14-täglich, Beginn: 19. Sep 16

Ort	 Zi 6

Inhalt	 Die Einführung von Generalbass als Master-Hauptfach reflektiert seine grundle-
gende Bedeutung für den musikalischen Alltag der CembalistInnen und Orga-
nistInnen – heute wie im 17.–18. Jh. Im intensiven zweijährigen Studienverlauf 
wird der Basso Continuo in all seinen Aspekten (Entstehung, Entwicklung, Na-
tional- und Personalstilarten u.a.) durch eingehende Quellenstudien untersucht. 
Die Erkenntnisse werden einerseits experimentierend und andererseits im En-
semble akkompagnierend künstlerisch in die Praxis umgesetzt.

LN	 Testat

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	 Fragen zur Aufführungspraxis 

	 Mi	 11:10–12:50			   50‘			   G

Dozierende	 Thomas Leininger, Sven Schwannberger

Termine	 14-täglich, an folgenden Daten: 
28. Sep, 19. Okt, 2.,16.,30. Nov, 14. Dez 16	  
18. Jan, 1. ,22. Mär, 5.,26. Apr, 10.,24. Mai, 7.,21. Jun, 5. Jul 17

Ort	 Kleiner Saal (16. Jan und 24. Mai in Zi 12-003)

Inhalt	 Einjährige Vorlesung zu den wichtigsten Aspekten der historischen Auffüh-
rungspraxis: allgemeine Ästhetik, Einzelton- und Klanggestaltung, Tempo- und 
Rhythmuskonzepte, Verzierungen, Artikulation, Nationalstile etc. Zur Sprache 
kommen soll auch der heute immer deutlicher wahrnehmbare Bruch in der Auf-
führungspraxis in der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen und die seither ent-
standenen Vorstellungen des sogenannten „klassischen Stils“.

LN	 Testat

Instrumentenkunde R-R

	 Di	 17:00–17:50			   50‘			   G

Dozierende	 Thomas Drescher

Termine	 Beginn: 27. Sep 16

Ort	 Lohr-Wenzinger-Studio

Inhalt	 Ziel des Kurses ist ein Überblick über die europäischen Musikinstrumente von 
ca. 1500 bis 1830. Die Studierenden sollen vertraut werden mit den wichtigs-
ten instrumentenkundlichen Fragen im Hinblick auf die musikalische Praxis. Die 
Instrumente werden nach Familien behandelt, wobei die Entwicklungsgeschich-
te im kulturellen Kontext sowie spezifische bauliche, spielpraktische und sozial
historische Fragen behandelt werden.

LN	 Testat, Referat, Prüfung im letzten Semester des Kurses

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	
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Ausbildungsgänge / Master

MASTER OF ARTS FHNW IN MUSIKPÄDAGOGIK

Studienrichtung Alte Musik instrumental / vokal (MA MPAM)  

in Zusammenarbeit mit der Hochschule für Musik

Dauer: in der Regel zwei Jahre
Workload: 120 CP, als zweiter MA 90 CP
Studiengangleitung Kelly Landerkin

Die pädagogische Ausbildung an der Schola Cantorum Basiliensis bereitet, abge-
sehen vom Hauptfach Blockflöte, auf einen sehr speziellen Markt vor, in dem es 
in der Regel nur wenige Unterrichtsstellen gibt. Daher betrachtet es die SCB nicht 
als ihre vordringlichste Aufgabe, pädagogische Qualifikationen für alle Hauptfächer 
zu vermitteln. In Fächern, in denen sie ein Alleinstellungsmerkmal hat und in de-
nen eine Nachfrage nach pädagogischer Vermittlung existiert, wird dies ermöglicht 
(Blockflöte, Cembalo, Viola da gamba, Laute, Gesang). Bei Instrumenten, die in der 
modernen Bauform etabliert sind (Violine, Violoncello, Fortepiano, Orgel, Oboe, 
Fagott, Posaune, Trompete, Querflöte etc.), wird davon ausgegangen, dass dies 
im Rahmen eines vorausgehenden Studiums dieser modernen Formen absolviert 
wird. Es kann also nicht garantiert werden, dass stets ein Angebot für eine päda-
gogische Ausbildung an der SCB bereit steht. 

Eine pädagogische Ausbildung richtet sich grundsätzlich an Studierende, die ne-
ben einem fundierten künstlerischen Studium auch eine umfassende Qualifikation 
als Lehrende wünschen und Interesse und Eignung für Aufgaben der Vermittlung 
besitzen. Ziel des Studiengangs ist der Ausbau der bereits vorhandenen Grundla-
gen zur Entwicklung einer eigenständigen Persönlichkeit, die künstlerisches und 
pädagogisches Gestalten sinnvoll aufeinander beziehen kann. Vor allem mit dem 
Hauptfach Blockflöte wird ein grosses Berufsfeld in der Laienausbildung berührt, 
das sich nicht allein auf die Aspekte der Alten Musik beschränkt. 

Die allgemeinbildenden pädagogischen Fächer werden gemeinsam mit der Hoch-
schule für Musik Basel angeboten, Fachdidaktik und spezielle Methodik sowie 
Hauptfachunterricht bleiben im Ausbildungsbereich der Schola Cantorum Basilien-
sis. In der Alten Musik kommen besondere Aspekte in der Vermittlung von histo-
rischen und theoretischen Grundlagen hinzu. Neben den pädagogischen Fächern 
wird Wert auf eine hohe künstlerische Qualifikation gelegt. 

Bei Interesse für einen musikpädagogischen Studiengang setzen Sie sich bitte mit 
der Studiengangleitung in Verbindung, um die aktuellen Möglichkeiten zu erfragen.

Zulassungsbedingungen
–– Matur/Abitur oder ein gleichwertiger Abschluss
–– Bachelor of Arts in Musik oder gleichwertiger Abschluss
–– Überdurchschnittliche musikalische Begabung, fachliche Eignung, genügende 

Vorbildung im Hauptfach und in Musiklehre
–– Sehr gute Kenntnisse der deutschen Sprache (die Unterrichtssprache an der 

SCB ist Deutsch)
–– Bestandene Aufnahmeprüfung und spezielle Eignungsprüfung 
–– Ein freier Studienplatz im gewünschten Programm

Für BA-AbsolventInnen der SCB 
–– BA mit mindestens 4.8 im Hauptfach und einer Empfehlung der Prüfungskom-

mission (siehe BA-Prüfungsreglement)
––  Besuch der Veranstaltung „Einführung in die Musikpädagogik“ sowie vier 

HospitationenPädagogische Eignungsprüfung
–– Freier Studienplatz
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* Hauptfachspezifische Regelungen
Hauptfachspezifische Projekte, Meisterkurse, Workshops und Studientage sowie
Für Gesang: Gestik; Korrepetition; Liedklasse; Opernklasse; Sprachcoaching; Sprecherziehung und Stimm
pflege; Vokalensemble M-R für Hf Gesang; u.a.
Für Tasten- und Zupfinstrumente: Generalbass (4 Semester obligatorisch); Nationalstile (Vorlesung,  
2 Semester obligatorisch); Ensembles zur Musik des 17. und 18. Jahrhunderts; Interpretation der Klaviermusik 
des 18./19. Jahrhunderts; Maestro al Cembalo, u.a.
Für Melodieinstrumente: Orchesterspiel für Streicher und Bläser; Ensembles in kleineren Besetzungen; 
Ensembles zur Musik des 17. und 18. Jahrhunderts; Kammermusik des 18./19. Jahrhunderts; Alta Capella; 
Blockflötenconsort; Viola da Gamba-Consort; Renaissance-Viola da Gamba-Consort; Renaissance-Traversflöten-
Consort; u.a.

Dauer/ 
Woche

I II III IV
CP 

Summe

Kernbereich i 72

Module Hauptfach (1-4) 18 18 18 18

72Hauptfach: Einzel- und Gruppenunterricht 50' (E) - s.K. • • • Q

Hauptfachspezifische Kurse/Regelungen* s.K. • • • •

Kernbereich i i 28

Module Unterrichtspraxis (1,2) 2 2

4Unterrichtspraxis mit eigenen Schülerinnen/Schülern s.K. • •

Musikschulpraktikum s.K. • •

Modul Musikpädagogik Reflexion (1) 2 4

6Pädagogische und psychologische Grundlagen 40' • P

Kolloquium Masterarbeit • • Q

Module Musikdidaktik (1-4) 5 5 5 3

18Fachdidaktik/-methodik 62'-100' • • • Q

Musikpädagogische Wahlkurse s.K. • • •

Komplementärbereich 8

Module Nebenfach (1-4) 3 3 1 1

8
Generalbass 25' (E) • P

Improvisation 25' • P

Nationalstile oder Fragen zur Aufführungspraxis 50' • •

Wahlbereich 12

Module individuelles Profil (1,2) 6 6
12

Kurse/Veranstaltungen aus dem Wahlbereich s.K. • •

Total CP 120

Modulplan

Hauptfach: Einzel- und Gruppenunterricht 

					     50‘			   E/G 

Dozierende	 Hauptfach-Dozierende

Termine	 Zeit und Ort nach Vereinbarung

Inhalt	 Der Hauptfachunterricht ist der Kern des Musikstudiums. Er umfasst die Kon-
taktzeit mit der/m instrumentalen/vokalen Hauptfachdozierenden sowie das 
Selbststudium der Studierenden („Üben“). Ziel des Unterrichts ist das Erlernen 
einer flexiblen und persönlichen musikalischen Sprache, um die Selbstständig-
keit und Kreativität im Musizieren zu fördern. Technische, aufführungspraktische 
sowie musikalische Kompetenzen werden geschult und durch Quellenarbeit in 
der historischen Methodik unterstützt. Darüber hinaus gehört hierzu auch Grup-
penunterricht durch die Klassenstunde. 

	 Teilnahme an den regelmässigen Vortragsabenden der Klasse ist ein fester Be-
standteil des Hauptfachunterrichts. Dazu werden die erworbenen Kompeten-
zen im 4. Semester in einem öffentlichen Rezital von 60 (MA MPAM/MA SPAM) 
oder 90 (MA PAM) Minuten gezeigt.

LN	 Testat, Vorspiel in jedem Semester, MA-Rezital am Ende des Studiums

Unterrichtspraxis mit eigenen Schülerinnen/Schülern 

		   			   50‘			   SS

Inhalt	 Zur pädagogischen Ausbildung gehört das selbständige Unterrichten mindes-
tens eines Schülers/einer Schülerin des eigenen Faches. In der Fachdidaktik/-
methodik wird dieser Unterricht reflektiert und evaluiert.

LN	 Testat

Musikschulpraktikum

		   			   Block			   SS

Inhalt	 Hospitation und vier selbst gestaltete Lektionen unter Führung einer Lehrper-
son aus der Musikschule. Anschliessende Nachbesprechung mit der betreuen-
den Lehrperson. Praktikumsberichte werden von der betreuenden Lehrperson 
sowie den Studierenden verfasst.

LN	 Testat, Praktikumsbericht

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Pflichtfächer

Ausbildungsgänge / MA MPAM
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Ausbildungsgänge / MA MPAM / Pflichtfächer

Pädagogische und psychologische Grundlagen

	 Mo	 9:30–10:50			   40‘			   G			 

Dozierende	 Giselle Reimann (HSM)

Ort	 Z. 400

Inhalt	 Welche Fähigkeiten, Erlebnisweisen und Beziehungsmuster bilden sich im Lau-
fe unserer Entwicklung? Welchen Konflikten begegnen wir in den unterschiedli-
chen Lebensphasen, und wie wirken sie sich auf unser Musizieren und unseren 
Musikunterricht aus? Anhand ausgewählter Aspekte aus Entwicklungs- und 
Lernpsychologie, aus Kommunikations- und Musikpsychologie bearbeiten wir 
Probleme des musikpädagogischen Alltags.

LN	 Bewertung durch die/den Dozierende/n und schriftliche Prüfung im letzten 
Semester des Kurses

Bemerkungen	 Beginn Mo 26. Sep 17, 14-täglich

Kolloquium Masterarbeit

	 Mo	 18:10–19:00			   50‘			   G

Dozierende	 Thomas Drescher

Termine	 Beginn des Kurses im FS, Fortsetzung im HS

Ort	 Lohr-Wenzinger-Studio

Inhalt	 Die Studierenden werden auf Themenstellung und Ausarbeitung der Master-
arbeit vorbereitet. Im ersten Kurssemester werden Grundlagen der wissen-
schaftlichen Recherche und des Schreibens vermittelt. Im zweiten stellen die 
Studierenden ihre im Entstehen begriffenen Arbeiten vor, die im Plenum dis-
kutiert werden. Begleitendes Material: „Leitfaden Masterarbeit“ auf der SCB-
Homepage.

LN	 Testat, Präsentation der Arbeit im 2. Kurssemester, MA-Arbeit

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Fachdidaktik/-methodik 

					     62-100‘			   G 

Dozierende	 Barockoboe: Carole Wiesmann, Fagott: Donna Agrell,  
Blockflöte: Katharina Bopp, Cembalo/Orgel: Jörg-Andreas Bötticher, 
Gesang: Sebastian Goll, Laute: Peter Croton, Viola da gamba: Rebeka Rusó

Termine	 Zeit und Ort gemäss Vereinbarung

Inhalt	 Auf welche Weise findet jemand seinen Weg in eine eigene musikalische Welt, 
wie kann Musik zu einem Kommunikationsmittel werden? Ausgehend von Be-
obachtung und Analyse, über Planung und Gestaltung von Einzel- und Gruppen-
unterricht mit Kindern und Erwachsenen wird ein möglichst breit gefächertes 
Handlungsrepertoire entwickelt. Kenntnis von Unterrichtsmaterialien und Fach-
literatur sind nicht Ziel, sondern Mittel, um mit dem Gegenüber zu einer phan-
tasievollen Auseinandersetzung mit der Musik und mit dem Instrument zu 
gelangen – „Lehren heisst zweimal lernen.”

LN	 Testat, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Musikpädagogische Wahlkurse siehe S. 116

Generalbass siehe S. 89

Improvisation siehe S. 89

Nationalstile siehe S. 78 

Fragen zur Aufführungspraxis siehe S. 70

Einführung in die Musikpädagogik

					     Block			   G

Dozierende	 Kelly Landerkin

Termin	 9. Jan 17, 18:00–19:30

Ort 	 Lohr-Wenzinger-Studio

Inhalt	 Obligatorische Informationsveranstaltung für Pädagogik-Interessierte der SCB

LN	 Testat

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	
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Ausbildungsgänge / Master

Dauer: zwei Jahre
Workload: 120 CP, als zweiter MA 90 CP
Die Ausbildungen führen zu bestmöglicher instrumentaler/vokaler Kompetenz im solistischen Be-
reich, legen aber gleichzeitig grossen Wert auf Ensemblefähigkeit, die in der Alten Musik in ganz 
besonderer Weise gefordert ist. Mit einer Masterarbeit wird die Kompetenz im reflektierten und 
wissenschaftlichen Arbeiten nachgewiesen. 

Kompetenzen und berufliche Qualifikationen
Ziel ist die Heranbildung einer eigenständigen künstlerischen Persönlichkeit, die sich auf höchstem 
instrumentalen und vokalen Niveau sowohl solistisch als auch im Ensemble ausdrücken kann, und 
die zudem über spezifische Kenntnisse in Theorie und Geschichte der Alten Musik verfügt, um selb-
ständige und begründete aufführungspraktische und ästhetische Entscheidungen fällen zu können. 
Die künstlerische und intellektuelle Eigenständigkeit muss sich auf einem Markt bewähren, der 
weniger von institutionellen Arbeitgebern geprägt ist, als von der Kreativität und Überzeugungskraft 
der einzelnen Musikerinnen und Musiker.

Zulassungsbedingungen
–– Matur/Abitur oder ein gleichwertiger Abschluss
–– Bachelor of Arts in Musik oder gleichwertiger Abschluss
–– Überdurchschnittliche musikalische Begabung, fachliche Eignung, genügende Vorbildung im 

Hauptfach, solide Kenntnisse in Musiklehre
–– Ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache (die Unterrichtssprache an der SCB ist Deutsch)
–– Bestandene Aufnahmeprüfung
–– Ein freier Studienplatz im gewünschten Programm

Master of Arts FHNW in Musikalischer Performance

*Hauptfachspezifische Regelungen
Hauptfachspezifische Projekte, Meisterkurse, Workshops und Studientage sowie
Für Gesang: The Art of...; Choralschola; Vokalensemble M-R für Hf Gesang; Gestik; Liedklasse; Opernklasse; 
Sprecherziehung und Stimmpflege; Sprachcoaching; u.a.
Für Instrumente: AG-Laute; Modale Improvisation; Instrumentalworkshop; Liedbegleitung; The Art of...; Alta 
Capella; Fidelklasse; Offene Ensembleklasse; Renaissance-Viola da Gamba-Consort; Viola da Gamba-Consort; 
Renaissance-Traversflöten-Consort; Blockflötenconsort; u.a.

Studienrichtung Alte Musik Mittelalter-Renaissance instrumental / vokal  
(MA PAM M-R)

Da Musik des Mittelalters und der Renaissance fast ausschliesslich aus Ensemblemusik besteht, 
erhält dieser Anteil besonderes Gewicht im Ausbildungsplan (20 CP). Ausserdem werden Grund-
kompetenzen in der Ensembleleitung und in der Vermittlung von Musik ausgebildet. Im ersten Stu-
dienjahr erfolgt die vertiefte Beschäftigung mit einem Spezialthema aus der älteren Musik (30 CP). 
Beim Eintritt mit einem Hochschulabschluss aus anderen Programmen der Musikausbildung müs-
sen essentielle Theorie-Fächer für die ältere Musik besucht werden. Diese werden im Gespräch mit 
der Studiengangleitung festgelegt. 

Studiengangleitung Kelly Landerkin

Dauer/ 
Woche

I II III IV
CP 

Summe

KERNBEREICH 80

Module Hauptfach (1-4) 18 18 18 18

72
Hauptfach: Einzel- und Gruppenunterricht 50' (E) - s.K. • • • Q

Ensemblepraktikum und -leitung 100' • P • Q

Hauptfachspezifische Kurse/Regelungen* • • • •

Module Nebenfach (1-4) 2 2 2 2
8

Nebeninstrument/Gesang 25' (E) • • • P

KOMPLEMENTÄRBEREICH 20

Module Aufbau Musiktheorie (1,2) 3 3

6

Auswahl: Gehörbildung M-R / Modale Improvisati-
on / Gregorianischer Choral I

50-75' • P

Historische Satzlehre M-R (Klasse/Praktikum) 50' • P

Notationskunde M-R 100' • P

Module Vertiefung Musiktheorie (1-3) 2 5 7

14Spezialisierung Praxis, Theorie und Kontext s.K. • P

Kolloquium Masterarbeit s.K.-50' • • Q

WAHLBEREICH 20

Module Individuelles Profil (1-4) 5 5 5 5

20Minor oder Kurse/Veranstaltungen aus dem 
Wahlbereich

s.K. • • • (P)

Total CP 120

Modulplan
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Ausbildungsgänge / MA PAM M-R

Hauptfach siehe S. 47

Ensemblepraktikum und -leitung

					     100‘			   G

Dozierende	 Crawford Young

Termine	 Mo 13:30–18:00 (Klassenstunde von 13:30–14:30) 
Fr 13:30–18:00 
Sa 13:30–18:00 
jeweils während der Unterrichtswochen, s. Seite 107 
Vortragsstunde: 16. Dez. 16, 18:15, Kartäuserkirche

Ort	 4-U01

Inhalt	 ,Petrus Bonus Ferrarensis – drei Figuren mit einem Namen’. Beginnend mit dem 
berühmten Alchemisten Petrus Lombardus Bonus von Ferrara werden Ideen 
und musikalische Quellen der Stadt Ferrara in der Periode 1330 – 1490 interpre-
tiert. Es werden Grundlagen der Ensemblearbeit, wie Kommunikation, Proben-
vorbereitung, Besetzungsmöglichkeiten sowie erste Schritte auf dem Weg zur 
eigenen Interpretation vermittelt.

	 Hauptthemen sind neue Forschung und Perspektiven in Quellen wie z.B. dem 
Codex Chantilly, den Trecento-Handschriften oder den Chansonniers der Huma-
nistenzeit mit einem Schwerpunkt auf der Musik von Agricola und Compère. 
Hier wird auch die für MA-Studierende obligatorische „Ensemble-Leitungs“-
Komponente behandelt.

LN	 Testat, Prüfung im 2. Semester, Vortragsstunde jedes Jahr, gilt als Teil der Ab-
schlussprüfung

Nebeninstrument siehe S. 88

Gesang siehe S. 87

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Pflichtfächer

Gehörbildung M-R

					     150‘	  		  G	

Dozierende	 Crawford Young

Termine	 Gruppe A (1. Jahr): 	Di 17:00–18:30 
		  Mi 11:30 –12:30 
		  Do 17:00–18:30 
Gruppe B (2. Jahr):	 Di 18:30–19:45 
		  Mi 17:00–18:30 
		  Fr 18:00–19:30 
Jeweils während der Unterrichtswochen, Daten siehe Seite 107

Ort	 4–U01

Inhalt	 Erstes Jahr: Kursinhalte sind das Singen von Solmisations- und Mutationsübun-
gen aus drei Quellen (Berkeley Traktat c. 1375, Tinctoris c. 1470, Gaffurius c. 
1490), 2- und 3-stimmige Diktate im Stil des Kontrapunkts des 14.–15. Jh., das 
Erkennen des Modus, der Funktion der einzelnen Stimmen in der Mehrstimmig-
keit, der Struktur (z.B. formes fixes in Chansons) und des Stils anhand von Auf-
nahmen der Musik des 13.–15. Jh. (Machaut, Ars Subtilior, Dufay usw.).

	 Zweites Jahr: Vertiefung der beschriebenen Inhalte, insbesondere Improvisie-
ren über einen Cantus Firmus (auf dem Hauptfach–Instrument).

LN	 Testat, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Modale Improvisation 

					     50‘			   G			    

Dozierende	 Kenneth Zuckerman

Termine	 Anfänger: Mi 15:00–16:00, Zi 3a, oder Do 14:00–15:00, Zi 5-U02 
Einteilung: Mittwoch 28. Sep.16 14:00, Zi 3a,  
Fortgeschrittene: Zeit und Ort nach Vereinbarung

Inhalt	 Anfänger: Einführung in die Konzepte und Kriterien der Improvisation in ein-
stimmigen Modi. Geeignet für SängerInnen wie für InstrumentalistInnen. Dif-
ferenzierung von modalen Hierarchien in ähnlichen Grundmodi, Aufbau und 
Permutation von modalen und rhythmischen Mustern, Entwicklung von einfa-
chen improvisierten bzw. komponierten Phrasen und Sätzen, Übungen für ein 
verbessertes Rhythmusgefühl, Einführung in den ästhetischen Inhalt der ver-
schiedenen mittelalterlichen Modi sowie Beispiele aus dem Orient.

	 Fortgeschrittene: modale und rhythmische Improvisation auf Instrumenten; 
Vorkenntnisse: Anfängerkurs Modale Improvisation oder Einführung in die In-
dische Musik.

LN	 Testat, Prüfung im letzten Semester des Kurses

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	
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Ausbildungsgänge / MA PAM M-R / Pflichtfächer

Gregorianischer Choral I

					     50‘			   G	

Dozierende	 Kelly Landerkin

Termine	 Gruppe A (Englisch): Mi 13:00–14:00, Gruppe B (Deutsch): Mi 14:00–15:00  
Beginn für alle: Mi 21. Sep 16, 13:00

Ort	 Zi 4-U01

Inhalt	 Einführung in den Grundstoff des Gregorianischen Chorals von seinen Anfängen 
bis in die heutige Zeit. Kennenlernen der Musik, ihres historisches Kontexts und 
des liturgischen Rahmens. Erste Begegnung mit den Gattungen des Chorals sowie 
seiner Theorie und Analyse, elementare modale Improvisation, Neumenkunde.

LN	 Testat, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Historische Satzlehre Klasse M-R 

	 Mo	 11:00–12:00			   50‘	  		  G

Dozierende	 Ozan Karagöz

Ort	 Zi 809

Inhalt	 Analyse ausgewählter Kompositionen des Zeitraums ca. 1200–1600 unter Berück-
sichtigung ihres historischen Kontextes. Einführung in die musiktheoretischen 
Grundlagen und Konzepte sowie in die wichtigsten Kompositionstechniken.

LN	 Testat

Bemerkungen	 offen für alle Interessierten

Historische Satzlehre Praktikum M-R 

					     50‘	  		  G

Dozierende	 Ozan Karagöz

Termine	 Zeit und Ort gemäss Stundenplanbesprechung in der ersten Semesterwoche

Inhalt	 Einübung satztechnischer Grundlagen, kompositorischer Denkweisen und Stra-
tegien mittelalterlicher Mehrstimmigkeit. Eigene kompositorische Arbeiten, 
Improvisationen sowie Analysen unter Berücksichtigung auch aufführungsprak-
tischer Fragen.

LN	 Testat, Jahresprüfung/en, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Notationskunde M-R 

					     100‘	  		  G

Dozierende	 Véronique Daniels

Termine	 1./2. Jahr:	Di 9:30–11:30, Beginn: 27. Sep 16 
3. Jahr: 	 gemeinsam mit Notation R-R, siehe S. 61

Ort	 Zi 425

Inhalt	 Notation aus Handschriften der Notre-Dame-Schule und des 14. Jh. (alter-
nierend). 

	 Der Kurs bietet eine theoretische Basisausbildung als Einleitung in die unter-
schiedlichen Notationsformen und einen Überblick über die Evolution der mu-
sikalischen Notation. Die praktische Übung der Notation anhand faksimilierter 
Quellen und die Einführung in die textkritische Arbeit durch den Vergleich fak-
similierter Quellen werden geschult, um Kriterien von direkter Relevanz für die 
jeweilige musikalische Interpretation herauszuarbeiten.

LN	 Testat, Jahresprüfung, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Spezialisierung Praxis, Theorie und Kontext 

					     x	  		  SS

Dozierende	 Dozierende der Mittelalter-Abteilung

Termine	 Zeit und Ort gemäss individueller Absprache

Inhalt	 Zu einem gewählten Spezialgebiet werden unter der Leitung eines oder einer 
Dozierenden spezialisierte praktische Studien zu Repertoire und Aufführungs-
praxis betrieben. Improvisaton, Ensemblepraxis und weitere Felder der prakti-
schen Auseinandersetzung kommen hinzu. Dazu kommen Studien zu Theorie 
und Kontext des gewählten Spezialgebiets in Form von Selbststudium, schriftli-
chen Arbeiten, Vorspielen/ Vorträgen, im Kolloquium mit Studierenden und Do-
zierenden sowie im Tutorat mit anderen Studierenden.

LN	 Testat, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Kolloquium Masterarbeit siehe S. 48

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	 	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	
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Ausbildungsgänge / MA PAM R-R

Hauptfach siehe S. 47

Generalbass Einführung siehe S. 88

Praktische Pflichtfächer siehe S. 87

Gehörbildung schriftlich R-R

					     50‘			   G	

Dozierende	 Hans Peter Weber

Termine	 gemäss Einteilung am Informationsbrett 
Beginn in der 2. Semesterwoche

Ort	 Zi 809

Inhalt	 Entwicklung der Hörfähigkeit, der inneren Hörvorstellung und des hörenden Er-
fassens mittels Solfège-Übungen, ein- bis vierstimmigen Diktaten, Bass- und 
mehrstimmigen Modellen, Generalbasstheorie und -Diktaten, Tonsatzübungen 
sowie Höranalysen von einfachen bis komplexen musikalischen Sätzen.

LN	 Testat, Prüfung im letzten Semesters des Kurses

*Hauptfachspezifische Regelungen
Hauptfachspezifische Projekte, Meisterkurse, Workshops und Studientage sowie
Für Gesang: Sprecherziehung und Stimmpflege; Sprachcoaching; Italienisch für SängerInnen; Vokalensemble M-R  
für Hf Gesang; Choralschola; The Art of…; Liedklasse; Opernklasse; Gestik für SängerInnen; Korrepetition; u.a.
Für Tasten/Zupf: Generalbass (obligatorisch); AG Laute; Nationalstile; Maestro al Cembalo; Interpretation der 
Klaviermusik des 18./19. Jahrhunderts, Kammermusik des 18. /19. Jahrhunderts; u.a.
Für Melodieinstrumente: Instrumentalworkshop; Liedbegleitung; Alta Capella; The Art of…; AG Laute;  
Fidelklasse; offene Ensembleklasse; Renaissance-Viola da Gamba-Consort; Viola da Gamba-Consort; Renais-
sance-Traversflöten-Consort; Blockflötenconsort; Ensembles in kleineren Besetzungen; Ensembles zur Musik des  
17. und 18. Jahrhunderts; Orchesterspiel für Streicher und Bläser; Kammermusik des 18./19. Jahrhunderts; u.a.

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Studienrichtung Alte Musik Renaissance – Romantik instrumental / vokal 
(MA PAM R-R)

Dieses Programm setzt die Ausbildung im Bachelor an der SCB fort, mit Konzentration auf das in-
strumentale/vokale Hauptfach. Beim Eintritt mit einem Hochschulabschluss in Musik aus anderen 
Programmen der Musikausbildung, wird ein alternatives Curriculum angeboten, das wichtige Fächer 
aus dem Theoriebereich enthält, die in dieser Form zur spezifischen Ausbildung an der SCB gehören.

Studiengangleitung Federico Sepúlveda

Dauer/ 
Woche

I II III IV
CP 

Summe

KERNBEREICH 88

Module Hauptfach (1-4) 20 20 20 20

80Hauptfach: Einzel- und Gruppenunterricht 50' (E) - s.K. • • • Q

Hauptfachspezifische Kurse/Regelungen* • • • (P)

Module Nebenfach (1-4) 2 2 2 2

8Einführungskurs Generalbass und Kontrapunkt 50' P

Praktische Pflichtfächer** 25' (E) • (P) • P

KOMPLEMENTÄRBEREICH *** 12

Module Aufbau Musiktheorie (1,2) 3 3

6
Gehörbildung R-R (schriftlich und Seminar) s.K. (P) P

Historische Satzlehre R-R (Seminare) s.K. (P) (P)

Notationskunde R-R (Basis-Seminar) 100' • (P)

Module Vertiefung Musiktheorie (1,2) 1 2 3

6Theorie-Seminare s.K. (P) (P)

Kolloquium Masterarbeit s.K. • • Q

WAHLBEREICH 20

Module Individuelles Profil (1-4) 5 5 5 5

20Minor oder Kurse/Veranstaltungen aus dem 
Wahlbereich

s.K. • • • •

Total CP 120

** Wahl eines Kurses (Cembalo / Generalbass / Gesang / Improvisation), gemäss Einteilung durch die Studierenden-Administration

*** Studierende mit nachgewiesenen Kompetenzen im Bereich der historischen Theorie belegen im Komplementärbereich drei 
Fächer aus dem Theorie-Bereich, die speziell für MA-Niveau angeboten werden. Diese können bis zum dritten Semester des 
Studiums in einem, zwei oder drei Semestern besucht werden und sind mit 6 CPs bewertet. Die restlichen 6 CPs werden als 
erhöhter Aufwand im Hauptfach angerechnet. 

Modulplan

Pflichtfächer
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Ausbildungsgänge / MA PAM R-R / Pflichtfächer

Gehörbildung R-R seminarE

					     50‘/75‘			   G			 

Dozierende	 David Mesquita, Hans Peter Weber

Termine	 siehe Aushang am Informationsbrett

Ort	 Zi 806/808

Inhalt	 In praktischen Seminaren werden verschiedene Fertigkeiten aus dem Gehör-
bildungsbereich (Blattsingen, kontrapunktisches und harmonisches Hören, sin-
gendes Improvisieren…) trainiert und vertieft. Grundsätzlich besteht die Wahl 
zwischen mehreren Seminaren zu verschiedenen Schwerpunkten, Stilen und 
Epochen (siehe dazu den Aushang am Informationsbrett).

LN	 Testat, Prüfung (gemäss Information in der Ausschreibung)

Bemerkungen	 Theorie-Seminare MA, offen für Interessierte, aus organisatorischen Gründen 
werden die Dozierenden eine vorläufige Einteilung vornehmen.

Historische Satzlehre – Seminare

Dozierende	 Johannes Menke

	 In den Seminaren im Fach „Historische Satzlehre“ findet eine fokussierte, d.h. 
auf eine bestimmte Epoche, eine Gattung, ein Werk, eine Person etc. ausge-
richtete Beschäftigung mit historischen Kompositionstechniken, Gattungstradi-
tionen, historischen Theorien oder konkreten Werken in ihrem geschichtlichen 
Kontext und unter Berücksichtigung aufführungspraktischer Fragen statt. Die 
Themen können synchron (epochenbezogen) oder auch diachron (epochenüber-
greifend) ausgerichtet sein. Neben dem Erwerb von historisch informierten satz-
technischen und analytischen Qualifikationen geht es um eigenständige Arbeit, 
ästhetische Reflexion und Präsentationskompetenz. Je nach Zielgruppe wer-
den entweder Veranstaltungen mit einführendem Charakter (für Studierende 
mit weniger Vorkenntnissen) oder stärker spezialisierte Kurse (für fortgeschrit-
tenere Studierende) angeboten.

 

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Satztechniken des 16. Jahrhunderts (Renaissance)

	 Mo	 14:00–16:00			   100‘			   G

Dozierende	 Johannes Menke

Ort	 Zi 806

Inhalt	 Einführung in wichtige Kompositionstechniken der Epoche mit praktischen 
Übungen, Analysen und Informationen zur zeitgenössischen Theorie. Zielgrup-
pe: Vor allem Studierende mit wenig Vorkenntnissen in Historischer Satzlehre 
oder im Stilbereich.

LN	 Testat, Dossier

Bemerkungen	 nur im HS 2016/17, Theorie-Seminar MA, offen für Interessierte

„Ein starker Fugist“:  Johann Sebastian Bach und die Fuge

	 Di	 16:00–18:00			   100‘			   G

Dozierende	 Johannes Menke

Ort	 Zi 425

Inhalt	 Wie die Bezeichnung aus Walthers Musikalischem Lexikon (1732) deutlich macht, 
galt Bach schon zu Lebzeiten als bedeutender Fugenkomponist. Später wurde die 
Bach-Fuge – vor allem durch Marpurg – retrospektiv zum Inbegriff der barocken 
Fuge überhaupt. Wir wollen uns mit den technischen Bedingungen der Bachschen 
Fugentechnik anhand von unterschiedlichen Beispielen beschäftigen, sie im histo-
rischen Kontext betrachten und auch eigene praktische kompositorische Versuche 
anstellen.

LN	 Testat, Referat

Bemerkungen	 nur im HS 2016/17, Theorie-Seminar MA, offen für Interessierte

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	
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Ausbildungsgänge / MA PAM R-R / Pflichtfächer

Oratorien von Giacomo Carissimi

	 Mi	 9:00–11:00			   100‘			   G

Dozierende	 Johannes Menke

Ort	 Zi 425

Inhalt	 Giacomo Carissimi ist eine der zentralen Figuren des römischen Musiklebens 
in der Mitte des 17. Jahrhunderts. Sein herausragender Beitrag zum Oratorium 
aber auch seine Vorbildfunktion für die nachfolgende Komponistengeneration 
unterstreichen seine musikhistorische Bedeutung. Wir wollen uns v.a. mit den 
Oratorien Jonas, Judicium Salomonis und Jephte beschäftigen. 

LN	 Testat, Referat

Bemerkungen	 nur im HS 2016/17, Theorie-Seminar MA, offen für Interessierte

Satztechniken des 17. Jahrhunderts (Früh- und Hochbarock)

	 Mo	 14:00–16:00			   100‘			   G

Dozierende	 Johannes Menke	

Ort	 Zi 806

Inhalt	 Einführung in wichtige Kompositionstechniken der Epoche mit praktischen 
Übungen, Analysen und Informationen zur zeitgenössischen Theorie. Zielgrup-
pe: Vor allem Studierende mit wenig Vorkenntnissen in Historischer Satzlehre 
oder im Stilbereich.

LN	 Testat, Dossier

Bemerkungen	 nur im FS 2017, Theorie-Seminar MA, offen für Interessierte

Das Stabat Mater von Josquin bis Rossini

	 Di	 16:00–18:00			   100‘			   G

Dozierende	 Johannes Menke

Ort	 Zi 425

Inhalt	 Die aus dem 13. Jahrhundert stammende Sequenz Stabat Mater wurde seit 
dem frühen 16. Jahrhundert oft und auf eindrucksvolle Weise vertont. Wir  
wollen Werke von Josquin, Palestrina, Sances, A. Scarlatti, D. Scarlatti, Vivaldi,  
Pergolesi, Schubert und Rossini studieren.

LN	 Testat, Referat

Bemerkungen	 nur im FS 2017, Theorie-Seminar MA, offen für Interessierte

Georg Friedrich Händel:  Alcina

	 Mi	 9:00–11:00			   100‘			   G

Dozierende	 Johannes Menke

Ort	 Zi 415

Inhalt	 Händels 1735 uraufgeführte Oper Alcina gehört sicherlich zu den herausragen-
den Werken seines späten Opernschaffens. Die Daily Post schrieb seinerzeit: 
„we hear the new Opera will exceed any Composition of Mr. Handel’s hitherto 
performed.” Alcina wird im Juni am Theater Basel unter der Leitung von Andrea 
Marcon aufgeführt werden; wir wollen im Seminar die Partitur ausführlich stu-
dieren, Gespräche mit Andrea Marcon führen, Proben besuchen und schliess-
lich gemeinsam in die Vorstellung gehen.

LN	 Testat, Referat

Bemerkungen	 nur im FS 2017, Theorie-Seminar MA, offen für Interessierte

Notationskunde R-R Basisseminar

	 Di	 16:00–18:00			   100‘			   G

Dozierende	 Véronique Daniels

Termine	 Beginn am 27. Sep 16

Ort	 Zi 4-U01

Inhalt	 Notation aus den Quellen des 15. Jahrhundert bis zur Frühbarock. Ein praxisbe-
zogener Überblick über die Notation und ihre Entwicklung.

LN	 Testat, Hausarbeit, Beteiligung am Unterricht, Dossier im letzten Semesters des 
Kurses

Kolloquium Masterarbeit siehe S. 48

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	 	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	
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Minor Zweitinstrument/Gesang
Dauer/ 
Woche

I II III IV
CP 

Summe

Wahlbereich 20

Module Minor Zweitinstrument/Gesang (1-4) 5 5 5 5

20Zweitinstrument/Gesang 50' (E) • • • P

Wahlangebote, Projekte, Konzerte s.K. • • • •

Dauer/ 
Woche

I II III IV
CP 

Summe

Wahlbereich 20

Module Minor Musikl. Satz und Geschichte (1-4) 5 5 5 5

20

Satzlehre Praktikum 50' • • • •

Geschichte der Musiktheorie 100' • •

1. Theoriespezifischer Kurs s.K. (P) (P) (P) (P)

2. Theoriespezifischer Kurs s.K. (P) (P)

Wissenschaftliche Konferenz* s.K. • •

* Besuch (in Absprache mit den Hauptfachdozierenden und der Studiengangleitung) jeweils einer Wissenschaftlichen Konferenz 
aus folgender Liste: Symposien, Kontrapunktwerkstatt, Studientage, Veranstaltungen des MWS.

* Wahl (in Absprache mit der Studiengangsleitung) eines Faches aus folgender Liste: SL Renaissance; Notationskunde Renaissance; 
Contrapunto alla Mente.

Minor Musikalischer Satz und Geschichte

Minors 

Minor Improvisation

Ausbildungsgänge / MA PAM

Dauer/ 
Woche

I II III IV
CP 

Summe

Wahlbereich 20

Module Minor Improvisation (1-4) 5 5 5 5

20

Improvisation Einzelunterricht 50' (E) • • • P

Improvisation Klassenstunde 50' • • • •

Historische Improvisationspraxis 25' • • • •

Studientage Improvisation s.K. • •

„Notenbüchlein“ s.K. • P

Minor Renaissance-Studien
Dauer/ 
Woche

I II III IV
CP 

Summe

Wahlbereich 20

Module Minor Renaissance-Studien (1-4) 5 5 5 5

20

Eigene Ensemblearbeit s.K. • • • P

Theoriespezifische Angebote* s.K. (P) (P) (P) (P)

Gregorianischer Choral I 50' • P

Geschichte der Musiktheorie, Renaissance 100' • Improvisation Einzelarbeit siehe S. 73

Improvisation Klassenstunde siehe S. 73

Historische Improvisationspraxis siehe S. 75

Studientage Improvisation siehe S. 136

„Notenbüchlein“

					     x			   SS		

Inhalt	 Komposition ist ein wesentlicher Teil der Improvisations-Ausbildung. Die Stu-
dierenden verfassen Kompositions-Studien in unterschiedlichen Stilen und 
sammeln sie in einer Arbeitsmappe, die spätestens 14 Tage vor der Prüfung ab-
gegeben werden muss.

LN	 Prüfung im letzten Semester des Kurses

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Pflichtfächer
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Ausbildungsgänge / MA PAM / Minors

Dauer in der Regel zwei Jahre
Workload 120 CP, als zweiter MA 90 CP

Zulassungsbedingungen
–– Matur/Abitur oder ein gleichwertiger Abschluss
–– Bachelor of Arts in Musik oder gleichwertiger Abschluss
–– Überdurchschnittliche musikalische Begabung, fachliche Eignung, genügende Vorbildung im 

Hauptfach, solide Kenntnisse in Musiklehre
–– Ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache (die Unterrichtssprache an der SCB ist 

Deutsch)
–– Bestandene Aufnahmeprüfung
–– Ein freier Studienplatz im gewünschten Programm

Studienrichtung Alte Musik Mittelalter – Renaissance instrumental / vokal
(MA SPAM M-R)

Das Programm richtet sich an Studierende mit einem sehr guten Bachelor of Arts der SCB in der 
Vertiefung Mittelalter-Renaissance sowie an externe Interessenten, die breit gefächerte und quali-
fizierte Kenntnisse in Theorie und Praxis der Musik des Mittelalters und der Renaissance besitzen. 
Gegenstand der Ausbildung ist die Musik Europas aus der Karolingerzeit bis ins 16. Jahrhundert. 
Darüber hinaus soll das selbständige wissenschaftliche und künstlerisch-kreative Arbeiten gefördert 
werden, indem pro Studienjahr je ein Spezialthema aus der älteren Musikpraxis in Zusammenarbeit 
mit einem/einer Dozierenden vertieft behandelt und präsentiert wird (2 mal 30 CP). Ziel ist die Aus-
bildung zu einer künstlerischen Persönlichkeit, die historische und künstlerische Aspekte der älteren 
Musik auf höchstem instrumentalen und vokalen Niveau kreativ zu verbinden weiss, um sich in 
einer überwiegend freien beruflichen Szene Gehör verschaffen zu können.

Studiengangleitung Kelly Landerkin

Master of Arts FHNW in Spezialisierter Musikalischer  
Performance

Eigene Ensemblearbeit

					     x			   SS

Inhalt	 Durch projektbezogene Ensemblearbeit vertiefen die Studierenden ihr Ver-
ständnis der Musik der Renaissance und fördern ihre Fähigkeit, sich in der 
musikalischen Sprache dieser Epoche flexibel und gewandt auszudrücken. 
Dozierende bieten Coaching nach Bedarf an.

LN	 Testat, Vortrag

Gregorianischer Choral I siehe S. 54

Geschichte der Musiktheorie siehe S. 86

Zweitinstrument/Gesang

					     50‘			   E 

Dozierende	 div. Hauptfach-Dozierende

Termine	 Einteilung durch die SCB in Absprache mit Studierenden und Dozierenden

Inhalt	 Einzelunterricht in einem zweiten Instrument oder in Gesang

LN	 Testat, Prüfung im Form eines internen Rezitals im letzten Semester des Kurses

Satzlehre Praktikum siehe S. 54

Geschichte der Musiktheorie siehe S. 86

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	
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Ausbildungsgänge / MA SPAM M-R

Modulplan Dauer/ 
Woche

I II III IV
CP 

Summe

Kernbereich 80

Module Hauptfach (1-4) 20 20 20 20

80
Hauptfach: Einzel- und Gruppenunterricht 50' (E) - s.K. • • • Q

Ensemblepraktikum und -leitung 100' • P

Hauptfachspezifische Kurse/Regelungen* s.K. • • • •

Komplementärbereich 22

Module Vertiefung Musiktheorie (1-4) 4 6 6 6

22Spezialisierung Praxis, Theorie und Kontext s.K. • P • P

Kolloquium Masterarbeit 50' • • Q

Wahlbereich 18

Module Individuelles Profil (1,2) 9 9
18

Kurse/Veranstaltungen aus dem Wahlbereich s.K. • •

Total CP 120

Pflichtfächer

* Hauptfachspezifische Regelungen

Hauptfachspezifische Projekte, Meisterkurse, Workshops und Studientage sowie

Für Gesang: The Art of...; Choralschola; Vokalensemble M-R für Hf Gesang; Gestik; Liedklasse; Opernklasse; 
Sprecherziehung und Stimmpflege; Sprachcoaching; u.a.

Für Instrumente: AG-Laute; Modale Improvisation; Instrumentalworkshop; Liedbegleitung; The Art of...;  
Alta Capella; Fidelklasse; Offene Ensembleklasse; Renaissance-Viola da Gamba-Consort; Viola da Gamba- 
Consort; Renaissance-Traversflöten-Consort; Blockflötenconsort; u.a.

Hauptfach siehe S. 47

Ensemblepraktikum und -leitung siehe S. 52

Spezialisierung Praxis, Theorie und Kontext siehe S. 55

Kolloquium Masterarbeit siehe S. 48

Das Programm richtet sich vor allem an MusikerInnen mit einer abgeschlossenen Hochschulaus-
bildung, die sich im Bereich der Alten Musik zusätzlich qualifizieren möchten. Das zweijährige Pro-
gramm ist auf die spielpraktische Ausbildung fokussiert. Zentrale Theoriefächer für die ältere Musik 
(Gehörbildung / Historische Satzlehre / Notationskunde) werden in einem konzentrierten Kurs vermit-
telt oder mit alternativen Angeboten absolviert. Ziel der Ausbildung ist eine hohe Kompetenz in der 
historischen Musikpraxis, die eine qualifizierte Betätigung in der professionellen Praxis ermöglicht.
Bei anrechenbaren Voraussetzungen kann dieser Vertiefungsbereich auch mit 90 CP absolviert 
werden.

Studiengangleitung Federico Sepúlveda

Studienrichtung Alte Musik Historische Spielpraxis 
Renaissance – Romantik instrumental / vokal (MA SPAM HSP)

Dauer/ 
Woche

I II III IV
CP 

Summe

Kernbereich 100

Module Hauptfach (1-4) 23 23 23 23

92Hauptfach: Einzel- und Gruppenunterricht 50' (E) - s.K. • • • Q

Hauptfachspezifische Kurse/Regelungen* s.K. • • • (P)

Module Nebenfach (1-4) 2 2 2 2
8

Praktische Pflichtfächer** 25' (E) • (P) • P

KOMPLEMENTÄRBEREICH 8

Module Aufbau Musiktheorie (1,2) 2 2
4

Theoriekurs Historische Spielpraxis s.K. • P

Module Vertiefung Musiktheorie (1,2) 2 2

4Theories-Seminare s.K. (P) (P)

Fragen zur Aufführungspraxis 50' • •

WAHLBEREICH 12

Module Individuelles Profil (1-4) 3 3 3 3
12

Kurse und Veranstaltungen aus dem Wahlbereich s.K. • • • •

Total CP 120

* Hauptfachspezifische Regelungen	

** Wahl eines Kurses (Cembalo / Generalbass / Gesang), gemäss Einteilung durch die Studierenden-Administration.

Modulplan
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Ausbildungsgänge / MA SPAM HSP

* Hauptfachspezifische Regelungen
Hauptfachspezifische Projekte, Meisterkurse, Workshops und Studientage sowie
Für Gesang: Gestik; Korrepetition; Liedklasse; Opernklasse; Sprachcoaching; Sprecherziehung und Stimm-
pflege; Vokalensemble M-R für Hf Gesang; u.a.
Für Tasten- und Zupfinstrumente: Generalbass (4 Semester obligatorisch); Nationalstile; Ensembles zur 
Musik des 17. und 18. Jahrhunderts; Interpretation der Klaviermusik des 18./19. Jahrhunderts; Maestro al Cem-
balo, u.a.
Für Melodieinstrumente: Orchesterspiel für Streicher und Bläser; Ensembles in kleineren Besetzungen; 
Ensembles zur Musik des 17. und 18. Jahrhunderts; Kammermusik des 18./19. Jahrhunderts; Alta Capella; 
Blockflötenconsort; Viola da Gamba-Consort; Renaissance-Viola da Gamba-Consort; Renaissance-Traversflöten-
Consort; u.a.

Pflichtfächer

Hauptfach siehe S. 47

Praktische Pflichtfächer siehe S. 87

Theoriekurs Historische Spielpraxis 

					     150‘			   G

Dozierende	 Federico Sepúlveda 
Markus Schwenkreis u.a.

Termine	 Einteilung 1. Semesterwoche, Do 22. Sep 16, 10:00 
Modul 1 (Federico Sepúlveda):  
Do 10:00–12:00: alle 
Mi Nachmittag und Do Vormittag: Zeit nach Vereinbarung: 
Kleine Gruppen, Lohr-Wenzinger-Studio 
Modul 2: 
Markus Schwenkreis, Do 10:00–12:00, Zi 809 
Federico Sepúlveda, Di 11:00–13:00, Lohr-Wenzinger-Studio 
Modul 3: 
Angelika Moths (siehe S. 86), Johannes Menke (siehe S. 58) 
Markus Schwenkreis, Do 14:25–15:25, Zi 425

Inhalt	 Dieser Kurs ist gedacht als kompaktes Theorieangebot, das den Studierenden 
unterschiedliche theoretisch-praktische Zugangswege zu verschiedenen Stilen 
der Alten Musik vermitteln will. Dies geschieht in der Auseinandersetzung mit 
den musiktheoretischen Schriften der Zeit, vor allem aber über das Musizieren 
aus originaler Notation und das nachvollziehende Komponieren und Improvisie-
ren, was eine praktische Schulung des Gehörs mit einschliesst.

	 Modul 1 – Renaissance: 
	 Dieses Modul befasst sich mit den musiktheoretischen und kompositorischen 

Grundlagen der Musik des 15. und 16. Jh. Schwerpunkte bilden verschiedene 
Modustheorien, die Entwicklung der Satztechnik und Notation, die Improvisa-
tionsmethodik (mehrstimmige Satzmodelle bei Guilielmus Monachus) und Fra-
gen der Musikästhetik.

	 Modul 2 – Spätrenaissance-Barock:
	 Dieses Modul setzt sich aus zwei Elementen zusammen: a) Im Mittelpunkt 

des wöchentlichen Kurses bei Markus Schwenkreis stehen Kompositionstech-
nik und -theorie des späten 16. Jh., eine Einführung in die musikalische Rheto-
rik sowie die Improvisation über und das hörende Erkennen von Satzmodellen 
des frühen 18. Jh. b) Daneben wird die Notationsentwicklung der entsprechen-
den Epochen mit Federico Sepúlveda in praktischer Weise behandelt. 

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	
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Ausbildungsgänge / MA SPAM HSP / Pflichtfächer

	 Modul 3 – Spätbarock-Klassik-Romantik: 
	 Dieses Modul setzt sich aus drei Elementen zusammen: a) Notation Barock-

Klassik (siehe S. 86) b) Historische Satzlehre R-R, Klasse R-R 3. Jahr (siehe S. 58) 
c) Praktikum Neben zeitgenössischer Musiktheorie (Riepel, Koch) steht der von 
Robert Gjerdingen 2007 formulierte Kanon galanter Satzmodelle im Mittelpunkt 
der Satzlehre- und Gehörbildungs-Arbeit. Das zweite Semester ist der Analyse 
klassischer Werke gewidmet.

LN	 Testat, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Bemerkungen	 Als Theorie-Seminare für den MA SPAM gelten folgende Kurse: Modul 2b), 
dieses Jahr gemeinsam mit „Motet Cycles“ und Ozan Karagöz; Modul 3a); 
Modul 3c)

Fragen zur Aufführungspraxis 

	 Mi	 11:10–12:50			   50‘			   G

Dozierende	 Thomas Leininger 
Sven Schwannberger

Termine	 14-täglich, an folgenden Daten: 
28. Sep, 19. Okt, 2.,16.,30. Nov, 14. Dez 16	  
18. Jan, 1. ,22. Mär, 5.,26. Apr, 10.,24. Mai, 7.,21. Jun, 5. Jul 17

Ort	 Kleiner Saal

Inhalt	 Einjährige Vorlesung zu den wichtigsten Aspekten der historischen Auffüh-
rungspraxis: allgemeine Ästhetik, Einzelton- und Klanggestaltung, Tempo- und 
Rhythmuskonzepte, Verzierungen, Artikulation, Nationalstile etc. Zur Sprache 
kommen soll auch der heute immer deutlicher wahrnehmbare Bruch in der Auf-
führungspraxis in der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen und die seither ent-
standenen Vorstellungen des sogenannten „klassischen Stils“.

LN	 Testat

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Studienrichtung Alte Musik Improvisation instrumental (MA SPAM Impro) 

Das Programm richtet sich vor allem an SpielerInnen von Tasten- und Melodieinstrumenten, die 
bereits über sehr gute Fähigkeiten auf dem Instrument und exzellente Voraussetzungen für die 
historisch informierte Improvisation verfügen.
Die SCB kann sich mit diesem Programm auf ihre besonderen Kompetenzen in Improvisationspra-
xis, Theorie und historischer Satzlehre stützen. Geübt werden die Fähigkeiten zum stilistisch diffe-
renzierten Improvisieren, wobei Kenntnisse der historischen Satzlehre, des Generalbasses, höchste 
spieltechnische Kompetenzen und persönliche Kreativität im besten Fall zu einer „composition in 
performance“ gebündelt werden. 
Absolventen dieses Studienganges werden in der Lage sein, auf historisch informierter Basis musi-
kalisch-schöpferische Aufgaben im Konzertleben zu erfüllen.

Dozierende
Dirk Börner, Nicola Cumer, Emmanuel Le Divellec, Sven Schwannberger, Markus Schwenkreis 

Studiengangleitung Federico Sepúlveda
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Ausbildungsgänge / MA SPAM Impro

Dauer/ 
Woche

I II III IV
CP 

Summe

Kernbereich 84

Module Hauptfach (1-4) 16 16 16 16

64

Improvisation A 50' (E) • • • Q

Improvisation B 25' (E) • • • Q

Improvisation Klassenstunde 50' • • • •

Clavier-Übung s.K. • Q

Module Nebenfach (1-4) 5 5 5 5
20

Generalbass-Partimento/Instrument 25' (E) • (P) • P

KOMPLEMENTÄRBEREICH 24

Module Musiktheorie (1-4) 2 2 2 2

8Theoriespezifische Angebote** (P) (P) (P) (P)

Fragen zur Aufführungspraxis 50' • •

Module Vermittlung (1-4) 4 4 4 4

16

Unterrichtsassistenz 25' (E) • • • P

Hospitationen s.K. •

Studientage Improvisation s.K. • •

Historische Improvisationspraxis 25' • • • •

WAHLBEREICH 12

Module Individuelles Profil (1-4) 3 3 3 3
12

Kurse und Veranstaltungen aus dem Wahlbereich s.K. • • • •

Total CP 120

* Wahl eines Kurses in Absprache mit den Hauptfachdozierenden und der Studiengangleitung.

** Wahl eines Kurses aus folgender Liste: Contrapunto alla Mente, Gehörbildung, Nationalstile, Notationskunde, Satzlehre, u.a. in 
Absprache mit den Hauptfachdozierenden und der Studiengangleitung.

Modulplan

Pflichtfächer

Improvisation A

					     50‘	  		  E

Dozierende	 Dirk Börner, Nicola Cumer, Emmanuel Le Divellec, Sven Schwannberger,  
Markus Schwenkreis

Termine	 Einteilung durch die Dozierenden 
Zeit und Ort gemäss Absprache

Inhalt	 Ziel der Ausbildung ist die Fähigkeit, in Stilen des 16. – 18. Jh. zu komponieren 
und auf konzertantem Niveau zu improvisieren. Zum Vorbild dienen die entspre-
chenden Gattungen komponierter Instrumental- oder Vokalmusik und Schilderun-
gen improvisatorischer Praktiken der Zeit. Eine stilistische Differenzierung erfolgt 
je nach Vorkenntnissen und Vorlieben der Studierenden. Daneben steht die Aus-
einandersetzung mit den bekannten Quellen zur Improvisationspraxis, mit Fragen 
der methodischen Vermittlung und mit aufführungspraktischen Aspekten (Deut-
lichkeit, Klangästhetik, Kontakt zum Publikum) im Zentrum der Ausbildung. Die 
Lerninhalte sollten sich vom Unterricht beim B-Dozierenden unterscheiden.

LN	 Testat, Prüfung im Rahmen der Hf-Prüfung im letzten Semester des Kurses

Improvisation B

					     25‘	  		  E

Dozierende	 Dirk Börner, Nicola Cumer, Emmanuel Le Divellec, Sven Schwannberger,  
Markus Schwenkreis

Termine	 Einteilung durch die Dozierenden 
Zeit und Ort gemäss Absprache

Inhalt	 Siehe Improvisation A. Ergänzender Hauptfachunterricht mit Dozierendem B. 
Die Lerninhalte sollten sich vom Unterricht beim A-Dozierenden unterscheiden.

LN	 Testat, Prüfung im Rahmen der Hf-Prüfung im letzten Semester des Kurses

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	
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Ausbildungsgänge / MA SPAM Impro / Pflichtfächer

Improvisation Klassenstunde

	 Mi				    50‘	  		  G

Dozierende	 Dirk Börner, Nicola Cumer, Emmanuel Le Divellec, Sven Schwannberger,  
Markus Schwenkreis

Termine	 21. Sep, 19. Okt, 16. Nov, 14. Dez 16, 11. Jan, 26. Apr, 24. Mai, 21. Jun 17 
Die monatlichen Treffen haben folgenden Stundenplan: 
11:00–12:00 Klassenstunde für OrganistInnen (Leonhardskirche) 
13:00–16:00 Klassenstunde für CembalistInnen, LautenistInnen, Ensembles 
und alle Interessierten (Zi 6) 
Die Referate und Workshops zur Historischen Improvisationspraxis finden im 
Rahmen der Klassenstunde statt. 
Vortragsstunde: Di 10. Jan 17, 18:00, Kleiner Saal

Ort	 Zi 6

Inhalt	 Die Studierenden sammeln im Vorspiel vor der Klasse wertvolle Erfahrungen für die 
Improvisation im Konzert und in anderen Aufführungssituationen. Die Klassenstun-
de ist auch eine hervorragende Plattform für die Erprobung verschiedener Elemen-
te (z.B. Publikumsaufgaben) des Ex-tempore-Teils des Abschlusskonzerts. Auch die 
Äusserung fundierter Kritik gegenüber den Beiträgen der anderen Studierenden ist 
Ziel des Unterrichts. Von den Studierenden des MA SPAM Impro und des Minors 
Improvisation wird ein hohes Mass an praktischer Beteiligung erwartet.

LN	 Testat

„Clavier-Übung“

					     x			   SS		

Inhalt	 Komposition ist ein wesentlicher Teil der Ausbildung im MA SPAM Impro. Die 
Ausarbeitung von Werken in unterschiedlichen musikalischen Formen, Gattun-
gen und Stilen dient zur Vorbereitung oder Vertiefung entsprechender impro-
visatorischer Studien. Die selbständig verfassten Kompositionen (Spieldauer 
mindestens 30 Minuten) werden in einer Arbeitsmappe gesammelt. Zusam-
men mit einem Kommentar (nicht weniger als fünf Seiten) bildet diese „Clavier-
Übung“ zugleich die Masterarbeit.

LN	 Abgabe des Dossiers spätestens 14 Tage vor dem Master-Rezital

Generalbass-PaRtiMento siehe S. 90

instrument siehe S. 90

Fragen zur Aufführungspraxis siehe S. 70

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Unterrichtsassistenz

					     25‘			   E 

Dozierende	 Betreuung durch Dozierenden A

Inhalt	 Die Betreuung einer Übschülerin / eines Übschülers fordert die aktive Ausein-
andersetzung mit methodischen Problemstellungen des Improvisationsunter-
richts.

LN	 Testat, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Hospitationen

					     x			   E

Termine	 Besuch von insgesamt zehn ganzen Lektionen pro Semester in Absprache mit 
dem zuständigen Dozierenden

Inhalt	 Tasteninstrumentenspieler besuchen den Improvisations-Unterricht von Mon-
odisten und umgekehrt. Die Hospitationen sollen das Bewusstsein für die Un-
terschiede zwischen einem eher linear bzw. harmonisch geprägten Zugang zur 
Improvisation und der jeweiligen Methodik wecken

LN	 Testat

Studientage Improvisation 

					     Block			   G

Termine	 Mo 20. – Di 21. März 17, Details siehe Seite 136

Inhalt	 Aktive Mitwirkung an den Studientagen Improvisation

LN	 Testat

Historische Improvisationspraxis 

					     25‘			   G 

Dozierende	 Dirk Börner, Nicola Cumer, Emmanuel Le Divellec, Sven Schwannberger,  
Markus Schwenkreis

Termine	 siehe Seite 74

Ort	 Zi 6

Inhalt	 Besuch unterschiedlicher Referate und Workshops der Improvisations-Dozie-
renden, die im Rahmen der Klassenstunde stattfinden..

LN	 Testat

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	



76 77

Ausbildungsgänge / MA SPAM

Studienrichtung Alte Musik Generalbass (MA SPAM Gb) 

Die Ausbildung richtet sich an sehr gut qualifizierte Spielerinnen und Spieler von Tasteninstrumenten, 
vorzugsweise auf dem Cembalo, die über eine ausgezeichnete Basis im Generalbass verfügen und 
die instrumentaltechnischen, theoretischen und kreativen Voraussetzungen besitzen, sich umfas-
send mit diesem zentralen Gebiet der Barockmusik auseinanderzusetzen. Das Programm nutzt 
singuläre Kompetenzen und Ressourcen der SCB. Zum Hauptfachunterricht in Generalbass kommt 
eine kleinere Unterrichtseinheit für den rein instrumentalen Bereich hinzu.
Die Generalbassausbildung kann mit Ensembleleitung verbunden werden, da beide Aufgabenfelder 
eng ineinandergreifen.
Absolventen dieses Masterprogramms sind in der Lage, alle denkbaren Generalbassaufgaben mit 
höchster Kompetenz auszuführen und darüber hinaus ein grösseres Ensemble sicher bis zur Auf-
führung eines Werkes zu bringen.

Dozierende 
Jörg-Andreas Bötticher , Francesco Corti, Andrea Marcon (für „Maestro al Cembalo“), 
Thomas Leininger (für Aufführungspraxis, Nationalstile) u.a.

Studiengangleitung Federico Sepúlveda

Dauer/ 
Woche

I II III IV
CP 

Summe

Kernbereich 84

Module Hauptfach (1-4) 16 16 16 16

64

Generalbasss 50' (E) • • • Q

Nationalstile (Vorlesung) 50' • • • •

Nationalstile (Übung) 50' • • • P

Kolloquium Masterarbeit 50' • • Q

Module Nebenfach (1-4) 5 5 5 5
20

Tasteninstrument/Improvisation* 25' (E) • (P) • P

KOMPLEMENTÄRBEREICH 24

Module Musiktheorie (1-4) 2 2 2 2

8Theoriespezifische Angebote** s.K. (P) (P) (P) (P)

Fragen zur Aufführungspraxis 50' • •

Module Vermittlung (1-4) 4 4 4 4

16

Maestro al Cembalo 50' • • • P

Ensembleleitung und Korrepetition s.K. • • • •

Ensembles s.K. • • • •

Tutorat 25' • •

Geschichte der Ensembleleitung 50' •

Hospitation und Assistenz bei Vokal- &  
Orchesterprojekten

s.K. •

WAHLBEREICH 12

Module Individuelles Profil (1-4) 3 3 3 3
12

Kurse und Veranstaltungen aus dem Wahlbereich s.K. • • • •

Total CP 120

* Wahl eines Kurses in Absprache mit den Hauptfachdozierenden und der Studiengangleitung.

** Wahl eines Kurses aus folgender Liste: Contrapunto alla Mente, Gehörbildung, Notationskunde, Satzlehre, u.a. in Absprache 
mit den Hauptfachdozierenden und der Studiengangleitung.

Modulplan
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Ausbildungsgänge / MA SPAM Gb

Generalbass Hauptfach

					     50‘			   E	  

Dozierende	 Jörg-Andreas Bötticher, Francesco Corti

Termine	 Zeit und Ort gemäss Absprache 

Inhalt	 Individuelle Arbeit an technischen, klanglichen und stilistischen Fragen des Ge-
neralbassspiels

LN	 Testat, Vorspiel in jedem Semester, MA-Rezital am Ende des Studiums

Nationalstile (Vorlesung)

	 Mo	 11:10–12:50			   50‘	  		  G

Dozierende	 Jörg-Andreas Bötticher, Thomas Leininger

Termine	 14-täglich, Beginn: 19. Sep 16

Ort	 Zi 6

Inhalt	 Quellenübersicht, Untersuchung des Basso Continuos in all seinen Aspekten 
(Entstehung, Entwicklung, National- und Personalstilarten, Rolle des bc in En-
sembles); experimentierende Umsetzung in die Praxis

LN	 Testat

Bemerkungen	  Vorlesung mit praktischen Übungen

Nationalstile (Übung)

	 Mi	 9:10–10:50			   50‘	  		  G

Dozierende	 Jörg-Andreas Bötticher, Thomas Leininger

Termine	 14-täglich, Beginn: 21. Sep 16

Ort	 Zi 6

Inhalt	 Praktische Vertiefung des Gruppenkurses Nationalstile; Besprechung von schrift-
lichen Aussetzungen und individuellen Generalbassfragen

LN	 ggf. internes Vorspiel in jedem Sem., Prüfung im letzten Semester des Kurses

Bemerkungen	  Kleingruppe

Pflichtfächer

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Kolloquium Masterarbeit siehe S. 48

Improvisation siehe S. 91

tasteninstrument siehe S. 90

Fragen zur Aufführungspraxis siehe S. 70

Maestro al Cembalo 

					     50‘	  		  G

Dozierende	 Andrea Marcon

Termine	 1. Block:	 1.–3. Dez 16: 	Proben Spittlerhaus 
	 4. Dez 16: 	 ev. Proben in der MAB 
	 5. Dez 16: 	 Proben Predigerkirche 
	 6. Dez 16: 	 Proben und Konzert Predigerkirche. 
2. Block:	 3.–5. Apr 17: 	Proben 
	 Mi 3. Mai 17: 	Konzert im Rahmen der FAMB, siehe S. 125 
3. Block: 	 noch offen

Inhalt	 1. Block:	 Nicolò Porpora: Introduzione al Miserere, Psalmen und Arien aus  
	 Verbo in Carne Ovvero Oratorio per la Nascita di Gesù Cristo (1748).	
	 Konzert wird von den Maestri dirigiert.

	 2. Block:	 W. A. Mozart: Lauretanische Litanei mit Soli, Chor und Orchester der 
	 SCB. Assistenz bei der Probenarbeit vom 3.–5. April 17	  
3. Block	 Assistenz bei „Alcina“ am Theater Basel (Premiere am 10. Juni 17) 
 
Begrenzte Teilnehmerzahl: 8 Cembalisten (MA-Stud., BA-Stud. ab dem 5. Se-
mester) und weitere Musiker (Priorität: SängerInnen, StreicherInnen). Arbeit 
an 2 Cembali. 

LN	 Testat

Bemerkung	 Dieser Kurs wendet sich an fortgeschrittene InstrumentalistInnen, die sich auf die 
Tätigkeit der Ensembleleitung, der Vorbereitung von Partituren (in erster Linie von 
Barockopern) sowie auf die Aufführung und die Durchführung von grösseren Pro-
jekten vorbereiten möchten.

	T ag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  		
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Ausbildungsgänge / MA SPAM Gb / Pflichtfächer

Ensembleleitung und Korrepetition 

	 Fr	 10:00–13:00			   50‘			   G

Dozierende	 David Blunden in Zusammenarbeit mit Federico Sepúlveda und Gäste

Termine	 23. Sep, 7.,21. Okt, 18. Nov, 9. Dez 16,  
3. Feb, 3., 24. Mär, 7. Apr, 12. Mai, 2. Jun 17

Ort	 Zi 6

Inhalt	 Einführung und praktische Anwendung von Vocal Coaching, Korrepetition und 
Dirigieren. Jeder Workshop konzentriert sich auf ein bestimmtes Repertoire. Die 
Studierenden werden auf verschiedene Aspekte der Zusammenarbeit mit Sänge-
rInnen und Ensembles vorbereitet, darunter Intonation, Stilfragen,Verzierungen, 
Atem und Phrasierung, Text, Zusammenspiel usw.

LN	 Testat

Ensembles 

					     50‘			   G

Dozierende	 Jörg-Andreas Bötticher

Termine	 Mo/Di/Mi nach Absprache

Ort	 Zi 6

Inhalt	 Intensive Ensemblearbeit in kleineren Besetzungen; Rolle des Generalbass im 
Ensemble, Anwendung der aufführungspraktischen Erkenntnisse, stilistische 
Arbeit, bewusste Interaktion zwischen den Mitspielern

LN	 Testat

Tutorat

					     25‘			   E			 

Termine	 Einteilung durch das Sekretariat nach Absprache mit dem Hauptfachdozierenden

Inhalt	 Betreuung einer/eines Kommilitonin/en im Generalbassunterricht oder Coaching 
eines Ensembles.

LN	 Erfahrungsbericht über die geleistete Arbeit (ca. 4000 Zeichen) und kurzer Kom-
mentar der/des Dozierenden am Ende jedes Semesters, Testat

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Geschichte der Ensembleleitung 

	 Mi	 11:10–12:50			   50‘			   G

Dozierende	 Thomas Drescher

Termine	 nur im HS, 14-täglich, im Wechsel mit der Vorlesung „Fragen zur Aufführungspraxis“ 
Daten gemäss Informationsbrett

Ort	 Lohr-Wenzinger-Studio

Inhalt	 Der Kurs ist als Begleitveranstaltung zu „Maestro al Cembalo“ konzipiert. Er be-
handelt Fragen der Ensembleleitung vom Mittelalter bis ins 19. Jh., Ensemble-
formationen, Quellen zur Ensemblepraxis sowie Fragen der Editionstechnik und 
des Umgangs mit Quellen.

LN	 Testat

Hospitation und Assistenz bei Vokal- & Orchesterprojekten 

					     Block			   E

Termine	 mind. 2-3 Probeblöcke und mind. 1 Projekt/Sem. nach Absprache

Inhalt	 Hospitieren und Assistieren bei Projekten in- und ausserhalb der Schola. Dazu 
gehört u.a.: Proben anhören, mit der Partitur arbeiten, Bemerkungen der Dirigie-
renden und eigene Bemerkungen notieren, spezifische Aufgabestellungen sei-
tens der Dirigierenden, Übernahme einzelner Probephasen etc. 

LN	 Protokoll der Probearbeit (mind. 2 Seiten), Testat

	T ag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  		
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Ausbildungsgänge / Master

MASTER OF ARTS FHNW IN KOMPOSITION / MUSIKTHEORIE

Studienrichtung Theorie der Alten Musik (MA TAM)

in Zusammenarbeit mit dem Musikwissenschaftlichen Seminar der Universität 
Basel (MWS)

Dauer in der Regel zwei Jahre
Workload 120 CP
Studiengangleitung Federico Sepúlveda

Die SCB bietet auf Grund ihrer langjährigen Erfahrungen ein Spezialprogramm 
für Studierende an, die bereits über profunde Theoriekenntnisse sowie entspre-
chende Studienabschlüsse verfügen. Zentrale Fächer sind Historische Satzlehre, 
Notationskunde und Generalbass, ergänzt mit Angeboten des Musikwissenschaft-
lichen Seminars der Universität Basel. Ein besonderes Augenmerk wird zudem auf 
Fähigkeiten zur Vermittlung gelegt. Die AbsolventInnen dieses Programms können 
in den unterschiedlichsten Konstellationen als Musiklehrkräfte und Theoriedozie-
rende tätig werden. Sie verfügen über besondere Analysewerkzeuge, die nicht 
nur der Theoriebildung dienen, sondern auch gewinnbringend in die Musikpraxis 
eingebracht werden können.

Dozierende 
Johannes Menke u.a.

Zulassungsbedingungen
–– Matur/Abitur oder ein gleichwertiger Abschluss
–– Erfolgreich absolviertes Diplom, BA oder MA an einer anderen Musikhochschu-

le, ein Theorielehrer-Diplom oder ein abgeschlossenes Studium der Musikwis-
senschaft (Magister/Master, Lizentiat etc.)

–– Besondere Qualifikation für Theoriestudien und profunde musikalisch-prak-
tische Fähigkeiten

–– Sehr gute Kenntnisse der deutschen Sprache (die Unterrichtssprache an der 
SCB ist Deutsch)

–– Bestandene Aufnahmeprüfung
–– Ein freier Studienplatz im gewünschten Programm

Modulplan

* Wahl eines Kurses in Absprache mit den Hauptfachdozierenden und der Studiengangleitung.

** Pro Semester: Besuch einer Lehrveranstaltung des Musikwissenschaftlichen Seminars der Uni Basel, oder von zwei wissen-
schaftlichen Konferenzen (Kontrapunktwerkstatt, Studientage, Symposien, externe Tagungen, u.a.), in Absprache mit den Haupt-
fachdozierenden und der Studiengangleitung. 

Dauer/ 
Woche

I II III IV
CP 

Summe

Kernbereich 96

Module Hauptfach (1-4) 16 16 16 16

64
Hauptfach: Einzel- und Gruppenunterricht 50‘ (E) - s.K. • • • Q

Historische Satzlehre (Seminare) 100‘ (P) (P) (P) Q

Kolloquium Masterarbeit • • Q

Module Nebenfach (1-4) 7 7 4 4

22

Gehörbildung R-R (schriftlich, Seminare) s.K.‘ (P) P

Blattsingen/Contrapunto alla Mente s.K. • P

Notationskunde R-R 100‘ • P • P

Notationskunde M-R/B-K 100‘ • P

Gregorianischer Choral I 50‘ • P

Geschichte der Musiktheorie 100‘ • • • •

Module Vermittlung (1-4) 1 1 4 4 10

Methodik s.K. • • • Q

Hospitationen s.K. • • • •

KOMPLEMENTÄRBEREICH 12

Module Praxis (1-4) 2 2 2 4

12Generalbass 25‘ (E) • • • P

Improvisation/Cembalo/Gesang* 25‘ • (P) • P

WAHLBEREICH 12

Module Individuelles Profil (1-4) 3 3 3 3

12Musikwissenschaftliche Lehrveranstaltungen und 
Konferenzen**

s.K. • • • •

Total CP 120
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Ausbildungsgänge / MA TAM

Hauptfach, Einzelunterricht

					     50‘	  		  E

Dozierende	 Johannes Menke

Termine	 Zeit und Ort gemäss Absprache

Inhalt	 Erarbeitung von eigenen satztechnischen und analytischen Kompetenzen auf künst-
lerischem und wissenschaftlichen Niveau. Begleitung eigener kompositorischer 
und wissenschaftlicher Projekte. Individuelle Diskussion von Fragestellungen der 
historisch informierten Musiktheorie (Forschung, Fachdiskurs, Vermittlung etc.). 

LN	 Testat	

Klassenstunde Hauptfach Theorie der Alten Musik

					     100‘			   G

Termine	 Zeit und Ort gemäss Absprache, 14-täglich

Inhalt	 Austausch über Fragen der Analyse und der Satztechnik auf Hauptfachniveau. 
Präsentation eigener Projekte, gemeinsames Erarbeiten von analytischen Me-
thoden und kompositorischen Techniken in verschiedenen Stilen. 

LN	 Testat	

Historische Satzlehre (Seminare) siehe S. 58

Kolloquium Masterarbeit siehe S. 48

Gehörbildung R-R siehe S. 57

GEHÖRBILDUNG SEMINARE  siehe S. 58

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Pflichtfächer

Contrapunto alla Mente

					     50‘			   G

Dozierende	 David Mesquita 
Federico Sepúlveda

Termine	 Zeit gemäss Informationsbrett

Ort	 Zi 806

Inhalt	 Ausgehend von historischen Quellen aus dem 15.–17. Jh. werden verschiede-
ne Techniken des improvisierten Kontrapunktes – wie z.B. Gymel, Fauxbourdon, 
3-5-Sätze, u.a. – behandelt. Im Mittelpunkt des Kurses steht die Improvisati-
onspraxis. Ergänzend dazu wird der Einfluss des schriftlosen Kontrapunktes auf 
die Entwicklung des Stils im behandelten Zeitraum untersucht.

LN	 Testat, Vortrag

Bemerkungen	 Theorie-Seminar MA, offen für Interessierte

Notationskunde R-R 

					     100‘	  		  G

Dozierende	 Daniels Véronique

Termine	 1. Jahr:	 Gruppe A: Mo 16:00–18:00, Zi 425 
	 Gruppe B: Mi 16:00–18:00, Zi 425 
2. Jahr:	 Gruppe A: Mo 14:00–16:00, Zi 425 
	 Gruppe B: Di 14:00–16:00, 4-U01 
Beginn in der zweiten Semesterwoche

Inhalt	 Das 15. Jahrhundert: Der Kurs bietet eine theoretische Basisausbildung und 
eine Einleitung in die Lektüre der 4 prolationes, der Proportionen und der An-
wendung des tactus. Die Studierenden gewinnen einen Überblick über die Ent-
wicklung der musikalischen Notation in Quellen von ca. 1440 bis 1500. 

	 Praktische Übungen und textkritische Arbeit durch Vergleichen faksimilierter Quel-
len, um Kriterien für die jeweilige musikalische Interpretation herauszudestillieren. 
Ende 15. Jh. bis zum Frühbarock: Weiterführung des Kurses in die Musik der 
Renaissance und des Frühbarocks. Schwerpunkte sind die weitere Entwicklung 
der musikalischen Notation, der Proportionen, des tactus bzw. der battuta in 
Quellen von ca. 1500 bis 1640.

LN	 Testat, Dossier, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Notationskunde M-R siehe S. 55

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	
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Notationskunde Barock/Klassik

					     100‘			   G

Dozierende	 Angelika Moths

Termine	 Fr 13:00–14:40 
Beginn: 23. Sep 16

Ort	 4-U01

Inhalt	 Das Fortleben älterer Notationsweisen im 17. und 18. Jahrhundert in verschie-
denen Bereichen: im musiktheoretischen (z.B. die Proportionslehre und Men-
surzeichen), im kompositionstechnischen (vom Stimmbuch zur Partitur) und im 
praktischen Bereich (die unterschiedlichsten Formen von Tabulaturen). Bestimm-
te Phänomene der Tempo – oder Artikulationsangaben, die Geschichte eines 
jeden Zeichens, notationstechnische Eigenheiten einzelner Komponisten und de-
ren Hintergründe. Kritische Auseinandersetzung nicht nur mit Handschriften und 
alten Drucken, sondern auch und ganz besonders mit modernen Ausgaben.

LN	 Testat, Prüfung im letzten Semesters des Kurses

Bemerkungen	 offen für alle Interessierten

Gregorianischer Choral siehe S. 54

Geschichte der Musiktheorie 

	 Fr	 9:00–11:00			   100‘	  		  G

Dozierende	 Johannes Menke

Ort	 Zi 425

Inhalt	 Lektüre von historischen Traktaten zur Musiktheorie, Kompositionstechnik und 
Musikästhetik vom Mittelalter bis zum 19. Jahrhundert. Dazu begleitende Mu-
sikanalysen und Fragen zur Relevanz für die heutige Fachdidaktik.

LN	 Testat

Bemerkungen	 Offen für alle Interessierten

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Methodik 

					     75‘			   G	

Dozierende	 Johannes Menke

Inhalt	 Kennenlernen und Entwickeln verschiedener Methoden historisch informierter 
Musiktheorie und ihrer Vermittlung. Diskussion und Erprobung von Unterrichts-
konzepten und Vermittlungsstrategien, Unterrichtsreflexion und Überlegungen 
zur Kontextualisierung des Faches.

LN	 Testat

Hospitationen

					     50‘			   E

Termine	 Zeit und Ort nach Vereinbarung

Inhalt	 Besuch eines Kurses (Praktikum oder Klasse BA R-R oder M-R). Eigene Unter-
richtsversuche und Austausch über methodische Fragestellungen zur Vorberei-
tung auf die Probelektion.

LN	 Testat

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	



88 89
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Gesang

					     25‘			   E

Dozierende	 Kathleen Dineen, Sebastian Goll, Almut Hailperin

Termine	 Einteilung durch die SCB gemäss Informationsbrett 
Zeit und Ort gemäss Vereinbarung

Inhalt	 Förderung der Körperhaltung durch eine verbesserte Selbstwahrnehmung, der 
bewussten Atemführung und Stimmgebung, des Gehörs, des persönlichen 
musikalischen Ausdrucks und des Gestaltungswillens, Erschliessen der Reso-
nanzräume, des Stimmsitzes und Stimmflusses, Erarbeiten von verschiedenen 
Musikstücken hinsichtlich Sprache, Zeit und Stilelementen

LN	 Testat, ggf. internes Vorsingen, Prüfung im letzten Semester des Kurses 

Nebeninstrument 

					     25‘			   E				  

Dozierende	 unterschiedliche Dozierende

Termine	 Zeit und Ort nach Vereinbarung

Inhalt	 Die Vokal- und Instrumentalmusik des Mittelalters und der Renaissance fussen 
auf einem gemeinsamen Repertoire, und Musiker im Bereich der früheren Mu-
sikgeschichte konnten meist mehrfache musikalische Kompetenzen aufweisen. 
So waren sie häufig in der Lage, sich selbst singend zu begleiten oder verschie-
dene Rollen in einem Ensemble wahrzunehmen. Um diese Fähigkeiten auszu-
bauen, wählen Studierenden im Bereich Mittelalter-Renaissance (BA M-R, MA 
PAM M-R) in Absprache mit der Studiengangleitung ein Nebeninstrument oder 
Gesang. Der Unterricht umfasst die Kontaktzeit mit dem Dozierenden sowie das 
Selbststudium, und bietet eine Grundlage für Ensemblemusizieren.

LN	 Testat, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Bemerkungen	 Wahl des Instruments gemäss Vereinbarung mit der Studiengangleitung  
Im MA Performance 4 Sem.

Cembalo

					     25‘			   E		

Dozierende	 Nicola Cumer, Markus Hünninger, Tobias Lindner, Giorgio Paronuzzi,  
Andrea Scherer, Hans Peter Weber

Termine	 Einteilung durch die SCB gemäss Informationsbrett 
Zeit und Ort gemäss Vereinbarung

Inhalt	 Den Studierenden werden die Besonderheiten des Instruments sowie seine Li-
teratur aus verschiedenen Epochen nahe gebracht. Dabei werden Spielweise, 
Technik, Klang und Stilistik vermittelt. Je nach Leistungsniveau werden Solo
stücke erarbeitet, wie auch das Improvisieren und Auswendigspielen gefördert. 
Zur Verankerung werden auch historische Cembaloschulen behandelt.

LN	 internes Vorspiel in jedem Sem., Prüfung im letzten Semester des Kurses, im 
BA kombiniert mit der Generalbass-Prüfung

Einführungskurs Generalbass und Kontrapunkt

	 Do	 10:00–12:00			   50‘			   G	

Dozierende	 Giorgio Paronuzzi

Termine	 BA: Unterricht in 2 Gruppen, Einteilungstest: Mi 21. Sep, 9:00–11:00 
Beginn: Do 22. Sep, 10:00–12:00 
MA PAM: Fr 9:00–10:00, Ort gemäss Informationsbrett

Ort	 Zi 425

Inhalt	 Ziel ist die Annäherung an den Generalbass, d.h. die Musik in der Sprache des 
Generalbasses zu lesen. Es werden elementare Grundsätze des Kontrapunkts 
und der Harmonielehre sowie eine Art Generalbass-Vokabular aus sich wieder-
holenden bassi ostinati (typischen harmonischen Abläufen) vermittelt. Zudem 
bietet der Kurs eine Übersicht über die Entwicklung des Generalbasses zwi-
schen 1600 und 1700, mit einigen ausgewählten Beispielen aus verschiedenen 
Epochen und Ländern. Studium des Kontrapunkts nach Fux; Kadenzen; Ostina-
ti (Follia, Passo e mezzo, passacagli, ciaccona) mit Bezifferung und Aussetzung; 
Regeln für die Bezifferung eines Basses; Oktavregel; vierstimmige Aussetzung 
eines bezifferten Basses; Elemente der Harmonielehre.

LN	 Testat, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Generalbass

					     25‘			   E				  

Dozierende	 Für Hf Gesang und Melodieinstrumente: Nicola Cumer, Markus Hünninger, 
Tobias Lindner, Giorgio Paronuzzi, Andrea Scherer, Hans Peter Weber	  
Für Hf-Tasten: Jörg-Andreas Bötticher, Francesco Corti, Tobias Lindner,  
Andrea Scherer  
Für Hf Zupfinstrumente: Peter Croton, Heidrun Rosenzweig, Hopkinson Smith

Termine	 Zeit und Ort gemäss Vereinbarung

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Praktische Pflichtfächer für BA und MA
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Inhalt	 Ziel des Unterrichts ist, einen Überblick über den historisch überlieferten Gene-
ralbass zu vermitteln und sie je nach persönlichen Voraussetzungen zum General
bassspiel anzuleiten. Im Vordergrund stehen das Spiel an den Tasten (oder der 
Zupfinstrumente) und die Sensibilisierung für harmonische Zusammenhänge. Die 
Lerninhalte werden durch Übungen aus Generalbassquellen und durch selbst aus-
gesetzte Stücke verschiedener Stilrichtungen vermittelt. Die Studierenden sollen 
sich selbst ein Stück vom Generalbass aus erschliessen und begleiten können. 
Zusätzlich für Hf Tasten- und Zupfinstrumente: Einführung in die unterschiedli-
chen Begleitarten von 1600-1750, Aufbau von manuellen Reflexen, Herausarbei-
ten der Zusammenhänge von Kompositionen, Generalbass und Improvisation. 
Quellenarbeit u.a. mit Dandrieu, Telemann, Gasparini, Mattheson, Heinichen etc..

LN	 internes Vorspiel in jedem Sem., Prüfung im letzten Semester des Kurses, im 
BA (Gesang und Melodieinstrumente) kombiniert mit der Cembalo-Prüfung.

Generalbass-Partimento

					     25‘			   E		

Dozierende	 Dirk Börner, Nicola Cumer, Markus Schwenkreis

Termine	 Zeit und Ort gemäss Vereinbarung

Ort	 Zi 103

Inhalt	 Das Partimentospiel (die kunstvolle Realisierung einer bezifferten oder unbezif-
ferten Basslinie), wie es vor allem in Italien im 18. Jahrhundert praktiziert wurde, 
diente als Werkzeug für die Erlernung des Generalbassspiels, der Improvisation 
und der Komposition. Im Generalbass- und Partimentokurs werden zuerst die 
Grundlagen der dreistimmigen Realisierung von Kadenzen, Sequenzen und an-
dere Generalbassmodelle erlernt. Danach werden originale Partimenti der nea-
politanischen und deutschen Schule (wie z. B. Durante, Kirchhoff) ausgesetzt.

LN	 Testat, ggf. internes Vorspiel, Prüfung im letzten Semester des Kurses

instrument/Tasteninstrument

					     25‘			   E 

Dozierende	 div. Hauptfach-Dozierende

Termine	 Einteilung durch die SCB in Absprache mit Studierenden und Dozierenden

Inhalt	 Einzelunterricht in einem Instrument

LN	 Testat, Vorspiel, Prüfung im Form eines internen Rezitals im letzten Semester 
des Kurses.

Improvisation ( für Hf Tasten- und Zupfinstrumente)

					     25‘			   E

Dozierende	 Dirk Börner, Nicola Cumer, Emmanuel Le Divellec, Markus Schwenkreis

Termine	 Zeit und Ort nach Vereinbarung 
Einführungs- und Einteilungstreffen:  
Di 20. Sep 16, 14:00, Ort gemäss Informationsbrett

Inhalt	 Ziel des Kurses ist die Befähigung zum „Spielen ohne Noten“ auf dem eigenen 
Instrument bis hin zum individuellen künstlerischen Ausdruck in eigenen Kom-
positionen und Improvisationen – je nach Begabung der Studierenden. Durch 
die praktische Auseinandersetzung mit dem Entstehen von Musik ändert sich 
auch der interpretatorische Zugang zum Repertoire. Geübt werden: Deklinati-
onsübungen, Variationen über einfache Standardbässe (z.B. Passacaglia, Gold-
berg-Bass), Improvisationen über Partimenti, Melodieharmonisation mit und 
ohne gegebenen Bass. Die Improvisation kleinerer oder grösserer freier For-
men wird über die Auseinandersetzung mit Satzmodellen (Eröffnung, Sequenz, 
Kadenz), Fragen der Modulation und Formgestaltung und die Verfeinerung der 
in Ostinatovariationen erarbeiteten Variationstechniken (Diminution, Brechung, 
Arpeggio) vermittelt. Klassenstunden und die Studientage Improvisation sind 
wichtige Ergänzungen zum Einzelunterricht. Das Vorspiel vor der Klasse ist we-
sentlicher Bestandteil des Unterrichts.

LN	 Testat, Vorspiel, Prüfung im letzten Semester des Kurses

Improvisation und Verzierung

					     25‘			   G

Dozierende	 Schwannberger Sven

Termine	 Zeit und Ort gemäss Vereinbarung

Inhalt	 Gelernt wird der stilsichere Umgang mit Diminutionen der Renaissance, der 
Manier der Frühbarockzeit und den Manieren des 18. Jh., der Erwerb von Kom-
petenzen im Extemporieren freier Formen wie Ricercata, Prélude, Kadenz oder 
Solo-Tanzsatz; Erfahrungen aus anderen SCB-Theoriefächern werden praktisch 
am Instrument oder der Stimme erprobt, gefestigt und neu kreativ erlebt; Dis-
kussionen zu Fragen der allgemeinen Aufführungspraxis.

LN	 Testat, ggf. internes Vorspiel, Prüfung im letzten Semester des Kurses

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	
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Liedbegleitung

					     n.V.			   G		

Dozierende	 Kenneth Zuckerman

Termine	 Zeit und Ort nach Vereinbarung 
Einteilung, Mittwoch 28. Sep16, 14:00, Zi 3a

Inhalt	 Übung der analytischen, praktischen und aufführungstechnischen Fähigkeiten, 
um eine schlüssige Liedbegleitung für das mittelalterliche einstimmige Liedre-
pertoire zu entwickeln. Themen sind: Struktur und Merkmale des Liedes (mo-
dale Hierarchien, grundsätzliche Melodieführungen, rhythmische Struktur, 
Verzierung, Textunterlegung, usw.), spezifische Charakteristika des Begleitinst-
ruments und der Singstimme (Stimmfarbe, -timbre, Ambitus), verschiedene Be-
gleitstile (Bourdon, einfache Melodieschattierung, komplexere Heterophonie), 
Aufbau eines Repertoires von melodischen und rhythmischen Phrasen, die das 
Lied komplementieren sowie Entwicklung und Ergänzung der Begleitung auch 
durch zusätzliches, rein instrumentales Material.

LN	 Testat

Choralschola

	 Mi	 16:15–18:00			   100‘			   G			 

Dozierende	 Kelly Landerkin

Termine	 19. Okt, 2. Nov, 16. Nov 16

	 Ausflug ganztags 19. Nov 16

Ort	 Zi 3a

Inhalt	 Ein Ensemblekurs mit Schwerpunkt auf der liturgischen Einstimmigkeit. Offen 
für alle Studierende, keine Vorkenntnisse nötig. Neben der musikalischen Arbeit 
werden Fragen der Interpretation, Notation, Analyse und des liturgischen Kon-
texts diskutiert. Gelegentliche Mitwirkung bei liturgischen Gottesdiensten.

LN	 Testat

Alta Capella

	 Di	 10:30–12:30			   75‘			   G			 

Dozierende	 Ian Harrison

Ort	 Zi 4-U01

Inhalt	 Die Alta Capella („laute Musik“) ist eines der wichtigsten Instrumentalensemb-
les des Mittelalters und der Renaissance, gespielt an fürstlichen Höfen und im 
städtischen Kontext. Wir beschäftigen uns mit ihrem Repertoire aus der Blü-
tezeit des 14.–16. Jh. in Form von Improvisation und Interpretation der über-
lieferten Musik nach originaler Notation in kleinen und grossen Ensembles. 
Angesprochen sind SpielerInnen von Schalmei, Pommer, Zugtrompete, Posau-
ne, Zink und Dulzian, mit individuellen Unterrichtseinheiten auf Schalmei und 
Pommer. Andere „laute” Instrumente wie Krummhorn, Naturtrompete, Dudel-
sack oder Perkussion können auf Wunsch integriert werden.

LN	 Testat

Bemerkungen	 Leihinstrumente vorhanden, interessierte Pommer-AnfängerInnen willkommen

The Art of Monophony

	 Mi	 17:00–19:00			   25‘			   G			 

Dozierende	 Dominique Vellard, Kenneth Zuckerman

Termine	 1 x im Monat, Daten siehe S. 106

Ort	 gemäss Informationsbrett

Inhalt	 The „The Art of....“ courses are an innovative attempt to receive essential infor-
mation – theoretical, practical and aesthetical – about musical repertoire of the 
Middle Age and Renaissance. The Art of Monophony: the role of modality across 
a range of medieval and traditional music, sacred and secular music

LN	 Testat, Vortragsstunde

Bemerkungen	 offen für alle Studierende

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	 	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Wahlfächer für BA und MA
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The Art of Polyphony

	 Mo	 17:00–19:00			   25‘			   G			 

Dozierende	 Dominique Vellard, Randall Cook

Termine	 1 x im Monat, Daten siehe S. 106

Ort	 gemäss Informationsbrett

Inhalt	 These courses are an innovative attempt to receive essential information – the-
oretical, practical and aesthetical – about musical repertoire of the Middle Age 
and Renaissance. The Art of Polyphony: the skills of performing in larger poly-
phonic textures of the Renaissance

LN	 Testat, Vortragsstunde

Bemerkungen	 offen für alle Studierende

Fidel-Klasse

	 Do	 14:00–15:00			   50‘			   G			 

Dozierende	 Randall Cook

Ort	 Zi 4

Inhalt	 Anleitung zum Erlernen des Blattspiels und der Schlüsselerkennung auf der Fidel 
für die Musik des 13.–15. Jh. Verwendung von Beispielen in Originalnotation so-
wie vertieftes Studium eines einzelnen Manuskripts.

LN	 Testat

Renaissance-Viola da gamba-Consort

	 Do	 16:00–17.30			   75‘			   G			 

Dozierende	 Randall Cook

Ort	 Zi 4

Inhalt	 Aneignung des Consort-Repertoires des 16. Jh. anhand von Stimmbüchern in 
alter Notation. Schwerpunkte sind Kompetenzen in Blattspiel und Vertiefung in 
Ensemblewerken.

LN	 Testat

Renaissance-Traversflöten-Consort

					     75‘			   G			 

Dozierende	 Johanna Bartz

Termine	 Zeit und Ort nach Vereinbarung

Inhalt	 Erarbeitung der Musik des 16. Jh. auf Renaissance Traversflöten aus den Quel-
len. Prinzipien der Aufführungspraxis aus dieser Zeit werden erprobt. Das Consort 
kann nach Bedarf durch zusätzliche Instrumente und Stimmen erweitert werden.

LN	 Testat

AG Laute – BEARBEITUNG und INTABULIERUNG

	 Do	 10:30–12:00			   50‘			   G			 

Dozierende	 Crawford Young

Ort	 Zi 4-U01

Inhalt	 Grundsätze der Lautenmusik der ersten Hälfte des 16. Jh. – aus der Perspektive 
des 15. Jh. Der Kurs ist eine Mischung aus Klassenstunde, Analyse der histori-
schen Intavolierungen und dem Schreiben und Spielen von eigenen Intavolie-
rungen.

LN	 Testat

Mo – Mo VI: Practical Performance Class

	 Fr	 15:00–17:00			   Block			   G			 

Dozierende	 Evelyn Tubb, Anthony Rooley

Termine	 7.,14.,21.,28 Okt, 4.,11.,18.,25. Nov, 2.,9.,16. Dez 16, 13.,20.,27. Jan,  
3.,24. Feb, 3.,10.,17.,24.,31. Mär, 7.,27. Apr 17

Ort	 Zi 5-007

Inhalt	 ‘From Monteverdi to Mozart – and anything else you are currently working on’
	 A class to practice performance etiquette, and present moment awareness on 

any repertoire you need such work on.	
	 This Friday afternoon class is a wonderful way to end the week: bring something 

you want share, in truly creative and positive atmosphere – or come and be en-
tertained by your colleagues. You will be amazed at the ‘transformations’! The 
class is informal, but intense!

	 Evelyn Tubb directs the class, with assistance from Anthony Rooley

LN	 Testat

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	 	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Ausbildungsgänge / Wahlfächer
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Performance, Repertoire and Presentation

	 Do	 18:00–20:00			   100‘			   G			 

Dozierende	 Anthony Rooley

Termine	 Unterricht am: 
6.,13.,20.,27. Okt, 3.,10.,17.,24. Nov, 1.,8.,15. Dez 16  
12.,19.,26. Jan, 2.,23. Feb, 2.,9.,16.,23.,30. Mär, 6.,27. Apr 17 
Anmeldung Ende September in Liste am Informationsbrett

Ort	 Lohr-Wenzinger-Studio

Inhalt	 “Invocare”: The Use of Rhetoric, Elocution, Gesture and the skills of Oratory 
In Performance – Then and Now 

	 Arising out of 11 years of Seminar Class Presentations, this year focuses on the 
powerful influence of the art of ‘Invocation’ and the attendant skills in perfor-
mance – historically, philosophically and how we might deal with it today, in the 
‘present moment’. Beautiful examples of little-known or understood repertoire 
from the last 500 years will be employed to ‘illustrate’ the astonishing degree 
of awareness of these ‘performance topics’. 

	 This is a class for those who enjoy enquiring into new areas of study…

LN	 Testat

Viola da Gamba-Consort

	 Do	 9:15–10:45			   75‘			   G			 

Dozierende	 Rebeka Rusó

Ort	 Zi 3a

Inhalt	 Übung im Blattspiel auf allen Instrumenten der Gambenfamilie quer durch das 
Consort-Repertoire, auch aus alten Quellen. Stildifferenzierung durch Artikulation, 
Tempo und Strichart, Entwicklung eines epochenspezifischen Consort-Klanges.

	 Zusammenstellen und Einstudieren eines Konzert-Programms, Austausch und 
Anpassen von individuellen Spieltechniken, gegenseitiges Zuhören, gleichbe-
rechtige Teamarbeit und Stimmenaufteilung.

LN	 Testat

Blockflötenconsort

					     50‘			   G			 

Dozierende	 Katharina Bopp, Conrad Steinmann

Termine	 Zeit und Ort nach Vereinbarung

Inhalt	 Erarbeiten von drei bis fünfstimmiger Consortmusik aus der Zeit von 1500 bis 
1650, wenn möglich aus Originalnotation. Adaption von Tanzmusik wie auch vo-
kaler Musik. Umgang mit den spezifischen Gegebenheiten des Spiels in reinen 
Blockflötenensembles. Zur Sprache kommen u.a. Intonation, Artikulation, Diminu-
tionen/Verzierungen, Flexibilität in Klang und Tempo, Transpositionsmodelle, Ver-
hältnis der einzelnen, z.T. in Stimmbüchern notierten Stimmen zum Gesamtklang.

LN	 Testat

Der Papagei-Kurs

					     37‘			   G			 

Dozierende	 Sven Schwannberger

Termine	 14-täglich, Zeit und Ort nach Vereinbarung

Inhalt	 Die späten Quellen um 1600: Der Papagei-Kurs dient dem Erlernen des motivi-
schen Vokabulars für das Diminuieren mit Instrumenten und mit der Stimme. In 
Anlehnung an die alten Ausbildungsmethoden wie Vor- und Nachsingen lernen 
wir (an andere nichtschriftliche Überlieferungstraditionen anknüpfend) verschie-
dene Aspekte und Stile von Diminution kennen und üben in der Gruppe die Fi-
guren zu den einzelnen Intervallen und Kadenzen. Der Kurs versteht sich aber 
jenseits der praktischen Übungen auch als ein Schlüssel zum Verständnis allge-
meiner aufführungspraktischer Fragen, die sich aus der Diminution ergeben. Im 
diesjährigen Kurs werden die späten Diminutionsquellen benutzt, die wir u.a. 
mit Musik von Palestrina, Victoria, Marenzio und anderen in Verbindung bringen 
können. Nach einem Einstieg mit den einfachen Figuren aus Brunelli (1614) und 
Spadi (1624) werden wir die Beispiele von Bovicelli (1594), Conforti (1600) und 
Rognoni (1620) gemeinsam erproben und erlernen, um den Weg zu einem kre-
ativen Umgang mit der Musik der zweiten Hälfte des 16. Jh. entdecken.

LN	 Testat

Bemerkungen	 offen für alle Studierende

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	 	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Ausbildungsgänge / Wahlfächer
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Historischer Tanz Aufbauklasse

	 Mi	 20:15–21:30			   50‘			   G			 

Dozierende	 Barbara Leitherer

Termine	 Mitwirkung am Tanztag 11. Mai 2017

Ort	 Rhytmiksaal

Inhalt	 Wir lernen in der Gruppe verschiedene barocke Contredanses und klassische 
Kontratänze kennen und werden diese zusammen mit Livmusik erarbeiten. Ein 
weiterer Schwerpunkt werden verschiedene Paar- und Solochoreografien von 
Bourée, Rigaudon, Sarabande und Gigue sein. Der Kurs richtet sich an Sänge-
rInnen und InstrumentalistInnen, die den Basiskurs besucht haben oder ander-
weitig Erfahrung mit Tänzen des 18. Jh. haben.

LN	 Testat

Opernklasse: Bühnenarbeit, Körperbewusstsein, AuftritTs
coaching

					     50‘			   G			 

Dozierende	 Carlos Harmuch in Zusammenarbeit mit Francesco Pedrini

Termine	 Korrepetition und Repertoire (MA): Mi 13:00–17:00, Zi 12-003 
Repertoire und Inszenierung (MA, BA nach Empfehlung): Do 10:00–12:00 oder 
12:00–14:00, Kleiner Saal? 
Theaterarbeit (BA, MA willkommen): Fr 10:00–13:00, Mariensaal 
Unterrichtstermine siehe S. 105 
Einteilung und Informationen gemäss Aushang am Informationsbrett 
Vortragsstunde: Fr 12. Mai 17, 18:00, Kleiner Saal

Inhalt	 Sobald die Bühne betreten wird, hat man eine Rolle zu spielen, in einem Stück 
Musiktheater genauso wie in einem Konzert. Hierzu wird ein hohes Mass an 
Körperbewusstsein und körperlicher Kontrolle benötigt. Der Kurs vermittelt 
Techniken des Auftretens und grundlegende Aspekte der Bühnenarbeit. Sepa-
rater Unterricht für BA und MA in kleinen Gruppen. Szenische Arbeitskurse für 
MA-Studierende.

LN	 Testat

Gestik für SängerInnen

					     50‘			   G			 

Dozierende	 João Luis Paixão, Jed Wentz, Deda Cristina Colonna

Termine	 2.–4. Nov 16, 15.–16. Mär 17

Ort	 Klaus Linder-Saal, 5-007

Inhalt	 siehe S. 141 und 146

LN	 Testat

Open Class for Singers

	 Di	 12:00–14:00			   Block			   G			 

Dozierende	 Gerd Türk

Termine	 An folgenden Daten: 27. Sep, 18. Okt, 15. Nov., 6. Dez 16 
17. Jan., 21. Feb., 21. Mär., 25. Apr., 16. Mai., 20. Jun 17 
Stundeneinteilung gemäss Aushang am Informationsbrett.

Ort	 Zi 414

Inhalt	 Repertoirestudien für alle Studierenden der Gesangsabteilung. Repertoireschwer-
punkt: Deutsche Musik des 17.–19. Jh. und italienischer monodischer Stil.

LN	 Testat

Liedklasse / Self-Accompanying-Klasse

					     75‘			   G			 

Dozierende	 Ulrich Messthaler

Termine	 14-täglich, Zeit gemäss Informationsbrett 
Termine und Einteilung: Mo 26. Sep 16, 18:00, Zi 802 
Vortragsabend: Fr 19. Mai 17, 18:00, Kleiner Saal

Ort	 Zi 802

Inhalt	 Die Liedklasse richtet sich an SängerInnen und PianistInnen, die sich mit dem 
Liedrepertoire des 18. und 19. Jh. sowie der mélodie français beschäftigen wol-
len. In der self-accompanying-Klasse können SängerInnen, die sich selbst mit 
Pianoforte, Gitarre, Laute, Harfe etc. begleiten wollen bei freier Repertoirewahl 
gecoacht werden. Gruppen-und Einzelunterricht.

LN	 Testat

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	 	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	
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Ensembles in kleineren Besetzungen

					     Block			   G				  

Dozierende	 Katharina Arfken, Paolo Pandolfo, Conrad Steinmann u.a.

Termine	 Zeit und Ort nach Vereinbarung mit den Dozierenden

Inhalt	 Praktische Auseinandersetzung mit Musik für kleine Instrumental-Ensembles. 
In Absprache mit den Dozierenden werden bestehende Ensembles unterrich-
tet, oder neue Ensembles können sich in diesem Rahmen formieren.

LN	 Testat

Ensembles zur Musik des 17. und 18. Jahrhunderts

					     75‘			   G			 

Dozierende	 Jörg-Andreas Bötticher	

Termine	 Termine und Ort nach Vereinbarung

Inhalt	 Intensive Ensemblearbeit in kleineren Besetzungen; Rolle des Generalbass im 
Ensemble, Anwendung der aufführungspraktischen Erkenntnisse, stilistische 
Arbeit, bewusste Interaktion zwischen den Mitspielern.

LN	 Testat

Orchesterspiel für Streicher und Bläser

	 Mo	 9:30–11:00			   90‘			   G			 

Dozierende	 Leila Schayegh, Katharina Arfken

Termine	 Anmeldung bei Leila Schayegh oder Katharina Arfken, Teilnahmelisten werden 
jeweils zu Semesterbeginn am Informationsbrett ausgehängt, bitte eintragen 
für die jeweiligen Stücke

Ort	 Kleiner Saal (Streicher und ganzes Orchester), Zi 417 (Bläserproben)

Inhalt	 Der Schwerpunkt dieses Kurses liegt auf dem Erarbeiten der Fähigkeiten, die 
es für ein aufmerksames Spiel in grösseren Gruppen und Orchestern braucht: 
Blattspiel, Zusammenspiel, gemeinsames Entwickeln der Intonation, Gefühl für 
Form und Struktur und für die Rolle der zu spielenden Stimme. Damit legen wir 
gleichzeitig die Basis für die grossen, öffentlichen Projekte, an denen das Or-
chester der Schola Cantorum auftritt. Jeden Monat wird ein neues Werk erar-
beitet, sodass am Ende eine grosse Spannbreite an Repertoire abgedeckt ist. 
Die Stücke werden getrennt in Streicher- und Bläserproben vorbereitet und an-
schliessend zusammen im Tutti geprobt. Für die letzten vier Daten des Sommer-
semesters kann man sich bei Katharina Arfken oder Leila Schayegh mit einem 
Solokonzert bewerben.

LN	 Testat

Interpretation der Klaviermusik des 18./19. Jahrhunderts

	 Fr	 15:00–18:00			   Block			   G			 

Dozierende	 Edoardo Torbianelli

Termine	 Daten gemäss Informationsbrett

Ort	 Zi 802

Inhalt	 Begegnung mit wichtigen Quellen über das Klavierspiel und die Klavierästhetik 
dieser Epoche; Erforschung spezifischer Fragen des historischen Klavierspiels; 
Erweiterung des Klavierrepertoires.

LN	 Testat

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	 	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Ausbildungsgänge / Wahlfächer
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Kammermusik des 18./19. Jahrhunderts

	 Do				    50‘			   G		

Dozierende	 Pierre-André Taillard

Termine	 Zeit nach Vereinbarung

Ort	 Zi 2

Inhalt	 Praktische Auseinandersetzung mit Techniken und Strategien für eine historisch 
fundierte und künstlerisch reife kammermusikalische Praxis. Der Kurs wird an 
die individuellen Bedürfnisse der Teilnehmer angepasst; Korrepetition möglich. 
Repertoire: Sonaten, Lieder, Trios mit oder ohne Klavier, kleinere Bläserensem-
bles. Für PianistInnen, SängerInnen und BläserInnen.

LN	 Testat

Praxiswissen für freischaffende Musikerinnen/Musiker

	 Mi	 18:15–19:30			   75‘			   G			 

Dozierende	 Christina Hess

Termine	 nur im HS 2016/17 
Beginn: Mi 28. Sep 16

Ort	 Lohr-Wenzinger-Studio

Inhalt	 Der Kurs vermittelt praxisbezogenes Basiswissen in den Bereichen Recht, Steu-
ern, Sozialversicherungen, Finanzierung und Kulturförderung. Was muss ich als 
Musiker/in beachten, wenn ich einen Vertrag unterschreibe? Wann bin ich selb-
ständig erwerbend, wann Arbeitnehmer/in? Kann ich mich als Freischaffende/r 
einer Pensionskasse anschliessen? Wie gründe ich einen Verein? Was gehört zu 
einem erfolgreichen Stiftungsgesuch? Bei der Kursgestaltung werden Fragen 
und besondere Anliegen der Studierenden berücksichtigt.

	 NB: Als Ergänzung/Vorbereitung wird den Studierenden der Besuch des Kurses 
„Juristische Grundlagen für den Musikerberuf“ am 18.10., 25.10 und 1.11.16 
sehr empfohlen (HSM, Kathrin Williner).

LN	 Testat

Bemerkungen	 Max. 20 TeilnehmerInnen, verbindliche Anmeldung in der ersten Stunde

Dauer in der Regel ein Jahr

Das Ergänzungsstudium wendet sich an professionell qualifizierte MusikerInnen, 
die eine Fortbildung oder Vertiefung auf dem Gebiet der Alten Musik wünschen.
Das Programm ist beschränkt auf 0.5 Wochenlektionen Hauptfachunterricht. Die 
Beteiligung an Projekten, Konzerten und Kammermusik wird erwartet. Die Anzahl 
der Studienplätze ist begrenzt. Es erfolgt kein formeller Abschluss, das Studium 
wird mit einer Studienbestätigung bescheinigt.

Zulassungsbedingungen 
–– Abgeschlossenes Hochschulstudium in Musik (Diplom, Master)
–– Ausgezeichnete musikalische Begabung, fachliche Eignung, genügende Vorbil-

dung im Hauptfach
–– Ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache (die Unterrichtssprache an 

der SCB ist Deutsch)
–– Bestandene Aufnahmeprüfung
–– Ein freier Studienplatz

Master of advanced Studies (MAS) 
Advanced Vocal Ensemble Studies (AVES)

Dauer Teilzeitlich über zwei Jahre, berufs- oder studienbegleitend
(mit einer prinzipiellen Kontaktzeit von 6 Wochen pro Jahr)
Workload 60 CP
Das innovative Programm auf Masterebene für professionelle junge Sängerinnen 
und Sänger wurde WS 08/09 erstmals angeboten.
Inhalte Das reiche und verschiedenartige Repertoire für Vokalensemble in Einzel-
besetzung in der weltlichen europäischen Musik der Renaissance und des Barock 
(16. – 19. Jh.)
Intensive Unterrichts- und Probenwochen, Vokaltechnik, Sprachcoaching, Vorbe-
reitung des Materials, Präsentation, Musikgeschichte und kultureller Hintergrund
Ziel Höchstes Niveau im Vokalensemble-Singen, Leitung des Ensembles aus der 
Gruppe heraus, Entwicklung und Realisierung eigener Aufführungsprojekte
Die Teilnahme an AVES ist als Wahlfach auch für Studierende aus anderen Studien-
programmen der SCB möglich und wird mit 5 CP/Sem verrechnet.
Dozierende Anthony Rooley (künstlerische Leitung) und Evelyn Tubb 
Studiengangleitung Federico Sepúlveda

ERGÄNZUNGssTUDIUM

	  Tag	 Zeit		  Dauer / SW		  Form	  	

Ausbildungsgänge / Wahlfächer
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Forschungskooperation und  
Promotionsmöglichkeiten

Der Vertrag zwischen dem Institut für Musikforschung der Julius-Maximilians-
Universität Würzburg und der Musik-Akademie Basel mit ihren Musikhochschu-
len Schola Cantorum Basiliensis und Hochschule für Musik (Musikhochschulen 
FHNW) sieht eine Zusammenarbeit auf dem Gebiet der musikwissenschaftlichen 
Forschung und Lehre vor. Beide Institutionen verfolgen damit die Absicht, ihre 
spezifischen Stärken in Forschung und Lehre der Fächer Musikwissenschaft und 
Musik weiter zu stärken und auszubauen.
Geplant ist eine Zusammenarbeit in der Forschung und in der Lehre wie beispiels-
weise Sommerakademien, Workshops, Kurse und Meisterkurse, mit gegensei-
tiger Anerkennung der ECTS-Punkte nach Massgabe der jeweiligen Studien- und 
Prüfungsordnungen, wechselseitige Nutzung der musikwissenschaftlichen Einrich-
tungen und projektbezogene Forschung mit gemeinsamer Akquisition der Mittel.

Angestrebt wird darüber hinaus ein gemeinsames Promotionsprogramm im Fach 
Musiktheorie, das zum Dr. phil. führt. InteressentInnen wenden sich bitte an die 
Hochschulleitung.

Auch mit der Universität Basel wurde 2015 ein Kooperationsvertrag unerzeichnet. 
Gemeinsame Unterrichtveranstaltungen und ein Promotionsprogramm befinden 
sich in Vorbereitung.

SPEZIEllE UNTERRICHTsZEITEN

 
 
Amandine Beyer
Violine

Termine gemäss 
Informationsbrett

 
Christophe Coin 
Violoncello, Ensemble

27. – 28. Sep 16
17. – 18. Okt 16
21. – 22. Nov 16
12. – 13. Dez 16

01. – 02. Feb 17
20. – 21. Feb 17
06. – 07. Mär 17
24. – 25. Apr 17

09. – 10. Mai 17
06. – 07. Jun 17

 
Francesco Corti
Cembalo, Generalbass

28. – 29. Sep 16
27. – 29. Okt 16
03. – 05. Nov 16
21. – 22. Nov 16
01. – 02. Dez 16

05. Dez 16 
19. – 20. Dez 16
16. – 18. Jan 17
02. – 03. Mär 17
14. – 17. Mär 17

10. – 11. Apr 17
27. – 28. Apr 17
20. – 23. Mai 17
06. – 07. Jun 17
24. – 25. Jun 17

 
Bruce Dickey 
Instrumentalmusik des 
Frühbarocks, Zink

20. – 21. Sep 16
04. – 05. Okt 16
29. – 30. Nov 16

13. – 14. Dez 16
07. – 08. Feb 17
21. – 22. Mär 17

09. – 13. Apr 17 
(Ensemblewoche  
mit Charles Toet)
15. – 17. Mai 17

 
Rosa Dominguez 
Gesang

23. – 24. Sep 16
28. Sep – 01. Okt 16
12. – 15. Okt 16
26. – 29. Okt 16

17. – 19. Nov 16 
09. – 10. Dez 16
19. – 23. Dez 16
05. – 07. Jan 17

18. – 21. Jan 17 
(Termine im FS 17 
gemäss  
Informationsbrett)

 
Marc Hantaï
Traverso

29. Sep 16
01., 03., 06., 08., 
24., 27., 29. Okt 16
01., 04., 07., 10.  
Nov 16

08., 10., 12., 14., 
20., 22. Dez 16 
10., 13., 18. Jan 17
27. Feb 17
01., 04., 08., 29., 31. 
Mär 17 

02., 05. Apr 17 
16., 19., 23., 26. 
Mai 17
13., 15., 23., 24., 
26., 27., 28. Jun 17

 
Carlos Harmuch 
Opernklasse

21. – 23. Sep 16
27. – 29. Sep 16
05. – 07. Okt 16
26. – 28. Okt 16
16. – 18. Nov 16
23. – 25. Nov 16

07. – 09. Dez 16
09. – 10. Mär 17 
22. – 24. Mär 17
05. – 07. Apr 17
24. – 28. Apr 17 
(Intensivwoche)

03. – 05. Mai 17
08. – 12. Mai 17 
(Intensivwoche)
06. – 08. Jun 17

 
Jean–François Madeuf 
Trompete

27. – 28. Sep 16
11. – 12. Okt 16
25. – 26. Okt 16
08. – 09. Nov 16
22. – 23. Nov 16
06. – 07. Dez 16

19. – 20. Dez 16 
10. – 11. Jan 17
24. – 25. Jan 17
28. Feb – 01. Mär 17
14. – 15. Mär 17
28. – 29. Mär 17

11. – 12. Apr 17 
02. – 03. Mai 17
16. – 17. Mai 17
30. – 31. Mai 17
13. – 14. Jun 17
27. – 28. Jun 17

Ergänzungsstudium / AVES
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Spezielle Unterrichtszeiten

 
Andrea Marcon
Cembalo

25. – 30. Sep 16
01. Okt 16
10. – 20. Okt 16
03. – 07. Nov 16
28. – 30. Nov 16

01. – 06. Dez 16 
14. – 21. Dez 16
17. – 23. Jan 17
20. – 26. Feb 17
13. – 18. Mär 17

03. – 05. Apr 17
28. – 30. Apr 17 
01. – 07. Mai 17
21. – 31. Mai 17
01. – 25. Jun 17

 
Paolo Pandolfo 
Viola da gamba

20. – 21. Sep 16
04. – 05. Okt 16
17. – 18. Okt 16
01. – 02. Nov 16
15. – 16. Nov 16
29. – 30. Nov 16
12. – 13. Dez 16

10. – 11. Jan 17
24. – 25. Jan 17
31. Jan – 01. Feb 17
21. – 22. Feb 17
02. – 03. Mär 17
20. – 21. Mär 17
04. – 05. Apr 17

25. – 26. Apr 17
08. – 09. Mai 17
23. – 24. Mai 17
06. – 07. Jun 17
19. – 20. Jun 17

 
David Sinclair
Kontrabass, Violone

Termine gemäss 
Informationsbrett

 
Charles Toet
Posaune in alter Mensur

19. – 22. Sep 16
17. – 20. Okt 16
14. – 17. Nov 16
05. – 07. Dez 16
12. – 14. Jan 17

13. – 16. März 17
09. – 13. Apr 17 
(Ensemblewoche 
mit Bruce Dickey)

15. – 18. Mai 17
05. – 08. Jun 17

 
Edoardo Torbianelli 
Fortepiano

21. – 22. Sept 16 
27. – 28. Sep 16 
20. – 21. Okt 16
27. – 28. Okt 16
17. – 18. Nov 16
21. – 22. Nov 16 
07. – 08. Dez 16 
14. – 15. Dez 16

11. – 12. Jan 17 
26. – 27. Jan 17
02. – 03. Feb 17
02. – 03. Mär 17
09. – 10. Mär 17
30. – 31. Mär 17
06. – 07. Apr 17
27. – 28. Apr 17

04. – 05. Mai 17
23. – 24. Mai 17 
01. – 02. Jun 17
22. – 23. Jun 17
29. – 30. Jun 17

 
Dominique Vellard
Vokalmusik des Mittelalter

19. – 22. Sep 16
17. – 21. Okt 16
07. – 11. Nov 16

02., 03. und  
12. – 14. Dez 16
16. – 20. Jan 17

13. – 17. Mär 17
03. – 07. Apr 17
15. – 19. Mai 17
12. – 16. Jun 17

 
Crawford Young
Plektrum-Laute und mittel-
alterliche Zupfinstrumente, 
Gehörbildung M-R, Musicus 
und Cantor, Aufführungspraxis 
und Instrumentenkunde M-R, 
Ensemblepraktikum

26. Sep – 01. Okt 16
10. – 15. Okt 16
14. – 19. Nov 16
28. Nov – 03. Dez 16
12. – 17. Dez 16

23. – 28. Jan 17
20. – 25. Feb 17
24. – 29. Apr 17
15. – 20. Mai 17

 
Wolfgang Zerer
Orgel

15. oder 16. Sep 16
06. Okt 16
20. – 21. Okt 16
03. Nov 16
10. Nov 16
24. Nov 16
08. – 09. Dez 16

ev.15. Dez 16
05. Jan 17
26. – 27. Jan 17
02. Feb 17
02. – 03. Mär 17
16. – 17. Mär 17

30. – 31. Mär 17
21. – 21. Apr 17
04. – 05. Mai 17
18. – 19. Mai 17
15. Jun 17
29. – 30. Jun 17
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Katharina Bopp
Termine nach Vereinbarung

Hopkinson Smith
Di 16:30–18:00, nach Vereinbarung

Heidrun Rosenzweig 
14-täglich, Mi 9:00–10:00
–– Spanische Musik aus dem Umkreis von Cabezón für tecla, harpa y vihuela und ihre 

Umsetzung auf chromatischen, semichromatischen oder diatonischen Harfen.
–– Deutsche Musik des 17. und 18. Jh. mit einem frischen Blick auf die Musika-

lische Rüstkammer von 1711. Froberger, Weiss, Wagenseil, C.Ph.E. Bach auf der 
deutschen Davidsharfe und der Einfachpedalharfe. Projekt zum Emulieren von 
historisch informiertem Continuospiel auf der Harfe im 18. Jh. in Deutschland 
anhand von obligaten Harfenpartien bei Zachow, Händel, Knüpfer, Gehra, Schel-
le, Krieger, Hancke, Herbst und in den frühen Harfenschulen.

–– Auf den Spuren der harfenspielenden Komponisten Cordier, Senleches, Vaillant 
im Ars subtilior.

	
Jörg-Andreas Bötticher 
einmal im Monat, nach Vereinbarung, jew. Mo 18:15–20:00, Zi 6
Die Klassenstunden bestehen in der Regel aus einem inhaltlichen Teil und freiem 
Vorspiel
	
Orgelklasse
Semestereröffnung 
Mi 21. Sep 16, 18:00, Zi 809

Basler Orgel Forum, siehe S. 149 
Mo 26. – Fr 30. Sep 16

Orgelexkursion, voraussichtlich nach Payerne, mit Wolfgang Zerer
Fr 21. Okt 16 

Orgelreise nach Süddeutschland mit Tobias Lindner
Di 25. – Fr 28. Apr 17 

Klassenstunden 
gemäss Aushang am Informationsbrett

Als Mitglied unterstützen Sie die Musik-Akademie Basel in Förderprojekten, wel-
che nicht alleine aus dem regulären Budget ermöglicht werden können. Die Musik-
Akademie Basel umfasst drei Institutionen: die Hochschule für Musik, die Schola 
Cantorum Basiliensis und die Musikschule.
Der 1983 gegründete Förderverein zählt rund 500 Mitglieder aus Kultur, Wirtschaft 
und Politik. Auch Privatpersonen setzen sich für die Förderung von unseren Ta-
lenten ein und erfüllen vielfältige Wünsche. Die Beiträge kommen ausschliesslich 
und direkt den Projekten zugute.

Eine Auswahl an Förderprojekten:
–– Anschaffung von Instrumenten, welche Studierenden sowie Schülerinnen und 

Schülern aus allen vier Bereichen der Musik-Akademie Basel zur Verfügung 
–– 	gestellt werden.
–– Kompositionsaufträge.
–– Produktion von Tonaufnahmen und CDs.
–– Produktion wissenschaftlicher Publikationen.
–– Projekt „Musikschule in Bewegung“ mit Aufführungen im Stadtraum.
–– Ausbau des Treffpunktes Cafeteria.
–– Förderung von Projekten der Jazzschule.
–– Förderung von Projekten des Studios für aussereuropäische Musik.

Verein zur Förderung der Musik-Akademie
Leonhardsstrasse 6
Postfach
4009 Basel
www.mab-bs.ch

 Ta l e n t  f ö rd e r n . 
Mit  einer Mitgl iedschaft 
im F ö r d e r v e r e i n 
der Musik-Akademie Basel .

REGElMÄssIGE KlAssENsTUNDEN
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Balinesischer Tanz
Dozierende Ni Nyoman Inten Sriasih
Termine Sa 19. Nov 16, 11:00–13:00 und 14:00–16:00
Ort Z. 5-202
Inhalt Der balinesische Tanz ist eine lebendige Kunst in einer Kultur, die sich viele 
alte Traditionen bewahrt hat und gleichzeitig neue Einflüsse kreativ verarbeiten 
konnte. Neue Stilrichtungen haben sich aus den alten sakralen Tänzen und dem 
„klassischen” Tanztheater entwickelt, so dass es heute eine Vielzahl traditioneller 
Tanzformen mit unterschiedlichsten Charakteren und Rollen gibt.
Unterricht: Kennenlernen wichtiger Grundlagen des balinesischen Tanzes, wie die 
Haltung (agem), das Spiel mit den Augen und Fingern (seledet) sowie typische 
Bewegungsabläufe. Spielerisch neue Bewegungen ausprobieren, Erweiterung der 
motorischen Fähigkeiten. Der Kurs eignet sich für alle, auch ohne Vorkenntnisse.
Bemerkungen 3–6 Teilnehmerinnen/Teilnehmer
Verbindliche Anmeldung bis So 23. Okt 16 unter www.smk-basel.ch

Balinesische Musik – Gamelan – Einführungskurs
Dozierende Sigrid Winter und Franz Goldschmidt
Termine Sa 10. Okt 16, 10:00–17:00 (mit Pause)
Ort Mehrzweckraum
Inhalt Gamelan – was ist das? In diesem Einführungskurs werden die Instru-
mente des Gamelans vorgestellt und die Strukturen dieser Musik erklärt. Man 
lernt grundlegende Spielweisen kennen, was durch Zuhören, Beobachten und 
Nachspielen geschieht.
Bemerkungen Der Einführungskurs ist für die Teilnahme am Semesterkurs nicht 
obligatorisch. Er ist als Möglichkeit des ersten Kennenlernens sowie als Orientie-
rungs- und Entscheidungshilfe gedacht. 
Verbindliche Anmeldung bis Do 29. Sep 16 unter www.smk-basel.ch

Musik – Gamelan Semesterkurs
Dozierende Sigrid Winter und Franz Goldschmidt
Termine Di 18:45–20:15 oder Fr 18:00–19:30, n. A.
(die Belegung von nur einem Semester ist möglich)
Ort Mehrzweckraum
Inhalt Gamelan ist die Bezeichnung für die traditionellen Orchester auf Bali, so
wohl für die Instrumente als auch deren Spieler. Die meisten Orchester auf Bali be-
stehen hauptsächlich aus Metallophonen, verschiedenen Gongs und Gongspielen, 
diversen kleinen Perkussionsinstrumenten und Trommeln, die das ganze Orchester 
leiten.

LEHRANGEBOTE DER  
HOCHsCHUlE FÜR MUsIk BAsEl

Die Musik des Gamelan wirkt wie ein schillernder Klangteppich. Typisch für diese 
Form des Musizierens ist das Zusammen-Spiel in «interlocking patterns»: paarwei-
se werden verschiedene Patterns gespielt, die zueinander komplementär sind und 
somit wie zwei Zahnräder ineinandergreifen.
Zum Unterricht: Balinesische Musik ist klar aufgebaut und strukturiert (nicht im-
provisiert). Man lernt in der Gruppe, ohne Noten. Schwerpunktmässig wird das 
Spielen von «Interlocking Patterns» erarbeitet.
Bemerkungen Die vorherige Teilnahme am Einführungskurs ist sinnvoll, aber 
nicht Bedingung.
Verbindliche Anmeldung bis Mo 3. Okt 16 unter www.smk-basel.ch

Klassische Musik aus Nordindien:  
Einführung in die indische Musik
Dozierende Kenneth Zuckerman
Ort Z. 5-U02
Inhalt Theoretische und praktische Einführung in die indische Musik; Studium der 
Theorie, der Strukturen der Ragas und des Rhythmus mit Hilfe der Vokalmusik
Bemerkungen Auskünfte bei Kenneth Zuckerman, Tel. 061 273 93 01 oder ken-
neth.zuckerman@fhnw.ch
Verbindliche Anmeldung Mo 15. Aug – Mi 28. Sep 16 unter hsm.fhnw.ch
Einteilung: Do 29. Sep 16, 12:00, Z. 5-U02

Klassische Musik aus Nordindien:  
Indische Musik 2 – Instrumentalmusik
Dozierende Kenneth Zuckerman
Ort Z. 5-U02
Inhalt Ausführung der Musik auf traditionellen indischen Instrumenten (Sarod, 
Bambusflöte) oder auf abendländischen Instrumenten (Violine, Violoncello, Flöte). 
Die indischen Instrumente stehen zur Verfügung.
Bemerkungen Vorkenntnisse: Einführung in die indische Musik oder Modale 
Improvisation
Auskünfte bei Kenneth Zuckerman, Tel. 061 273 93 01 oder 
kenneth.zuckerman@fhnw.ch
Verbindliche Anmeldung Mo 15. Aug – Mi 28. Sep 16 unter hsm.fhnw.ch
Einteilung: Do 29. Sep 16, 12:00, Z. 5-U02
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Einführung in die Kunst des Tablaspiels
Dozierende Harprit Singh
Termine Sa 19. Nov und S0 20. Nov 16, 14:00–16:00
Ort Studio 1
Inhalt Tablaklassen für Anfänger und Fortgeschrittene (Instrumente stehen zur 
Verfügung)
Bemerkungen Verbindliche Anmeldung bis Fr 11. Nov 16 unter www.smk-basel.ch
Weitere Informationen: ken@kenzuckerman.com

Persische Trommeln – Daf
Dozierende Madjid Khaladj
Termine Sa 17. Sep, 29. Okt 16, 14. Jan, 18. Feb, 29. Apr, 24. Jun 17
Schlusskonzert: Sa 24. Jun 17, Neuer Saal
Ort Z. 5-202 und 5-021
Inhalt Die Daf ist eine Rahmentrommel, die im Nahen Osten und Zentralasien zu-
hause ist. In der Trommel sind, wie bei der arabischen Mazhar, Metallketten (Ringe) 
auf der Innenseite der Bespannung im Rahmen angebracht, um ein Nachvibrieren 
zu erzeugen. Senkrecht gehalten können durch verschiedene Neigungen und An-
schlagmethoden zahlreiche unterschiedliche Klänge kreiert werden. Die Daf spielt 
auf Grund ihrer Symbolik (die kreisrunde Form symbolisiert das Göttliche) eine zen-
trale Rolle in der Musik der Derwische.
Bemerkungen 6–10 Teilnehmerinnen/Teilnehmer
Verbindliche Anmeldung bis Do 15. Sep 16 unter www.smk-basel.ch

Persische Trommeln – Dayre
Dozierende Madjid Khaladj
Termine Sa 17. Sep, 29. Okt 16, 14. Jan, 18. Feb, 29. Apr, 24. Jun 17
Schlusskonzert: Sa 24. Jun 17, Neuer Saal
Ort Z. 5-202 und 5-021
Inhalt Im Aufbau gleicht die Dayre der Daf. Jedoch ist das Instrument wesentlich 
kleiner und die Ringe haben kaum Kontakt zum Fell der Trommel. Die Dayre ist im 
Iran (v.a. in Khôrassan), Aserbaidschan sowie fast allen Ländern Zentralasiens ver-
breitet. Es ist das wichtigste Begleitinstrument der Troubadoure (ashiq). Es werden 
spezifische Techniken und Rhythmen aus der persischen Musiktradition erarbeitet.
Bemerkungen 6–10 Teilnehmerinnen/Teilnehmer
Verbindliche Anmeldung bis Do 15. Sep 16 unter www.smk-basel.ch

Ney – Rohrflöte aus der Türkei
Dozierende Erdal Karakus
Termine Mo oder Mi ab 18:00, n. A.
Ort Z. 5-205
Inhalt Die türkische Ney, eine Flöte aus Schilfrohr mit Mundstück, spielt eine 
wichtige Rolle in der traditionellen türkischen Musik, vor allem in den spirituellen 
Übungen der Sufi-Orden. Es ist ein Instrument mit weit zurück reichender Ge-
schichte, das in verschiedenen Ausprägungen im arabischen, persischen und 
türkischen Raum verbreitet ist und heute auch in der Popmusik dieser Kulturen 
verwendet wird. Bei einigen Sufi-Orden (z.B. Mevlevi, Dscherrahi) dient das emo-
tionale Hören von Musik der spirituellen Erfahrung: es soll bestimmte Momente 
der Ekstase herbeiführen können. Dabei wird der Rohrflöte Ney, bzw. ihrem sehn-
suchtsvollen Klang, eine zentrale Bedeutung zugeschrieben.
Zum Unterricht: Erlernen der Haltung sowie der Blas- (typischer Ney-Klang!) und 
Spieltechnik, Einstudieren von Stücken aus der türkischen Instrumentalmusik
Bemerkungen Einzelunterricht
Verbindliche Anmeldung bis Fr 30. Sep 16 unter smk@mab-bs.ch, nur nach vorhe-
riger Absprache, per Email möglich

Duduk – armenische Oboe
Dozierende Haig Sarikouyoumdjian
Termine Sa 1. Okt, 10. Dez 16, 28. Jan, 8. Apr, 10. Jun 17,  
11:00–13:00 und 14:30–16:30
Ort Z. 5-U21
Inhalt Das Duduk ist ein traditionelles Doppelrohrblatt-Instrument aus Armenien, 
gefertigt aus Aprikosenholz mit einer zylindrischen Bohrung und einem Ambitus 
von einer Dezime. 
Unterrichtsinhalte: Blastechnik, traditionelles armenisches Repertoire, modale Kon-
zepte und Ornament Haïg Sarikouyoumdjian: Jg. 1985, studierte bei A. BartikYan, 
Mitglied der Ensembles Goussan (Ltg. Gaguik Mouradian) und Hesperion XXI (Ltg. 
Jordi Savall).
Bemerkungen 6–8 Spielerinnen/Spieler
Verbindliche Anmeldung bis Fr 23. Sep 16 unter www.smk-basel.ch

Oud (arabische Laute)
Dozierende Nehad El Sayed
Termine 10x im Herbstsemester eine halbe Stunde, n. A.
Ort Z. 6-233
Inhalt Die arabische Laute (Oud) hat eine zentrale Bedeutung in der arabischen 
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Musik, als Gesangsbegleitung, im Ensemble (Tacht) sowie als Soloinstrument. Der 
Kurs taucht in die Welt der arabischen Musik ein und richtet sich deshalb an Anfän-
ger/innen sowie Fortgeschrittene, Kinder und Erwachsene. Neben der Spieltechnik 
werden Stücke der traditionellen arabischen und türkischen Musik sowie die Kunst 
des Improvisierens erlernt. Falls kein Instrument vorhanden ist, besteht die Mög-
lichkeit, eines zu mieten oder zu kaufen.
Zum Unterricht:
–– AnfängerInnen: Haltung des Instruments, des Plektrums, Erlernen von 

einfachen Stücken mit typischen Tonleitern und Rhythmen der traditionellen 
arabischen und türkischen Musik.

–– Fortgeschrittene: entwickeln ihre eigene Spieltechnik durch die Bearbeitung 
des Oud-Repertoires in den gewünschten Oud-Spielarten (ägyptisch, türkisch 
oder irakisch). Vertiefung der Improvisation mit ihren Geheimnissen (Verzie-
rung, Wechsel der Tonleitern und rhythmische Improvisationen).

Bemerkungen Einzelunterricht
Anmeldung nur nach vorheriger Absprache per Email möglich unter smk@mab-bs.ch

Tanzinspiration Afrika mit Livemusik
Dozierende Suzanne Nketia
Termine Do 20. Okt, 27. Okt, 3. Nov, 10. Nov, 17. Nov, 24. Nov, 1. Dez 16
Ort Jazzcampus, H8 Bewegungsraum, Utengasse 15
Inhalt Jeder Kursabend ist eine kleine Reise in die Bewegungswelt von afrika-
nischen Tänzen. Dabei steht die Körperwahrnehmung im Zentrum. Das Pulsie-
ren der Trommeln trägt, und ich lade ein, die rhythmischen, geschmeidigen und 
dynamischen Bewegungen in lebendiger Wiederholung zu verinnerlichen und zu 
differenzieren: eine Möglichkeit, mit der eigenen Körpersprache und dem Bewe-
gungsfluss in Verbindung zu sein und das gelernte in kleinen Improvisationen aus-
zugestalten. Im Dialog mit den Trommeln wird das Rhythmusgefühl gefestigt und 
die Spielfreude angeregt. Das gibt Sicherheit und Raum für kraftvolles, erdverbun-
denes und kreatives Tanzen. Die angewendete Arbeitsweise basiert auf bewusster 
Körperarbeit (Eutonie) und den rhythmischen Bewegungen aus dem afrikanischen 
Tanz. Besonderen Wert wird dabei auf die Sensibilisierung für den natürlichen Be-
wegungsfluss, Spannkraft, Durchlässigkeit und Beweglichkeit gelegt. An den Trom-
meln begleitet uns Singoh Nketia (alias DJ Flink). 
Bemerkungen 8–12 Tänzerinnen/Tänzer
Verbindliche Anmeldung bis Fr 30. Sep 16 unter www.smk-basel.ch

Traditional Tango Orchestra (Intensivkurs)
Dozierende Roger Helou (Klavier), Orlando Dibelo (Bandoneon), 
Amadeo Espina (Violine), Wini Holzenkamp (Kontrabass)
Termine Do 13. Okt 16, 15:00–20:00, Fr 14. Okt, Sa 15. Okt, 
So 16. Okt 16, 10:00–18:30
Schlusskonzert: So 16.10. 2016, 16:00
Ort Mehrzweckraum
Inhalt Für Bandoneon, Violine, Bratsche, Cello, Kontrabass, Bassklarinette, Klavier 
u.a. Auf hohem Niveau und in grosser, originaler Formation erarbeiten wir histo-
rische Arrangements im Stil der wichtigsten Tango-Orchester der sogenannten gol-
denen Zeit, der 40er und 50er Jahre in Buenos Aires. Dabei lernen wir Rhythmen 
sowie spezifische Spieltechniken kennen, die einer instrumentalen Populärtraditi-
on angehören und in der klassischen Ausbildung unbekannt sind. Auch historische 
Einflüsse werden genauer betrachtet. Wir hören und besprechen Originalaufnah-
men der damals in der argentinischen Hauptstadt bekanntesten Orchester: Di Sar-
li, Pugliese, D’Arienzo, Troilo, Salgán. Diese grossartigen Orchesterleiter, Musiker 
und Komponisten haben ihren eigenen Stil bis zur höchsten Ausdruckskraft entwi-
ckelt und damit einen enormen Beitrag zur fruchtbaren und kreativen Entwicklung 
des Tangos in diesen Jahren geleistet. 
Bemerkungen 8–30 Spielerinnen/Spieler (für die Instrumente Kontrabass und 
Klavier nur nach vorheriger Absprache per Email) Verbindliche Anmeldung bis  
Fr 30.9.2016 unter www.smk-basel.ch

Die Musik des Tango – Intensivkurs mit Leonardo 
Ferreyra (Buenos Aires)
Dozierende Leonardo Ferreyra 
Termine Sa 14. Jan, 21. Jan, 28. Jan 17
Ort Mehrzweckraum und 5-202
Inhalt Leonardo Ferreyra ist einer der bedeutendsten Tangogeiger der Gegen-
wart, der dem Tango unbegrenzte Möglichkeiten zutraut. Seit über 30 Jahren pflegt 
er die authentische Spielweise und die traditionellen Stile. Über viele Jahre hinweg 
war er der Konzertmeister des Tangoorchesters von Buenos Aires (Orquesta del 
Tango de la Ciudad de Buenos Aires). 
–– Arbeit an den verschiedenen Stilen: Guardia Vieja, Escuela Decariana, Troilo, 

D’Arienzo, Pugliese, Salgán, Piazzolla.
–– Vertiefte Arbeit am Ausdruck, an der Phrasierung und der Artikulation.
–– Teilnehmer, die bereits Tango spielen, können an ihrem eigenen Repertoire arbei-

ten. Für die anderen werden ein paar Monate vor dem Kurs Noten verschickt.
–– Die Teilnehmerinnen/Teilnehmer arbeiten individuell oder in Gruppen an den Tangos.

Bemerkungen 6–10 Teilnehmerinnen/Teilnehmer
Verbindliche Anmeldung bis Fr 25. Nov 16 unter www.smk-basel.ch
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WAHlANGEBOTE  
MUsIkPÄDAGOGIk

Musikpädagogische Studienwoche
Mo 9. Jan – Sa 14. Jan 17
Die Musikpädagogische Studienwoche hat zum Zweck, den Studierenden der ver-
schiedenen Varianten musikpädagogischer Studiengänge eine farbige Palette an 
musikdidaktischen Kursen anzubieten. Die auf eine Woche komprimierte Form er-
möglicht eine hohe Konzentration und Vertiefung. Gleichzeitig bietet sich die Gele-
genheit, Kontakte zu knüpfen und fachlichen Austausch unter den Studierenden In-
strumental-/Vokalpädagogik, Musik und Bewegung sowie Schulmusik zu pflegen.

A) Aufnahme und Bearbeitung von Stimme oder Instrumenten 
B) Beschallungstechnik
Dozierende Ulrike Mayer-Spohn
Termine Sa 14. Jan 17, 8:30–12:10 und 13:30–17:10
Ort Studio 2
Inhalt Anhand von Theorieblocks und praktischen Beispielen behandeln wir fol-
gende Fragen:
A) Welche Infrastruktur brauche ich für eine einfache Aufnahme und wie baue ich 
sie auf? Was habe ich für Mikrofonierungsmöglichkeiten? Welches sind die grund-
legendsten Bearbeitungsschritte nach der Aufnahme? 
B) Wie installiere ich eine Beschallungsanlage? Wie setze ich ein Mischpult ein? 
Wie werden Instrument oder Stimme angemessen verstärkt und live gemischt? 
Wie verwende ich Equalizer und Effekte?
Ziele:
–– Sie können eine einfache Beschallungsanlage aufbauen und bedienen.
–– Sie kennen die Funktionen eines Mischpults.
–– Sie wissen wie ein einfaches Aufnahmeset installiert wird.
–– Sie sind in der Lage, eine einfache Aufnahme durchzuführen und das Material 

mit Hilfe eines Audio-Editors zu bearbeiten.
Bemerkungen Max. 8 Teilnehmerinnen/Teilnehmer
Verbindliche Anmeldung Mo 17. Okt – So 6. Nov 16 unter hsm.fhnw.ch

Bach on Apps: Welcher Beat passt zum Menuett?
Dozierende Matthias Krebs
Termine Mi 11. Jan 17, 8:30–12:10 und 13:30–17:10
Do 12. Jan 17, 8:30–12:10 und 13:30–17:10
Ort Studio 1
Inhalt Smartphones und Tablets haben eine hohe Verbreitung unter Kindern und 
Jugendlichen und werden im Alltag immer bedeutsamer. Anstatt jedoch isoliert mit 
den Mobilgeräten Games zu spielen oder nur virtuell mit anderen durch Chatten in 
Kontakt zu treten, können die Geräte mit Hilfe von Musikapps für einen gemein-
samen ästhetisch-gestalterischen Umgang mit Musik genutzt werden. Mittlerwei-
le bieten die App Stores für Smartphones und Tablets neben Player- und Radioapps 
auch tausende Musikapps, die zum Musizieren, Komponieren, Improvisieren und 
zur Musikproduktion verwendet werden können. Durch die intuitive
Bedienung und die direkte Berührungssteuerung per Touchscreen haben viele die-
ser Apps hohen Aufforderungscharakter und motivieren auch Schülerinnen/Schüler 
mit wenig Musiziererfahrungen, mit Klängen kreativ zu experimentieren und eige-
ne Musikstücke zu gestalten.
Das Seminar wird als ein Kreativlabor durchgeführt: Die Teilnehmenden experi-
mentieren in Gruppen zu unterschiedlichen Themenstellungen mit Musikapps. Die 
Arbeitsphasen werden schliesslich gemeinsam reflektiert und für die eigene Ver-
mittlungspraxis transferiert.
Bemerkungen Max. 15 Teilnehmerinnen/Teilnehmer
Verbindliche Anmeldung Mo 17. Okt – So 6. Nov 16 unter hsm.fhnw.ch

Historischer Tanz – Tanzen/Singen/Spielen
Dozierende Veronique Daniels
Termine Fr 13. Jan 17, 8:30–12:10 und 13:30–17:10
Sa 14. Jan 17, 8:30–12:10 und 13:30–17:10
Ort Rhythmiksaal
Inhalt Wie beeinflusst das Tanzen, die Art eine Melodie zu spielen, oder zu sin-
gen? Wie kann das Musizieren, oder das Singen, den Tanz beeinflussen? Wie kann 
ich beim musizieren/singen, unerfahrenen Tänzern eine einfache Choreographie 
beibringen (z.B. bei einem Kreistanz)? Wie kann ich beim Tanzen den Musikern 
zeigen, was ich an musikalischer Begleitung brauche, um eine gute Unterstützung 
zu bekommen? Diese Fragen werden wir mit Hilfe französischen Tänzen, Tanzme-
lodien und -Polyphonien des 16. Jahrhunderts erarbeiten und diskutieren.
Bemerkungen Max. 22 Teilnehmerinnen/Teilnehmer
Verbindliche Anmeldung Mo 17. Okt – So 6. Nov 16 unter hsm.fhnw.ch
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Instant Composing – Musik aus dem Moment
Dozierende Andreas Schaerer
Termine Mi 11. Jan 17, 9:00–12:20 und 13:30–17:30
Do 12. Jan 17, 9:00–12:20 und 13:30–16:50
Ort Klaus Linder-Saal
Inhalt Wie gestalte ich eine improvisierte Performance so, dass sie eine kompo-
nierte Qualität bekommt? Wir experimentieren mit unterschiedlichen Formen frei-
er Improvisation. Solo, im Duo, sowie in grösseren Besetzungen. Dabei beschäf-
tigen wir uns mit Aspekten wie Form, Dramaturgie und dynamischer Entwicklung 
innerhalb eines Stücks. 
Weitere Aspekte des Workshops sind:
–– Wie erweitere ich mein Vokabular als Improvisator?
–– Wie kann ich durch unterschiedliche Gewichtung von „musikalische Impulse 

geben“ und „Impulse empfangen“ den Verlauf der Performance verändern ?
–– Wie überbrücke ich Inspirationslücken?
–– Pausen vs Dichte
–– Wie erzeuge / intensiviere ich Spannung?
–– Interplay
–– Einbezug des Publikums

Fragen und individuelle Bedürfnisse der Kursteilnehmer können auch Teil des In-
halts werden.
Bemerkungen Bitte Instrumente mitbringen!
Max. 12 Teilnehmerinnen/Teilnehmer
Verbindliche Anmeldung Mo 17. Okt – So 6. Nov 16 unter hsm.fhnw.ch

Körpermusik
Dozierende Andreas Gerber
Termine Mo 9. Jan 17, Di 10. Jan 17
Ort Atelier für Körpermusik, Kulturhaus Palazzo, Liestal
Inhalt Viele erprobte Spielideen und Rhythmusarrangements mit Hand und Fuss:
–– Warm-ups
–– Vorbereitungen und Hinführung zu Rhythmusinstrumenten mittels Body Per-

cussion, Vocussion, TaKeTiNa und Body Music
–– Einführung in das Spiel mit Rasseln und Cajon u. a.
–– Spielmodelle für Trommeln, Rasseln, gemischte Percussionsensembles, 

Samba-Ensemble, pentatonische Improband
–– Beispiele für Liedbegleitung mit frischen Klängen aus alten Quellen

Bemerkungen Max.16 Teilnehmerinnen/Teilnehmer
Verbindliche Anmeldung Mo 17. Okt – So 6. Nov 16 unter hsm.fhnw.ch

LEHRANGEBOTE DER HOsCHUlE FÜR 
MUsIk BAsEl

Musikproduktion mit dem Computer
Dozierende Ulrike Mayer-Spohn
Termine Fr 13. Jan 17, 8:30–12:10 und 13:30–17:10
Ort Rudolf Moser-Haus, Z. 301
Inhalt Die Teilnehmenden erhalten einen Einblick in die Musiksoftware Cubase 
Artist. Anhand von praktischen Übungen arbeiten wir uns Schritt für Schritt in die 
Software ein. Dabei lernen Sie grundlegenden Funktionen wie aufnehmen, mi-
schen und das arbeiten mit virtuellen Instrumenten kennen.
Ziele: Sie sind in der Lage, analoge Quellen aufzunehmen und zu verarbeiten. Sie 
kennen die Prozesse einer einfachen Musikproduktion. Sie können selbständig mit 
der Software arbeiten
Bemerkungen Max. 8 Teilnehmerinnen/Teilnehmer
Verbindliche Anmeldung Mo 17. Okt – So 6. Nov 16 unter hsm.fhnw.ch

Rock- und Popkurs
Dozierende Martin Zangerl
Termine 
Kurs A:
Mo 9. Jan 17, 8:30–12:10 und 13:30–17:10
Di 10. Jan 17, 8:30–12:10 und 13:30–17:10
Kurs B:
Fr 13. Jan 17, 8:30–12:10 und 13:30–17:10
Sa 14. Jan 17, 8:30–12:10 und 13:30–17:10
Ort Rudolf Moser-Haus, Z. 202 und 204
Inhalt In einem theoretischen Teil bietet der Kurs einen Überblick über die ver-
schiedenen Musikstilrichtungen in Pop und Rock im 20. Jahrhundert. Im prak-
tischen Teil des Kurses geht es um die Erfahrung im Zusammenspiel in einer Band 
und das Kennenlernen von Popsongs, die in der Schule funktionieren. Wir lernen, 
einfache Popsongs zu begleiten auf den Instrumenten Klavier, Gitarre, Bass und 
Schlagzeug (Vorkenntnisse sind keine nötig) und sammeln im Zusammenspiel Ban-
derfahrung, die wir im Unterricht umsetzen können.
Bemerkungen Max. 12 Teilnehmerinnen/Teilnehmer
Verbindliche Anmeldung Mo 17. Okt – So 6. Nov 16 unter hsm.fhnw.ch
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Singen macht Spass...
Dozierende Uli Führe
Termine Mo 9. Jan 17, 8:30–17:40, Di 10. Jan 17, 8:30–16:40
Ort Klaus Linder-Saal
Inhalt …wenn man weiss wie es geht. Singen verlangt heute stilistische Flexibili-
tät und methodische Vielfalt. Wir lernen in diesem 2-Tage-Workshop verschiedene 
Wege für den Umgang mit der Stimme und lernen praxisorientiertes Liedreper-
toire (vom Tanzgestenlied für Kinder bis zum Jazzkanon) kennen.
–– Spielerischer Umgang mit der Stimme
–– Zugang über Bilder und Bewegung
–– unterschiedliche Stile fordern unterschiedlichen Stimmsitz

Wichtig ist immer der pflegerische Umgang mit der Stimme. Die Methodik ist ganz 
einfach: heiter im Weg, ernst in der Sache.
Bemerkungen Max. 30 Teilnehmerinnen/Teilnehmer
Verbindliche Anmeldung Mo 17. Okt – So 6. Nov 16 unter hsm.fhnw.ch

Spielerische Zugänge zur Musiktheorie im 
Anfangsunterricht
Dozierende Marie Schmit
Termine Fr 13. Jan 17, 8:30–12:10 und 13:30–17:10
Ort Neuer Saal
Inhalt Ob im Einzelunterricht oder mit Gruppen – die Vermittlung musiktheore-
tischer Grundlagen und die Entwicklung des inneren Hörens gehören idealerwei-
se von Beginn an zu einem ganzheitlichen Instrumental- und Gesangsunterricht. 
Insbesondere in der Arbeit mit jüngeren Kindern sind hierfür spielerische, alters-
gerechte Zugänge für den Lernerfolg wesentlich. In diesem Kurs lernen die Studie-
renden geeignete Konzepte und Materialien kennen und erproben diese selbst in 
praktischen Übungen.
Bemerkungen Der Kurs ist obligatorisch für Studierende des Minors Kollektive 
Musizierformen und steht weiteren Interessierten offen. Max. 16 Teilnehmerinnen/
Teilnehmer
Verbindliche Anmeldung Mo 17. Okt – So 6. Nov 16 unter hsm.fhnw.ch
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TaKeTiNa
Dozierende Astrid Bosshard, Andreas Wittwer
Termine Mi 11. Jan, Do 12. Jan 17
Ort Rhythmiksaal
Inhalt Die TaKeTiNa©-Rhythmuspädagogik ist ein zeitgemässer und hoch effek-
tiver musikalischer Lernprozess, der auf profunde Art und Weise Zugang zum eige-
nen rhythmischen Potential und musikalischem Körperwissen schafft. Rhythmus 
wird in den elementaren Grundbausteinen, die jeglicher Musik der Welt zu Grun-
de liegen, und zugleich in hoher Komplexität und Mehrschichtigkeit erfahrbar. Der 
Körper ist das Musikinstrument. Aufeinander abgestimmte Bewegungen in den 
Schritten, im Klatschen und mit der Stimme, führen in ein gleichzeitiges Handeln 
auf mehreren rhythmischen Ebenen. Dabei entwickelt sich die Fähigkeit zum Mu-
sizieren mit «Flow». Groove wird erlebbar. Im Wechselspiel von «aus dem Rhyth-
mus fallen» und wieder «in den Rhythmus zurückfinden » wachsen tiefgreifendes 
musikalisches Selbstvertrauen, profunde rhythmische Orientierungsfähigkeit und 
Stabilität. Sich im aktiven Tun zu entspannen und sich über längere Zeit zu fokus-
sieren, die Angst vor Fehlern zu verlieren und dadurch weniger Fehler zu machen, 
sind Fähigkeiten, die sich sowohl im Musizieren am Instrument, wie im Alltag 
nachhaltig auswirken können. Musikalisches Lernen dieser Art aktiviert zugleich 
menschliches Lernen.
Bemerkungen Bitte bequeme Bewegungskleidung mitbringen.
Max. 26 Teilnehmerinnen/Teilnehmer
Verbindliche Anmeldung Mo 17. Okt – So 6. Nov 16 unter hsm.fhnw.ch
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Gerne senden wir  
Ihnen gratis das neue 
Generalprogramm zu!

Freunde alter  Musik Basel

Seit 73 Jahren bringt der Verein 
„Freunde alter Musik Basel“ (FAMB) 
die berühmtesten Interpreten der Alten Musik 
nach Basel und stellt vielversprechende 
jüngere Ensembles vor.

Die FAMB freut sich auf die Saison 2016/17 
und auf Sie!

Bleiben oder werden Sie Mitglied!

Freunde alter Musik Basel
Leonhardsstrasse 6, Postfach 257, 4009 Basel
info@famb.ch, www.famb.ch
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Mi 26. Okt 16
19:30

Martinskirche Basel 

1 Musik für einen Kaufmann 4er-Abo 
Klänge aus Shylocks Venedig
ENSEMBLE LUCIDARIUM 

Fr 25. Nov 16
20:15

Predigerkirche Basel 

2 Regina Bastarda 6er-Abo
Diminutionen für Viola bastarda und ihre vokalen Vorlagen
Paolo Pandolfo
Vokalensemble LA PEDRINA

Di 13. Dez 16
19:30

Leonhardskirche Basel

Sonderkonzert 1 ausserhalb des Abos 
Cara la vita mia
Vokal- und Instrumentalwerke von Luca Marenzio,  
Giaches de Wert, Girolamo Frescobaldi, 
Giovanni de Macque, Luzzasco Luzzaschi, Claudio Monteverdi u.a.
CONCERTO DI MARGHERITA
Francesca Benetti, Leitung

Di 31. Jan 17
19:30

Leonhardskirche Basel

Sonderkonzert 2 ausserhalb des Abos 
Florenz circa 1350 
Instrumentalwerke von Paolo und Lorenzo da Firenze, 
Andrea Stefani, Francesco degli Organi u. a.
SOLLAZZO ENSEMBLE
Anna Danilevskaia, Leitung

So 26. Feb 17
19:00

Kaserne Basel

3 Partita 2, Tanzperformance 6er-Abo
Johann Sebastian Bach
Anne Teresa De Keersmaeker Tanz, Choreographie
Boris Charmatz, Tanz
Amandine Beyer, Violine

KONZERTE DER 
FREUNDE AlTER MUsIk BAsEl
Übersicht Saison 2016/17

Fr 17. Mär 17
19:30

Predigerkirche Basel

4 Monks Singing Pagans 4er-Abo
Mittelalterliche Lieder von Helden, Göttern und starken Frauen 
ENSEMBLE SEQUENTIA
Benjamin Bagby, Leitung

Do 06. Apr 17
20:15

Peterskirche Basel

5 Verba et modulamina 4er-Abo
Petrus Wilhelmi de Grudencz und sein Europa
ENSEMBLE LA MORRA
Corina Marti und Michal Gondko, Leitung

Mi 03. Mai 17
19:30

Dom zu Arlesheim

6 Wolfgang Amadeus Mozart 4er-Abo
Lauretanische Litanei KV 195, Krönungsmesse KV 317 
Solisten, Chor und Orchester der Schola Cantorum Basiliensis
Andrea Marcon, Leitung

Änderungen vorbehalten
Aktuelle Informationen unter www.famb.ch

Konzerte der Freunde alter Musik Basel
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Abkürzungen Orte s. S. 159

	 PrK	 29.05.	20:15	 Davide Giacuzzo Trompete	 Jean-François Madeuf 	
	 KK	 30.05.	17:00	 Roger Helou Tasteninstr. Mittelalter	 Corina Marti		
	 ZD	 31.05.	17:00	 Teun Wisse Blockflöte	 Conrad Steinmann		
	 KS	 31.05.	20:15	 María Dolores Fernández Mateos Viola 	Amandine Beyer		
	 KS	 02.06.	13:00	 Riccardo Morini Cembalo	 Andrea Marcon		
	 KS	 02.06.	20:15	 Hyeonho Jeon Blockflöte 	 Conrad Steinmann		
	 KS	 06.06.	17:00	 Natalia Herden Oboe	 Katharina Arfken		
	 KS	 06.06.	20:15	 Coline Ormond Violine 	 Amandine Beyer		
	 ZD	 07.06.	17:00	 Tabea Schwartz Blockflöte 	 Katharina Bopp		
	 KS	 07.06.	20:15	 Dina König Gesang	 Gerd Türk			 
	 ZD	 08.06.	13:00	 Vadym Makarenko Violine	 Amandine Beyer		
	 KK	 08.06.	17:00	 Daniel Serafini Posaune	 Charles Toet			
	 KS	 09.06.	17:00	 Lukas Hamberger Violine	 Leila Schayegh		
	 KS	 09.06.	20:15	 Shio Ohshita Violine	 Leila Schayegh		
	 KS	 12.06.	17:00	 Cécile Müller Violine	 Leila Schayegh		
	 KS	 12.06.	20:15	 Bianca Brajuha Violine	 Leila Schayegh		
	 KS	 13.06.	13:00	 Maria Shabashova Generalbass	 Jörg-Andreas Bötticher	
	 KS	 13.06.	17:00	 Rui Stähelin Laute	 Hopkinson Smith		
	 KS	 13.06.	20:15	 Julia Kirchner Gesang	 Ulrich Messthaler		
	 KK	 14.06.	13:00	 Alicia Santos Gesang	 Dominique Vellard		
	 KK	 14.06.	17:00	 Csongor Szántó Gesang	 Kathleen Dineen		
	 KS	 14.06.	20:15	 Sophie Luise Hage Violoncello	 Christoph Coin		
	 ZD	 15.06.	13:00	 Clément Latour Laute	 Hopkinson Smith		
	 KK	 15.06.	17:00	 Ozan Karagöz Gesang	 Kathleen Dineen		
	 KS	 16.06.	13:00	 Alvaro Leandro Etcheverry Gesang	 Rosa Dominguez		
	 KS	 16.06.	20:15	 Valerio Zanolli Gesang	 Rosa Dominguez		
	 KS	 19.06.	17:00	 Ondrej Sindelàr Fagott	 Donna Agrell		
	 KS	 19.06.	20:15	 Robin Billet Fagott	 Donna Agrell		
	 KS	 20.06.	17:00	 Félix Verry Improvisation	 Dirk Börner			 
	 KS	 20.06.	20:15	 Vera Schnider Harfe	 Heidrun Rosenzweig	
	 PrK	 21.06.	17:00	 Alexander Paine Orgel	 Tobias Lindner		
	 KS	 21.06.	20:15	 Aisling Kenny Gesang	 Evelyn Tubb			 
	 KK	 22.06.	13:00	 Giacomo Schiavo Gesang	 Gerd Türk			 
	 KS	 26.06.	13:00	 Raphaël Bortolotti Gesang	 Rosa Dominguez		
	 KS	 26.06.	17:00	 Loïc Paulin Gesang	 Gerd Türk			 
	 KS	 27.06.	13:00	 Ekachai Maskulrat Violoncello	 Christophe Coin		
	 ZD	 28.06.	17:00	 Johanna Bartz Traverso	 Marc Hantaï		

Konzerte der StudierendenKONZERTE DER STUDIERENDEN

				    BAchelorKonzerte 2016–2017

	 KS	 05.05.	13:00	 Weronika Klosiewicz Cembalo	 Andrea Marcon
	 ZD	 09.05.	13:00	 Carla Rovirosa Guals Violoncello	 Christophe Coin
	 ZD	 09.05.	20:15	 Mathilde Gomas Viola da gamba	 Paolo Pandolfo	
	 KS	 12.05.	20:15	 Jules Lézy Horn	 Thomas Müller
	 KS	 16.05.	20:15	 Melanie Flores Rodríguez Cembalo	 Jörg-Andreas Bötticher
	 ZD	 17.05.	17:00	 Lea Sobbe Blockflöte	 Conrad Steinmann
	 KK	 18.05.	20:15	 Béatrice Dunoyer Gesang	 Dominique Vellard
	 KS	 22.05.	13:00	 Marie Saame Fidel	 Randall Cook
	 KS	 22.05.	17:00	 Dániel Mentes Gesang	 Gerd Türk
	 KS	 22.05.	20:15	 Julio Caballero Perez Cembalo	 Francesco Corti
	 KS	 24.05.	20:15	 Catarina Melo Cembalo	 Andrea Marcon
	 KS	 30.05.	20:15	 Camille Chagnon Gesang	 Evelyn Tubb
	 ZD	 27.06.	20:15	 Eleonora Bišcevic Traverso	 Marc Hantaï	

				    MAsterKonzerte 2016–2017

	 KS	 29.09.	20:15	 Andrea Enzmann Klarinette	 Pierre-André Taillard		
	 KS	 03.10.	17:00	 Corinne Jarczyk Violine	 Amandine Beyer		
	 KS	 30.01.	20:15	 Ana Maria Fonseca Nuñez Fortepiano	 Edoardo Torbianelli		
	 KS	 21.02.	20:15	 Amaryllis Jarczyk Violoncello	 Christophe Coin		
	 KS	 03.03.	20:15	 Einat Kalitzky Trompete	 Jean-François Madeuf 	
	 KS	 25.04.	13:00	 Bastien Terras Improvisation	 Emmanuel Le Divellec	
	 ZD	 05.05.	17:00	 Patrick Gordon-Seifert Laute	 Peter Croton			
	 ZD	 10.05.	17:00	 Miguel Ángel González Violoncello	 Christophe Coin		
	 KS	 10.05.	20:15	 Lukas Raaflaub Violoncello	 Christophe Coin		
	 ZD	 12.05.	17:00	 Maria Raffaele Oboe	 Katharina Arfken		
	 KS	 15.05.	13:00	 Marta Ramirez Violine	 Amandine Beyer		
	 KS	 15.05.	17:00	 Hsiang-Chi Lee Horn	 Thomas Müller		
	 KK	 18.05.	17:00	 Katharina Aberer Zink	 Bruce Dickey		
	 KK	 18.05.	17:00	 Phillip Boyle Posaune	 Charles Toet			
	 PrK	 19.05.	17:00	 Yuka Niitsuma Orgel	 Wolfgang Zerer		
	 ZD	 19.05.	20:15	 Teodoro Baù Viola da gamba	 Paolo Pandolfo		
	 KK	 23.05.	17:00	 Tanja Vogrin Gesang	 Kathleen Dineen		
	 PrK	 23.05.	20:15	 Anna Danilevskaia Viola da gamba	 Paolo Pandolfo		
	 ZD	 24.05.	17:00	 André Lislevand Viola da gamba	 Paolo Pandolfo		
	 ZD	 26.05.	17:00	 Santiago Garzón Arredondo Gesang	 Rosa Dominguez		
	 KS	 26.05.	20:15	 Alberto Miguélez Rouco Gesang	 Rosa Dominguez		
	 KS	 29.05.	17:00	 Martin Käch Trompete	 Jean-François Madeuf 	
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EXTRAKONZERTE

Di 27. Sep 16
19:00

PrK

Orgel-Rezital Tobias Lindner 
Konzert im Rahmen des Basler Orgel Forums

Fr 30. Sep 16
19:00

KK

Orgel-Rezital Andrés Cea Galán 
Konzert im Rahmen des Basler Orgel Forums

Fr 28. Okt 16
18:00

KS

Instrumentenbau aktuell: Die Neapolitanische Orgel 
um 1700
Präsentationskonzert mit Deniel Perer

Mi 23. Nov 16
18:00

SH

Viola Bastarda  
Konzert im Rahmen des Studientages Viola Bastarda 
Studierende der Schola Cantorum Basiliensis

Do 24. Nov 16
19:00

KS

Concerto di Margherita 
Konzert im Rahmen des Symposiums
STIMME – INSTRUMENT – VOKALITÄT

Fr 25. Nov 16
20:15

PrK

Regina Bastarda
Diminutionen für Viola bastarda und ihre vokalen Vorlagen
Paolo Pandolfo, Vokalensemble La Pedrina
Konzert im Rahmen des Symposiums
STIMME – INSTRUMENT – VOKALITÄT

 Mo 5. Dez 16
19:30

KS

Präsentationskonzert des neuen-Cembalos von  
David Ley 
Studierende der Schola Cantorum Basiliensis

Di 6. Dez 16
19:30

PrK

Maestro al Cembalo – Abschlusskonzert
Nicolò Porpora: Introduzione al Miserere, Psalmen und Arien aus 
seinem Weihnachts-Oratorium 
Studierende der Schola Cantorum Basiliensis

 Mo 19. Dez. 16
18:00

KS

Präsentationskonzert des neuen Clavichords von  
Thomas Steiner
Studierende der Schola Cantorum Basiliensis

 Mo 27. Feb. 17
18:00

NS

Harmoniemusiklabor 
Konzert im Rahmen des Harmoniemusiklabors 
Studierende der Schola Cantorum Basiliensis und  
des Conservatorio di musica di Vicenza

Do 13. Apr. 17
18:00

PK

Abschlusskonzert im Rahmen der Ensemblewoche 
Bruce Dickey, Charles Toet, Leitung  
Studierende der Schola Cantorum Basiliensis

Do 4. Mai 17
20:15

KS

Abschlusskonzert Meisterkurs mit Poul Høxbro 
Studierende der Schola Cantorum Basiliensis

Mi 10. Mai 17
18:00

RS

Barocktanz
Vortragsabend zum Studientag Barocktanz 
Studierende der Schola Cantorum Basiliensis

Fr 23. Juni 17
19:30

NS

Jahresabschluss und SCB-Sommerfest
Studierende der Schola Cantorum Basiliensis

Abkürzungen Orte s. S. 159

Extrakonzerte
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Eine Konzertreihe der Musik-Akademie Basel mit 
ihren Ausbildungsbereichen Musikschule – Hoch-
schule für Musik – Schola Cantorum Basiliensis 

Die Musik-Akademie Basel ist ein bedeutendes und einzigartiges Kompetenz-
zentrum für musikalische Ausbildung und Musikschaffen. Gleichzeitig ist sie 
ein unvergleichlicher Kosmos aus unterschiedlichsten Bereichen musikalischer 
Bildung, musikalischer Thematik und interpretatorischer Ausrichtung: von der 
Laienausbildung über Schulmusik bis zum Solistendiplom, vom Repertoire des 
frühen Mittelalters bis zur Live-Elektronik, von der historischen Musikpraxis über 
den Jazz bis zur Freien Improvisation. 

Mit der Reihe der Akademie-Konzerte präsentiert sich der Campus Musik-Akade-
mie Basel mit besonderen Programmen und Höhepunkten seiner unterschied-
lichen Institute und gibt damit einen repräsentativen Überblick/Einblick in die 
Vernetzung, Vielfalt und Qualität der geleisteten Arbeit. Es sind fünf bis sieben 
Konzerte pro Studien- bzw. Schuljahr in regelmässigen Abständen geplant.

Die Konzertreihe richtet sich an die breite Öffentlichkeit und dient als Plattform 
und Ort der Begegnung für Freunde und Angehörige der Musik-Akademie, Gesell-
schaft und Politik. Man trifft sich in einer zwanglosen Atmosphäre im Konzert und  
danach zum Austausch beim Apéro. 

Mit den bescheidenen Eintrittsgeldern wird der Stipendienfonds der Musik-Akade-
mie (für die Hochschulen wie für die Musikschulen) unterstützt.

Aufgrund von Umbaumassnahmen müssen die Akadmie-Konzerte 
im Studienjahr 2016/17 leider entfallen.

AkADEMIE-KONZERTE 2016/17

Studientag Motet Cycles 
Codici per cantare: I «Libroni» del Duomo nella Milano sforzesca
Termin Fr 14. Okt 16
Ort Università degli Studi di Milano
Leitung: Agnese Pavanello; Davide Daolmi (Universitã degli Studi 
di Milano); Daniele V. Filippi; Marie Verstraete 

The team of the “Motet Cycles” SNF Project organizes a study day in coopera-
tion with the Department of Cultural Heritage and Environment at the University 
of Milan, with the Veneranda Fabbrica del Duomo di Milano, and with Associa-
zione NOEMA (Milan).
The central object of study is the set of manuscripts held at the Archive of 
the Veneranda Fabbrica and usually known as the “Libroni” (big books) or the 
“Gaffurio codices”. These manuscripts, copied from c.1490 under the direction 
of Franchino Gaffurio, chapel master at the Duomo, contain a rich repertory of 
sacred polyphonic music (mainly masses and motets) by such composers as 
Josquin des Prez, Loyset Compère, Gaspar van Weerbeke and Gaffurio himself.
Thanks to the patronage of the Sforza dukes, notably Galeazzo Maria and Ludo-
vico il Moro, from the 1470s Milan became one of Europe’s musical capitals. The 
four “Libroni” (the last of which was heavily damaged by a fire in 1906) are the 
only extant witnesses of the city’s contemporary musical repertory: they are, 
therefore, among the most important cultural artefacts of the Milanese Renais-
sance. Aim of the study day is to address the main open questions regarding the 
origin and use of the Libroni, to contextualize them both from the perspective of 
musicological studies and from that of other disciplines (liturgical studies, codi-
cology, cultural history), and to further explore the repertory they contain. 
The programme includes both a visit at the Archive, with a sample performance 
from one of the Libroni, and a concert at the church of San Calimero with the 
Ensemble Cantus Figuratus of the SCB led by Dominique Vellard.

SYMPOsIUM UND STUDIENTAGE
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Basler Forum für Musikästhetik
Termin Do 10. – Fr 11. Nov 16
Ort Vortragssaal des Musikwissenschaftlichen Seminars 
Petersgraben 27
Leitung Gunnar Hindrichs, Johannes Menke, Matthias Schmidt

Das zweite Basler Forum für Musikästhetik ist dem Thema „Verweigerung“ gewid-
met. Die Tagung ist als Gesprächsrunde konzipiert, in der Philosophie, Musikwis-
senschaft und Musiktheorie in Dialog treten sollen.
Gemeinsame Veranstaltung mit dem Philosophischen Seminar und dem Musik-
wissenschaftlichen Seminar der Universität Basel.

Studientag Viola Bastarda
Termin Mi 23. Nov 16, Museum für Musik, Roter Saal
18:00 Uhr, Konzert	 Schmiedenhof
Leitung Kathrin Menzel, Paolo Pandolfo, Pierre Bohr

Das Repertoire für die „Viola bastarda“ (Italien, ca. 1580–1630) ist ein wichtiger 
Teil des Viola da gamba-Studiums an der Schola Cantorum Basiliensis. Es ist 
höchst anspruchsvoll und fordert grosse Virtuosität. Gleichzeitig ist aber die Fra-
ge, welches Instrument – oder welche Instrumente – verwendet wurden, immer 
noch ungeklärt.
In zwei Sessions des Studientages werden folgende Bereiche behandelt:
1. Musikwissenschaftlicher Teil: Repertoire, neueste Forschungsergebnisse, Termi-
nologie „bastarda“, Viola bastarda vs. Division Viol. 
2. Organologischer / Instrumentenbaulicher Teil: Ikonographie, Besaitung, Modelle/
erhaltene Instrumente, Konstruktionsmerkmale.
Eingeladene Referierende: Roberto Gini (Conservatorio di Parma), Bettina Hoffman 
(Conservatorio de Vicenza), Joëlle Morton (University of Toronto), Valentin Oelmül-
ler (Potsdam), Caroline Ritchie (Royal Academy of Music, London), Lucy Robinson 
(Royal Welsh College of Music & Drama).
Der Studientag wird abgerundet von einem Konzert im Schmiedenhof mit Studie-
renden der SCB.
Weitere Informationen unter: https://blogs.fhnw.ch/violabastarda

Symposium 
Stimme – Instrument – Vokalität. 
Die menschliche Stimme als instrumentales Vorbild: Ideal oder 
Klischee?
Termin 24. – 26. Nov 2016
Ort Musik-Akademie Basel, Neuer Saal
Während des Symposiums sind Studierende vom Theorie- und Nebenfachunter-
richt dispensiert.

Ob für die instrumentale Fassung eines Lieds im Vergleich zum vokalen Original, 
ob für das Zusammenspiel von solistischem Gesang und instrumentaler Beglei-
tung oder für den Affektausdruck in der Instrumentalmusik: die menschliche (Sing-)
Stimme als Übermittlerin von Text und Semantik bildete über Jahrhunderte das 
Ideal und Modell für die Instrumente. Auch das Paradigma der imitatio naturae 
forderte, dass die Instrumente möglichst in allem die menschliche Stimme nach-
ahmen sollten. 
Seit dem 15. Jahrhundert jedoch, als die Instrumente allmählich ihren Platz in der 
Musiktheorie finden und auch eine eigenständige Instrumentalmusik entsteht, 
entwickelt sich ein ästhetischer Diskurs über die Prävalenz beider Bereiche. Zu-
dem bezeugt die musikalische Überlieferung eine deutliche wechselseitige Beein-
flussung zwischen vokaler und instrumentaler ‚Sprache‘ – ein Phänomen, über 
das bereits viel nachgedacht wurde, z. B. für das Repertoire des 16. Jahrhunderts, 
beginnend mit den textlosen Chansondrucken Ottaviano Petruccis. 
Das Symposium der SCB wirft Schlaglichter auf das wechselvolle Verhältnis von 
Stimme und Instrument vom 9. bis zum 19. Jahrhundert. Es zeigt auf, wie die 
sängerische Praxis unterschiedliche ‚Ideale‘ erzeugt hat, nicht nur im Lauf ihrer 
Geschichte, sondern auch in gleichzeitigen, aber unterschiedlichen regionalen 
Ausprägungen. Schliesslich befasst sich das Symposium mit der Rolle der Instru-
mente, die sich im 18. Jahrhundert vom vokalen Vorbild endgültig emanzipieren, 
nicht ohne jedoch bereits vorher ihren Anspruch auf eine eigene Definition von 
Rhetorik, Artikulation und Vokalität angemeldet zu haben.

ReferentInnen: Martine Clouzot (Dijon), Rebecca Cypess (New Brunswick NJ), An-
drew Dell’Antonio (Austin TX), Sergio Durante (Padua), Wolfgang Fuhrman (Berlin/
Wien), Claire Genewein (Zürich), Inga Mai Groote (Heidelberg), James Hankins 
(Harvard), Johannes Keller (Basel), Martin Kirnbauer (Basel), Jeremy Llewellyn (Ox-
ford), Ulrich Messthaler (Basel), Franco Piperno (Rom), Christoph Riedo (Harvard), 
Jeanne Roudet (Paris), Edoardo Torbianelli (Basel), Sven Schwannberger (Basel), 
Thomas Seedorf (Karlsruhe), Anne Smith (Basel), Peter Wollny (Leipzig)

Symposium und Studientage
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Kontrapunktwerkstatt 
Studientreffen der Schola Cantorum Basiliensis mit dem Institut 
für Musikforschung Würzburg
Termine Fr 9. – Sa 10. Dez 16, 
Schola Cantorum Basiliensis, Klaus Linder-Saal
Fr 28. – Sa 29. Apr 17, Universität Würzburg, 
Institut für Musikwissenschaft
Leitung Hansjörg Ewert (Universität Würzburg), Felix Diergarten, 
Johannes Menke

Im Rahmen des Kooperationsvertrages zwischen der MAB Basel/SCB/FHNW und 
der Julian-Maximilians-Universität Würzburg werden seit dem Studienjahr 2012/13 
regelmässig Studientreffen unter dem Schlagwort „Kontrapunktwerkstatt“ durch-
geführt. Das insgesamt neunte Treffen am 9./10. Dezember 2016 soll anlässlich 
des 70sten Geburtstages von Prof. em. Markus Jans einem von ihm massgeblich 
geprägtem Thema gewidmet sein: 

Dame, Herr, Bauer und Magd
Zur Stimmhierarchie in Sätzen vom 13. bis zum 19 Jahrhundert.
Gäste: Wulf Arlt, Hansjörg Ewert, David Fallows, Andreas Haug, Ulrich Konrad, 
Dominique Muller, Regula Rapp u.a. 

Early gaelic song meets wire-strung harp
Termine 
Fr 20. Jan 17, 5-007
Sa 21. Jan 17, Kleiner Saal

Zwei Studientage für Harfe und Gesang mit Kathleen Dineen (Gesang), Heidrun 
Rosenzweig (Harfe) und  Bill Taylor (Schottland, wire-strung harp) 
Die metallsaitene „wire-strung» Harfe und ihr hypnotischer, durchdringender Klang 
treffen sich mit gälischem Gesang. Wir experimentieren mit   Fingernagelspiel, 
Dämpfungsmethoden und Interpretationsmöglichkeiten und vernetzen das Ganze, 
sich selbst begleitend, oder im Team mit historisch informierten frühen Gesängen, 
Liedern und Wehklagen aus dem gaelischen Sprachraum.
Unterrichtssprache: englisch
Mittagskonzert der Dozierenden am 21. Januar. 

CIMCIM-Jahrestagung 2017 und viertes internatio-
nales „Romantic Brass“-Symposium 
Termine 
Mi 22. Feb 17, Museum für Musik Basel, Roter Saal
Do 23. Feb 17, Klaus Linder-Saal
Fr 24. – Sa 25. Feb 17, Hochschule der Künste, Bern

Die Jahrestagung des CIMCIM (International Committee of Museums and Colle-
ctions of Instruments and Music) ist 2017 in der Schweiz zu Gast. Zusammen mit 
dem vierten internationalen „Romantic Brass“-Symposium werden in Basel und 
Bern Vorträge, Roundtables und Workshops zu Fragen der Organologie, Konservie-
rung, Restaurierung und Interpretation stattfinden. 
Exkursionen zu den umliegenden Instrumentensammlungen sind geplant.
Weitere Informationen unter: http://www.hkb-interpretation.ch/cimcim.html
Partner: CIMCIM; Museum für Musik, Basel; Schola Cantorium Basiliensis; 
Klingende Sammlung, Bern

Studientag Boethius
Termin Sa 18. Mär 16
Ort Kleiner Saal
Leitung Sam Barrett, Benjamin Bagby

This one-day interdisciplinary conference is dedicated to Latin song not routinely 
performed in the liturgy from the Carolingian era through to the New Song reper-
tories. Recorded in neumes from the 9th through to the 13th century, these songs 
included passages from the classics by Horace and Virgil, late antique authors such 
as Boethius, and medieval texts from laments to love songs.
Lead by Benjamin Bagby and Sam Barrett, this study day invites faculty members, 
students and guests to explore scholarly theories and practical requirements of the 
voice and the possibilities offered by instrumental accompaniment.

Symposium und Studientage
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Studientage Improvisation – Italien um 1600
Termin Mo 20. – Di 21. Mär 17
Ort Kleiner Saal

Vorträge, Workshops, Konzerte und Roundtable
mit der Forschungsgruppe Basel für Improvisation und Gästen
 
Má si come la vaghezza delle figure ben colorite, trahe à se l’occhio de‘ risguar-
danti: cosi la soavità de’ concenti ben proportionati, arrivando all’orecchie de gli 
ascoltanti, penetra ne’ secreti pensieri, e nelle celate passioni di quelle. 
Girolamo Diruta, Il Transilvano, 1. Teil, Venedig 1593, S. 3

Wenn Girolamo Diruta 1593 davon spricht, dass die Musik die Macht habe, bis zu 
den „geheimen Gedanken und verborgenen Gefühlen“ ihrer Hörer durchzudrin-
gen, klingt dies für den heutigen Leser eher wie ein Versprechen. Zwar stand die 
Musik Venedigs dank des Wirkens von Claudio Merulo und der Familie Gabrieli 
bereits in vollster Blüte, die revolutionäre Wende durch die affektbetonten Werke 
Monteverdis und Frescobaldis stand aber erst noch bevor. Die Vorträge und Work-
shops der Studientage 2017 werden sich konzentriert auf die Region des heutigen 
Italiens intensiv mit einer zentralen Epoche der Musikgeschichte auseinanderset-
zen. Gattungen wie Canzona, Ricercare und Toccata, Begriffe wie stylus phantasti-
cus oder durezze e ligature, eine Unmenge von populären Ostinatobässen sowie 
die Texte Dirutas, Banchieris und vieler anderer laden dazu ein, in einem abwechs-
lungsreichen Erkundungszug deren improvisatorisches Potential auszuloten.

Das Detailprogramm erscheint voraussichtlich im Januar.

Studientag Barocktanz
Termin Donnerstag 11. Mai 17
Ort Rhythmiksaal, Klaus Linder-Saal
Leitung Barbara Leitherer, Mojca Gal

Praktischer Workshop Barocktanz, Beziehung Tanzmusik-Tanz, zusammen mit der 
Fortgeschrittenenklasse Barocktanz.
Versuch der Rekonstruktion einer Tanzstunde.
Der tanzende Geiger – der geigende Tanzmeister, Einfluss auf die Geigentechnik: 
Tanzmeisters Bogenstriche und sein Instrument, die Pochette. 

PROJEkTE UND WORksHOPs

Get ready for musician‘s life
1.) The Art of: Lampenfieber
Workshop für Auftrittscoaching und Selbstwerttraining mit Andrea Scherer  
und Raffael Zimmermann
Voraussichtlich am:
Sa 24. und So 25. Sep 16
Sa 29. und So 30. Apr 17
Ort und weitere Informationen gemäss Informationsbrett 

Reflexionen zum Musikerberuf
Mentale Stärke – PEP (nach Dr. Michael Bohne)
Bühnenpräsenz 
Hypnostrategien
Aspekte der Polarity für MusikerInnen
… und vieles mehr wird in den zwei kostenfreien Wochenendkursen pro Studien-
jahr in Basel bearbeitet. Anzahl der TeilnehmerInnen 5 – 10

2.) Selbst-Update:
In dieser für jeden Studierenden kostenfreien Sprechstunde können Themen wie 
bspw. Leistungsblockaden, Bühnenangst, negative Auftrittserfahrungen und auch 
körperliche Beschwerden beim Musizieren angesprochen werden.
Termine nach Vereinbarung.

3.) Auftrittcoaching, Selbstwerttraining, 
Teilsubventionierte Einzelsitzungen:
Coaching & Körperarbeit Craniosacral, Polarity
Montag und Freitag bei Andrea Scherer, Neuweilerstrasse 97, 4054 Basel
Tel. 061. 301 61 79
Mail: andrea.scherer@fhnw.ch

Der dudelsack im Mittelalter
Vortrag
Termin Di 20. Sep 16, 18:00 Uhr	
Ort Kleiner Saal
Ian Harrison
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Workshops für Alexander Technik
Termine Sa 22. Okt 16, Sa 10. Dez 16, Sa 21. Jan 17, Sa 25. Feb 17, 
Sa 8. Apr 17, Sa 6. Mai 17, jeweils 10:30 – 16:30 Uhr
Ort 5-007
Leitung Anne Smith

F. M. Alexander war einer der ersten modernen «westlichen» Verfechter des Kon-
zepts der Einheit von Körper und Seele. Er war besonders an der Frage interes-
siert, wie unser Denken die Art und Weise prägt, wie wir in unseren Aktivitäten 
vorgehen. Wenn wir uns mit der Alexander Technik beschäftigen, untersuchen wir, 
wie wir unsere Aktivitäten dergestalt einrichten können, dass wir in Harmonie mit 
unserem ganzen Organismus stehen. Wir werden jeweils in Gruppen von 6–10 
Studierenden arbeiten, damit ich die Möglichkeit habe mit jedem einzelnen in je-
dem Workshop mehrmals zu arbeiten, während wir gleichzeitig die Vorgänge, die 
Prinzipien besprechen.
Es werden jeweils zwei Wochen im Voraus Listen am Informationsbrett aufge-
hängt, in die man sich für morgens, 10:30–13:00 Uhr, oder nachmittags, 14:00–
16:30 Uhr, eintragen kann.

Workshop qi-gong
Termin Sa 29. – So. 30. Okt 16, 	
Ort 5-007
Leitung Vivien Simon

This workshop will be at once an initiation into the practice of Qi Gong, ancestral 
health gymnastic, part of Chinese traditional medicine and on the other hand a 
time to experiment being on stage without any kind of musical support: no sing-
ing, no instrument, no score. This would include speechless “games”, and different 
exercises mixing sounds, movements, mimes, and improvisations to experiment 
physically and learn how to be aware of a space, how to move into it, how to stay 
tuned to the other participants, how to be present on stage without words. Then 
move towards improvisation with speech and text, and work on extract from play, 
learn to speak and address it, and find naturalness, ease and spontaneity doing it.
The practice of Qi Gong consists of dynamic or slow movements, synchronised 
with the breath, and static postures. This discipline deeply develops and reinforces 
the muscle system, makes supple, stretches and relaxes the body, increases the 
breath, develops the participant’s visualisation and concentration capacity, and 
improves the immune system, with a constant respect of its own physical and 
morphologic limits (no “academic posturing”!). 

Reflections on the ‚public‘ and ‚private‘ in Lieder 
by women:
A lecture-recital by Aisling Kenny, accompanied 
by Rani Oranstein
Termine Mo 31. Okt 16, 17:00 Uhr
Ort Kleiner Saal

With a focus on the Lieder-composer, Josephine Lang, alongside her contemporar-
ies such as Fanny Hensel and Clara Schumann, this lecture-recital will explore the 
manifestation of a series of implied gendered binaries in relation to their activities 
in the nineteenth-century Lied, for example, private/public, popular/serious, ama-
teur/professional and so forth. A cornucopia of women’s Lied-related activities re-
veals how women both transcended these binaries but also how they were forced 
to consider their relationship to society and the marketplace. Yet, as shall be ar-
gued in this presentation, an unwaning sense of musical integrity permeated their 
musical endeavours and their engagement with the nineteenth-century Lied com-
pelling us to expand scholarly and performance-related discourses on the genre.

Workshop mit Benjamin Bagby 
(Sequenzia – Ensemble for Medieval Music, Paris)
Termine Mo 31. Okt – Di. 1 Nov 16, Mo 13. – Di 14. Mär 17
Ort 5-007

These workshops will concentrate on solo song of the 12th and 13th centuries, 
examining how each individual voice can enter into a true ‘ dialogue‘ with a text, 
exploring how vocal technique, the breath, rhetoric and language can be calibrated 
to reveal the world of ideas and feelings which each song contains, be it religious 
or secular, Latin or vernacular, accompanied or unaccompanied. The role of the in-
strumentalist will also be explored: What are the criteria for deciding if a solo song 
will be accompanied? How can the instrumentalist enter into real synergy with the 
singer and not simply provide pitch reference? How do we make choices about 
which instrument(s) to use in song accompaniment? What do the sources tell us? 
This will be a workshop for any singer or instrumentalist who wants to explore in 
depth these essential questions in performing medieval vernacular and Latin song.
Students already working on songs may bring these to the workshop. Those wish-
ing to work on a new song can contact Benjamin Bagby directly for questions 
about choice of repertoire: benjaminbagby@mac.com
Please confirm your participation in the workshop at least 2 weeks prior to the 
first meeting.
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Italienisch für SängerInnen
Für Hauptfachstudierende Gesang, Einzelunterricht
Termine 
Mo 31. Okt – Di 01. Nov 16
Mo 6. – Di 7. Dez 16		
Di 28. – Mi 29. Mär 17
Di 6. – Mi 7. Jun 17
Ort 12-003
Leitung Flavio Ferri-Benedetti

Reconstructing acting from the long eighteenth-
century: the practical application of historical 
sources 
Termine Do 2. – Sa 4. Nov 16
Vortrag Do 2. Nov 	
Ort Klaus Linder-Saal
Workshop Fr 3. – Sa 4. Nov 	
Ort 805 und 12-003
Leitung João Luís Paixão, Jed Wentz

“When the actor, without leaving his pose, expresses the passions through his 
physiognomy, the body and the voice are at rest; is he to add gesture, the effect 
increases; is he to add also the voice, then all forces are combined. It is by com-
bining the pose, the physiognomy, the gesture, a strong or feeble voice, that the 
actor, always immersed in his subject, leads the spectator through all his passions, 
appears always to be new, and is able to play terrible characters, without losing his 
breath.” François Boisquet, Essais sur l’Art du Comédien Chanteur, 1812.
During the long eighteenth-century, actors and theatrical singers employed a set of 
techniques to vivify the meaning of the text and the emotions of their characters 
on stage. Fundamental to the art of acting was the expression of passion. 
In this three day workshop, sources on pre-modern acting, such as Gilbert Austin’s 
Chironomia (1806), Aaron Hill’s Essay on the art of acting (1753) and Johannes 
Jelgerhuis’ Theoretische lessen over de gesticulatie en mimiek (1827), will be com-
bined with practical exercises using spoken texts. We choose spoken theatre as 
our starting point because the operatic acting style of the long 18th-century was 
based on techniques developed in the spoken theatre. Students will therefore be 
required to memorize a number of short texts before the workshop starts, in order 
to profit from the compact format. The passionate use of the face and eyes, the 
vocal expression of emotion, and general gestural technique will all be addressed. 

Improvisation mit den Melodisten – Auf der Suche 
einer harmonischen Unabhängigkeit
Termin Di 8. Nov, Di. 13. Dez 16
Ort 5-007
Leitung Matthieu Camilleri

Das Solo-Spiel gibt uns die Gelegenheit in einer eigenen Landschaft frei zu impro-
visieren und die Möglichkeiten unserer Instrumente neu zu entdecken.
Präludieren oder fantasieren, für beides braucht man ein Repertoire von Gesten 
und bestimmten polyphonen Strategien, zuweilen auch Reflexe. Mit Spiegelungen 
des eigenen Repertoires werden wir sie untersuchen und ausüben.
Der Kurs richtet sich an alle Studierenden mit Melodieinstrumenten.

Körperarbeit 
Termin Fr 11. Nov, Fr 16. Dez 16, Fr. 27. Jan, Fr. 17. Mär, Fr. 7. Apr, 	
Fr. 5. Mai 17, jeweils 16:00–20:00 Uhr
Ort 5-007, 805
Termin Sa 28. Jan 17,	 11:00–14:00 Uhr 
Kolloquium für Pädagogik-Studierende
Ort 5-007
Leitung Johanna Gutzwiller

Für das Musizieren auf professioneller Ebene und das Gelingen eines Auftritts 
bedarf es unter anderem der Musikalität und einer profunden instrumental-tech-
nischen Fertigkeit. Spiel- und Auftrittsbereitschaft sind gebunden an die gesamt-
körperliche Verfassung. Die Fragen, wo Spannung hilfreich sein kann und wo eher 
nicht, wo Spannung dazu neigt, in Verspannung überzugehen und wie Feinmotorik 
und Atmung unterstützt oder gehemmt werden von gesamtkörperlichen Span-
nungszuständen, stellen sich jedem Musiker und jeder Musikerin. Dies spätestens 
dann, wenn das Musikmachen zu Schmerzen, Einschränkungen der technischen 
Fertigkeit und Klangeinbussen führt. Das Seminar findet in drei Blöcken statt. Im 
Beisein der Gruppe wird im Einzelunterricht mit Videobegleitung individuell am In-
strument gearbeitet, jeder Teilnehmer erhält pro Block zwei bis drei angepasste 
Übungen, die bis zum nächsten Block gepflegt werden sollen. So erhalten alle 
Teilnehmer praktischen und theoretischen Einblick und bewussten Zugang zur op-
timalen Körperposition für eine freie Feinmotorik, den optimalen Klang und den un-
angestrengten Atemfluss. Im Anschluss an das Seminar findet am Samstag nach 
dem dritten Block ein Kolloquium für die Pädagogikabteilung statt, das auch für 
die Aktivteilnehmenden des Seminars offen ist. Teilnahme nur über die gesamte 
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Seminardauer eines Moduls. Aktiv teilnehmen können acht bis zehn Studierende, 
zudem auch Hörende speziell aus dem Master Pädagogik; diese sollen den Semi-
narinhalt schriftlich festhalten. Das Angebot richtet sich an alle Studierenden.
Johanna Gutzwiller ist Musikerphysiotherapeutin und langjährige Dozentin an der 
MHS Luzern.

Text – Vocal – Madrigal – Instrumental – Diminution:
A Workshop for Singers, Non-Singers, Players and Non-Players
Termine Di 15. – Mi 16. Nov 16, 10:00–13:00 Uhr und 14:00–17:00 Uhr
Ort 5-007
Leitung Anne Smith

Many 16th-century theorists write of the necessity of accommodating the diminu-
tions to the effect of the original composition on which the diminution is based. 
Indeed Ganassi writes in his treatise, Opera intitulata Fontegara (1535), that he 
has „heard that it is possible with some players to perceive, as it were, words to 
their music; thus one may truly say that with this instrument only the form of the 
human body is absent.“ [Chapter 1] When we perform diminutions today, however, 
our attention is so often focused on the technical or improvisatory tasks involved, 
that we forget the expressive demands of the original piece. In this workshop we 
will be investigating the means with which affect is expressed in the 16th-century 
madrigal and how knowledge of this in turn can give rhetorical definition to our 
performance of diminutions.

Maestro al Cembalo
Termine Do 1. Dez – Di 6. Dez 16	
Ort Spittlerhaus, Predigerkirche
Konzert Di 6. Dez 16	, Predigerkirche
Kursleitung Andrea Marcon

Aufführung der im Kurs Maestro al Cembalo erarbeiteten Werke:
Nicolò Porpora, Introduzione al Miserere, Psalmen und Arien aus seinem 
Weihnachts-Oratorium
Weitere Informationen auf Seite 79f.

Feldenkrais und Ideokinesekurs
Termine Sa 3. Dez 16, Sa 14. Jan 17 
jeweils 9:30–12:30 Uhr Gruppenlektionen 
15:00–18:00 Uhr Einzelarbeit 
Ort 5-007
Leitung Wolfgang Steinmüller

Atmung organisiert sich selbst – wenn man sie lässt. Was Sänger für ihre Selbst-
organisation tun können. Wirksame Lektionen der Ideokinese und der Feldenkrais-
Methode

Workshop Harfenrepertoire und Interpretation 
Im 15. Jahrhundert
Termin Sa 3. Dez 16
Ort Kleiner Saal
Leitung Angelique Mauillon

Im Fokus dieses Workshops steht französische Musik des 15. Jahrunderts. Fragen 
zum Harfenrepertoire und zur musikalischen Interpretation, solistisch sowie im En-
semble, werden diskutiert und Spielmöglichkeiten ausprobiert.

Motet Cycles in Performance – Offenes Forum für 
aufführungspraktische Fragen
Termine 
Do 14. Dez 16, 10:00–13:00 Uhr
Do 18. Mai 17, 10:00–13:00 Uhr
Ort 5-007
Leitung Projektteam Motet Cycles in Zusammenarbeit mit Domi-
nique Vellard, Véronique Daniels, Kelly Landerkin, David Mesquita, 
Federico Sepúlveda, Ozan Karagöz u.a.

In diesen beiden Treffen sollen aufführungspraktische Fragen betreffend das Mo-
tettenzyklenrepertoires gemeinsam diskutiert und im Experiment erprobt werden. 
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Workshop Traversflöte
Termin Sa 14. – So 15. Jan 17
Ort Zi 3, Zi 6 
Leitung Marc Hantaï, Johanna Bartz

Der Workshop richtet sich an Studierende, die sich für ein Traversflötenstudium 
an der Schola Cantorum Basiliensis interessieren oder schon an einer Musik-
hochschule in der Schweiz oder im Ausland eingeschrieben sind. Im Zentrum des 
Workshops stehen Fragen des historisch informierten Spiels in Bezug zur Travers-
flöte. Die Teilnehmenden sind frei in ihrer Wahl des Repertoires für barocke und 
klassische Traversflöte. Instrumente und Noten für das Consortspiel werden zur 
Verfügung gestellt.

Harmoniemusik Labor 2016/17
Termine Mi 22. – Sa 25. Feb 17, Vicenza
So 26. – Mo 27. Feb 17, Musik-Akademie Basel, Neuer Saal
Leitung Donna Agrell, Francesco Spendolini

The study and assimilation of important and acknowledged musical masterworks 
during a musician’s training period today is a must, guaranteeing more awareness 
and self-confidence when facing the same compositions later in professional life. 
The Harmoniemusik Laboratory offers opportunities for wind players to carry out a 
detailed study of classical and romantic masterpieces in both academic and practi-
cal contexts, enabling students to perform these works after appropriate study. 
The course includes the study of historical performance practices and an analysis 
of sources, with repertoire found in different kinds of settings, ranging from trio to 
ensembles of thirteen members.

Fall semester 
“Introduction to Harmoniemusik for classical wind players: history and practice”
1. Four lectures, covering the history of Harmoniemusik, practical and musical is-
sues such as phrasing, articulation)
2. Preparation and performance of Mozart’s Serenade in Eb, K. 375, with selected 
participants, rehearsals in block periods to be arranged in late November and early 
December.
Setting: 2 oboes, 2 clarinets, 2 bassoons, 2 horns

Spring semester
Project “Mozart’s Gran Partita K. 361”, in collaboration with Conservatorio A. 
Pedrollo, Vicenza
The project requires the participation of 13 students, to be selected by audition 
from both institutes (as necessary), for the following instruments: 2 oboes, 2 clari-
nets, 2 basset horns, 2 bassoons, 4 horns, 1 viennese double bass

Actio, actio, actio! – a technical and historical 
approach to historical gesture
Termin Mi 15. – Do. 16. Mär 17 
Ort 5-007
Leitung Deda Cristina Colonna

Through exercises and reading of the sources, the workshop will explore various 
aspects of the acting techniques connected to historical stage practice, such as 
use of the limbs and of the whole body, facial expression and spatial awareness, 
rhythm, text, subtext and context, and the fundamental differences between re-
citative and aria.
Each day begins with a joint session, followed by individual coaching on agreed 
repertoire pieces. The workshop is intended for singers primarily, but is open to 
musicians and performers in general.
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Das italienische Salterio und seine Spieltechniken 
im 18. Jahrhundert
Vortrag und Konzert Franziska Fleischanderl
Termin Do 16. Mär 17, 19.30 Uhr
Ort Klaus Linder-Saal

Obwohl die verbreitete Spielpraxis des Salterios in der italienischen Aristokra-
tie des 18. Jahrhunderts durch zahlreich erhaltene Notenmanuskripte und Ori-
ginalinstrumente belegt ist, steht die Erforschung seiner Spieltechnik dennoch 
weitgehend am Anfang. Die wenigen schriftlichen und ikonographischen Quellen 
zum Thema eröffnen die Möglichkeit, dass das Salterio pizzicato mit den Fingern, 
pizzicato mit Plektren und/oder battuto mit zwei Hämmerchen gespielt wurde.
Der Vortrag möchte den aktuellen Wissensstand zur Salterio-Spieltechnik vorstel-
len, ihn in Kontext zu ausgewähltem Salterio-Repertoire setzen, und die klang-
lichen Auswirkungen verschiedener Techniken im Konzert auf einem originalen 
Salterio von 1725 (Rom) hörbar machen.

Musiker/Ensemble: 
IL DOLCE CONFORTO
Franziska Fleischanderl, Salterio
Vinícius Perez, Laute
Nicola Paoli, Violoncello
Deniel Perer, Orgel und Cembalo

Ensemblewoche
Termine So 9. Apr – Do 13. Apr 17
Ganztags So 5-007, Mo – Di Zinzendorfhaus, Mi-Do Predigerkirche
Leitung Bruce Dickes, Charles Toet

Genaues Programm, sowie Besetzung und Probezeiten werden Ende HS 2016/17 
bekannt gegeben.

MEIsTERkURsE

Meisterkurs mit Paul Triepels  
(Gesang, Atemtechnik)
Termine 
Fr 21. – Sa 22. Okt 16		
Fr 18. – Sa 19. Nov 16		
Fr 24. – Sa 25. Mär 17
Fr 28. – Sa 29. Apr 17
Zeit gemäss Informationsbrett 
Ort Opern-Studio
Für Hauptfachstudierende Gesang, Einzelunterricht

Meisterkurs mit Poul Høxbro (Galoubet)
Termine 
Do 27. Okt 16
Do 19. Jan 17
Do 4. Mai 17
Zeit gemäss Informationsbrett
Ort 5-007
Mit Abschlusskonzert am 04. Mai 17, 20:15 Uhr

Meisterkurs mit Margreet Honig (Gesang)
Termine 
Do 3. – Fr 4. Nov 16, Studio 1, Klaus Linder-Saal
Do 19. – Fr 20. Jan 17, 805
Do 27. – Fr 28. Apr 17, 5-007, Studio 1
Do 8. – Fr 9. Jun 17, Studio 1
Zeit gemäss Informationsbrett 
Für Hauptfachstudierende Gesang, mit Gruppen- und Einzelunterricht

 
Meisterkurs mit Alessandro de Marchi (Gesang)
Termine Do 8. – Fr 9. Dez 16
Ort 12-003
Zeit und Ort gemäss Informationsbrett 
Für Hauptfachstudierende Gesang, Einzelunterricht
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Meisterkurs mit Christine Schäfer (Gesang)
Termin Fr 31. Mär 17
Zeit gemäss Informationsbrett 
Ort Neuer Saal
Für Hauptfachstudierende Gesang, Einzelunterricht

Meisterkurs mit Han Tol (Blockflöte)
Termin Do 1. Jun 17
Zeit gemäss Informationsbrett
Ort 5-007

EXkURsIONEN

Orgel-Exkursion 
(voraussichtlich nach Payerne)
Termin Fr 21. Okt 16
Leitung Wolfgang Zerer

Orgelreise durch Süddeutschland
Termine Di 25. – Fr 28. Apr 17
Leitung Tobias Lindner

KURs

Basler Orgel Forum
Termine Mo 26. – Fr 30. Sep 16 

Termin Mo 26. Sep 16, 10:00–18:00 Uhr
Ort Dom zu Arlesheim	  
Jörg-Andreas Bötticher, französisches Repertoire

Termin Mo 26. Sep 16, 19:30 Uhr 
Ort Kleiner Saal 
Vortrag von Jean-Claude Zehnder: 
„Stil-Forschung bei Bach – was bringt sie für unser Bach-Spiel?“

Termin Di 27. Sep 16, 10:00–18:00 Uhr
Ort Leonhardskirche
Martin Sander, Schumann und Mendelssohn

Termin Di 27. Sep 16, 19:00 Uhr	
Ort Predigerkirche
ORGELKONZERT – Tobias Lindner

Termin Mi 28. Sep 16, 10:00–18:00 Uhr
Ort Predigerkirche
Andrea Marcon, italienisches Repertoire

Termin Do 29. Sep 16, 10:00–18:00 Uhr	
Ort Kartäuserkirche
Andrés Cea Galán, Francisco Correa de Arauxo 

Termin Fr 30. Sep 16, 10:00–18:00 Uhr
Ort Predigerkirche
Tobias Lindner, süddeutsches Repertoire

Termin Fr 30. Sep 16, 19:00 Uhr
Ort Kartäuserkirche
ORGELKONZERT – Andrés Cea Galán

Details siehe: http://blogs.fhnw.ch/basler-orgel-forum/

Meisterkurse
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Informationen zur Anmeldung:
Die Kurswoche richtet sich an alle OrganistInnen und Interessierten. Für die Orgel-
studierenden der SCB und der Musikhochschule ist der Kurs Teil ihres Studiums 
und frei zugänglich. Eine Besichtigung des Campus der Musikakademie und ver-
schiedener Cembali der SCB ist vorgesehen.

Als Teilnehmer sollten Sie verschiedene Stücke vorbereitet haben. Hier einige 
Komponisten-Beispiele zu den verschiedenen Repertoires:

süddeutsch (Muffat, Speth, Eberlin etc.)
französisch (Grigny, Jullien, Fr. Couperin, etc.)
italienisch (Frescobaldi, Froberger, etc.)
Francisco Correa de Arauxo
Mendelssohn und Schumann

Kursgebühren:
CHF 100.– (1 Tag), 160.– (2 Tage) , 220.– (3 Tage), 280.– (4 Tage), 320.– (5 Tage)

Informationen zu Basel und Hotels/Unterkünften: www.basel.ch

Kurse

September 2016

	 KS	 20. Di 18:00	 Vortrag Ian Harrison: Der Dudelsack im Mittelalter 

	DA/LK/KK/PrK	 26. Mo	 Basler Orgel Forum
		  30. Fr g.T.	

	 KS	 26. Mo 19:30	 Vortrag Jean-Claude Zehnder: „Stil-Forschung bei Bach – was bringt 
sie für unser Bach-Spiel?“

	 KS	 27. Di 18:00	 VS MS SCB Blockflötenklasse Stefan Beltinger

	 PrK	 27. Di 19:00	 Orgel-Rezital Tobias Lindner

	 KS	 29. Do 20:15	 MA-Rezital Andrea Enzmann, Klasse Pierre-André Taillard 

	 KK	 30. Fr 19:00	 Orgel Rezital Andrés Cea Galán

Oktober 2016	

	 KS	 03. Mo 17:00	 MA-Rezital Corinne Jarczyk, Klasse Amandine Beyer

	 KS	 21. Fr 18:00	 VS Trompetenklasse Jean-François Madeuf 

	 OS	 21. Fr	 Meisterkurs mit Paul Triepels
		  22. Sa g.T.	

	 5-007	 22. Sa 10:30	 Workshop Alexander Technik mit Anne Smith 

	 MK	 26. Mi 19:30	 FAMB-Konzert 1: Musik für einen Kaufmann –  
ENSEMBLE LUCIDARIUM

	 5-007	 27. Do g.T.	 Meisterkurs mit Poul Høxbro 

	 KS	 28. Fr 18:00	 Instrumentenbau aktuell: Die Neapolitanische Orgel um 1700		
Präsentationskonzert mit Deniel Perer

	 5-007	 29. Sa	 Workshop Qi-Gong mit Vivien Simon
		  30. So g.T.	  

	 12-003	 31. Mo	 Italienisch für Sänger mit Flavio Ferri-Benedetti
		  01. Di g.T.	

	 5-007	 31. Mo	 Workshop mit Benjamin Bagby
		  01. Di g.T.	

November 2016

	 S1, KLS	 03. Do	 Meisterkurs mit Margreet Honig
		  04. Fr g.T.	

	 KLS	 03. 18:00	 Vortrag Jed Wentz: „Reconstructing acting from the long eighteenth-
century: the practical application of historical source“

	 805/12-003	 04. Fr	 Workshop mit João Luís Paixão und Jed Wentz: Reconstructing acting
		  05. Sa g.T.	 from the long eighteenth-century: the practical application of histori-

cal source

DIE VERANsTAlTUNGEN  
IM ÜBERBlICk
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	 5-007	 08. Di g.T.	 Workshop mit Matthieu Camilleri: Improvisation mit den Melodisten 
– Auf der Suche einer harmonischen Unabhängigkeit

	 VMSP	 10. Do 	 Basler Forum für Musikästhetik
		  11. Fr g.T.	

	 5-007	 11. Fr 16:00	 Körperarbeit mit Johanna Gutzwiller 

	 KS	 11. Fr 18:00	 VS Cembaloklasse Jörg-Andreas Bötticher 

	 5-007	 15. Di 	 Anne Smith: Text – Vocal – Madrigal – 
		  16. Mi g.T.	 Instrumental – Diminution 

	 KS	 15. Di 18:00	 VS MS SCB Blockflötenklasse Carole Wiesmann 

	 OS	 18. Fr	 Meisterkurs mit Paul Triepels
		  19. Sa g.T.	

	 KS	 18. Fr 18:00	 VS Fagottklasse Donna Agrell

	 KS	 19. Sa 17:00	 Konzert Ensemble Como era en un principio 

	 KS	 22. Di 18:00	 VS Gesangsklasse Evelyn Tubb 

	 MM	 23. Mi g.T.	 Studientag Viola Bastarda 

	 NS/KS	 24. Do 	 Symposium Stimme – Instrument – Vokalität. Die menschliche 
		  26. Sa g.T. 	 Stimme als instrumentales Vorbild: Ideal oder Klischee?	

	 KS	 24. Do 19:00	 Concerto di Margherita – Konzer im Rahmen des Symposiums

	 PrK	 25. Fr 20:15	 FAMB-Konzert 2: Regina Bastarda – LA PEDRINA

	 KS	 29. Mo 18:00	 VS Violinklasse Leila Schayegh 

Dezember 2016

	 KS	 02. Fr 12:00	 Mittagskonzert Harmoniemusik-Labor mit Francesco Spendolini, 
Fagottklasse Donna Agrell 

	 KS	 02. Fr 18:00	 VS Cembaloklasse Andrea Marcon 

	 KS	 03. Sa g.T.	 Harfen-Workshop mit Angelique Mauillon 

	 5-007	 03. Sa g.T.	 Feldenkrais und Ideokinesekurs mit Dr. Wolfgang Steinmüller 

	 KS	 05. Mo 16:30	 Cembalopräsentation David Ley mit anschliessendem Konzert

	 12-003	 05. Mo 	 Italienisch für Sänger mit Flavio Ferri-Benedetti
		  06. Di g.T.	

	 KS	 06. Di 18:00	 VS Gesangsklasse Gerd Türk

	 PrK	 06. Di 19:30	 Abschlusskonzert Maestro al Cembalo

	 KLS	 08. Do 18:00	 VS Gesangsklasse Almut Teichert-Hailperin

	 KLS	 09. Fr	 Kontrapunktwerkstatt
		  10. Sa g.T.	

	 5-007	 10. Sa g.T.	 Workshop Alexander Technik mit Anne Smith

	 KS	 10. Sa 16:00	 VS MS SCB Blockflötenklasse Bettina Boysen 

	 LK	 13. Di 19:30	 FAMB-Sonerkonzert 1: Cara la vita mia – CONCERTO DI MARGHERITA

	 5-007	 13. Di g.T.	 Workshop mit Matthieu Camilleri: Improvisation mit den Melodisten 
– Auf der Suche einer harmonischen Unabhängigkeit

	 KS	 13. Di 18:00	 VS Viola da gamba-Klasse Paolo Pandolfo 

	 5-007	 14. Mi 10:00	 Motet Cycles in Performance 

	 5-007	 16. Fr 16.00	 Körperarbeit mit Johanna Gutzwiller 

	 KS	 19. Mo 18:00 	 Clavichordpräsentation Thomas Steiner mit anschliessendem Konzert

Januar 2017	

	 KS	 10. Di 18:00	 VS Improvisationsklassen Dirk Börner, Nicola Cumer, Emmanuel Le 
Divellec, Markus Schwenkreis

	 KS	 13. Fr 18:00	 VS Traversoklasse Marc Hantaï 

	 ZD	 13. Fr 13:00	 Mittagskonzert AVES F

	 5-007	 14. Sa g.T.	 Feldenkrais und Ideokinesekurs mit Wolfgang Steinmüller

	 N.N.	 14. Sa 	 Traversflötenwokshop mit Marc Hantaï und Joahnna Bartz
		  15. So g.T.	

	 KK	 16. Mo 18:15	 VS Mittelalterklasse Crawford Young

	 KS	 17. Di 18:00	 VS Ana Maria Fonseca Nuñez, Klasse Gerd Türk und Jörg-Andreas 
Bötticher 

	 5-007	 19. Do g.T.	 Meisterkurs mit Poul Høxbro

	 805	 19. Do 	 Meisterkurs mit Margreet Honig
		  20. Fr g.T.	

 	 KS	 20. Fr 18:00	 VS Ensembleklasse Jörg-Andreas Bötticher 

	 5-007/ KS	 20. Fr 	 Studientage „Early gaelic song meets wire-strung harp“
		  21. Sa g.T.	

	 5-007	 21. Sa 10:30	 Workshop Alexander Technik mit Anne Smith 

	 KK	 24. Di 18:15	 VS Klassen Mittelalter Blockflöten und Tasteninstrumente Corina 
Marti und Fidel Randall Cook 

	 KLS	 26. Do 19:00	 VS Lautenklasse Hopkinson Smith

	 5-007	 27. Fr 16:00	 Körperarbeit mit Johanna Gutzwiller

	 KS	 27. Fr 18:00	 VS MS SCB Oboen- und Ensembleklasse Carole Wiesmann 

	 5-007	 28. Sa 11:00	 Körperarbeit mit Johanna Gutzwiller – Kolloquium für Pädagogik-
Studierende

	 KS	 30. Mo 20:15	 MA-Rezital Ana Maria Fonseca Nuñez, Klasse Edoardo Torbianelli 

	 KK	 31. Di 18:15	 VS Lautenklasse Peter Croton
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	 LK	 31. Di 19:30	 FAMB-Sonderkonzert 2: Florenz circa 1350 – SALAZZO ENSEMBLE

Februar 2017	

	 KS	 03. Fr 18:00	 VS Blockflötenklassen Katharina Bopp und Conrad Steinmann 

	 KS	 14. Di 18:00	 VS Klassen für Talentförderung Katharina Bopp 

	 KS	 21. Di 18:00	 VS MS SCB Blockflötenklasse Samira El Ghatta

	 KS	 21. Di 20:15	 MA-Rezital Amaryllis Jarczyk, Klasse Christophe Coin 

	 MM/KLS	 22. Mi	 CIMCIM-Tagung Basel
		  23. Do g.T.	

	 KS	 24. Fr 18:00	 VS Klassen für Talentförderung Katharina Bopp

	 Zi 6	 25. Sa 10:30	 Workshop Alexander Technik mit Anne Smith 

	 KB	 26. So 19:00	 FAMB-Konzert 3: Partita 2, Tanzperformance –  
Anne Teresa De Keersmaeker, Boris Charmatz, Amandine Beyer

	 NS	 26. So	 Hamoniemusiklabor mit Donna Agrell und Francesco Spendolini
		  27. Mo g.T.	

	 NS	 27. Mo 18:00	 Konzert Harmoniemusiklabor

	 KS	 28. Di 18:00	 VS Violinklasse Amandine Beyer

März 2017

	 KS	 03. Fr 18:00	 VS Gambenconsort Rebeka Rusò 

	 KS	 03. Fr 20:15	 MA-Rezital Einat Kalitzky, Klasse Jean-François Madeuf 

	 KS	 10. Fr 18:00	 VS Renaissance-Traversoklasse Johanna Bartz und Klasse  
für Mittelalter-Tasteninstrumente Corina Marti 

	 5-007	 13. Mo	 Workshop mit Benjman Bagby 
		  14. Di g.T.	  

	 KS	 14. Di 18:00	 VS Cembaloklasse Andrea Marcon 

	 5-007	 15. Mi	 Workshop Deda Cristina Colonna: ‘Actio, actio, actio!’ –
		  16. Do g.T.	 a technical and historical approach to historical gesture

	 KLS	 16. Do 19:30	 Vortrag und Konzert Franziska Fleischanderl: Das italienische Salterio 
und seine Spieltechniken im 18. Jahrhundert 

	 ZD 	 17. Fr 13:00	 Mittagskonzert AVES F

	 5-007	 17. Fr 16:00	 Körperarbeit mit Johanna Gutzwiller 

	 KK	 17. Fr 18:15	 VS Orgelklassen Tobias Lindner und Wolfgang Zerer 

	 PrK	 17. Fr 19:00	 FAMB-Konzert 4: Monks Singing Pagans –	   
ENSEMBLE SEQUENTIA	

	 KS	 18. Sa g.T.	 Studientag Boethius 

	 KS	 20. Mo 	 Studientage Improvisation – Italien um 1600
		  21. Di g.T.	

	 KK	 21. Di 18:15	 VS Vokalensemble Mittelalterklasse Kathleen Dineen

	 KS	 24. Fr 18:00	 VS Trompetenklasse Jean-François Madeuf 

	 OS	 24. Fr	 Meisterkurs mit Paul Triepels
		  25. Sa g.T.	

	 KS	 28. Di 18:00	 VS Gesangsklasse Evelyn Tubb 

	 12-003	 28. Di 	 Italienisch für Sänger mit Flavio Ferri-Benedetti
		  29. Mi g.T.	

	 KLS	 30. Do 18:15	 VS MS SCB Blockflötenklasse Sibylle Kunz

	 NS	 31. Fr g.T.	 Meisterkurs mit Christine Schäfer 

	 KS	 31. Fr 18:00	 VS Alta Capella-Klasse Ian Harrison 

April 2017

	 KS	 04. Di 18:00	 VS MS SCB Blockflötenklasse Sibylle Kunz 

	 KS	 06. Do 18:00	 VS Mittelalterklasse Dominique Vellard

	 KS	 06. Do 20:15	 FAMB-Konzert 5: Verba et modulamania – ENSEMBLE LA MORRA

	 5-007	 07. Fr 16:00	 Körperarbeit mit Johanna Gutzwiller

	 KS	 07. Fr 18:00	 VS MS SCB Blockflötenklasse Margret Föppl 

	 5-007	 08. Sa 10:30	 Workshop Alexander Technik mit Anne Smith

	 ZD/PrK	 09. So	 Ensemblewoche Bruce Dickey und Charles Toet
		  13. Do g.T.	  

	 KS	 10. Mo 18:00	 VS Lautenklasse Peter Croton

	 PrK	 13. Do 18:00	 Abschlusskonzert im Rahmen der Ensemblewoche

	 KS	 25. Di 13:00	 MA-Rezital Bastien Terras, Improvisation,  
Klasse Emmanuel Le Divellec und Nicola Cumer 

	 5-007/S1	 27. Do 	 Meisterkurs mit Margreet Honig
		  28. Fr g.T.	  

	 ZD	 28. Fr 13:00	 Mittagskonzert AVES F

	 KS	 28. Fr 18:00	 VS Blockflötenklassen Katharina Bopp und Conrad Steinmann 

	 OS	 28. Fr 	 Meisterkurs mit Paul Triepels
		  29. Sa g.T.	

Mai 2017

	 KS	 02. Di 18:00	 VS Viola da gamba-Klasse Paolo Pandolfo 

	 DA	 03. Mi 19:30	 FAMB-Konzert 6: Wolfgang Amadeus Mozart – Solisten, Chor und 
Orchester der SCB, Leitung: Andrea Marcon
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	 5-007	 04. Do g.T.	 Meisterkurs mit Poul Høxbro

	 KLS	 04. Do 19:00	 VS Lautenklasse Hopkinson Smith

	 KS	 04. Do 20:15	 Abschlusskonzert Meisterkurs mit Poul Høxbro 

	 KS	 05. Fr 13:00	 BA-Rezital Weronika Klosiewicz, Klasse Andrea Marcon

	 5-007	 05. Fr 16:00	 Körperarbeit mit Johanna Gutzwiller 

	 ZD	 05. Fr 17:00	 MA-Rezital Patrick Gordon-Seifert, Klasse Peter Croton

	 KS	 05. Fr 18:00	 VS Notationsklasse Angelika Moths

	 5-007	 06. Sa 10:30	 Workshop Alexander Technik mit Anne Smith 

	 KS	 08. Mo 18:00	 VS Pflichtfach Gesang, Klasse Sebastian Goll 

	 ZD	 09. Di 13:00	 BA-Rezital Carla Rovirosa Guals, Klasse Christophe Coin 

	 KS	 09. Di 18:00	 VS Klassen für Contrapunto alla mente David Mesquita und  
Federico Sepúlveda 

	 ZD	 09. Di 20:15	 BA-Rezital Mathilde Gomas, Klasse Paolo Pandolfo 

	 ZD	 10. Mi 17:00	 MA-Rezital Miguel Ángel González, Klasse Christophe Coin

	 RS	 10. Mi 18:00	 Vortragsabend zum Studientag Barocktanz

	 KS	 10. Mi 20:15	 MA-Rezital Lukas Raaflaub, Klasse Christophe Coin

	 KLS/RS	 11. Do g.T.	 Studientag Barocktanz

	 ZD	 12. Fr 17:00	 MA-Rezital Maria Raffaele, Klasse Katharina Arfken

	 KS	 12. Fr 18:00	 VS Opernklasse Carlos Harmuch 

	 KS	 12. Fr 20:15	 BA-Rezital Jules Lézy, Klasse Thomas Müller

	 KS	 15. Mo 13:00	 MA-Rezital Marta Ramirez, Klasse Amandine Beyer 

	 KS	 15. Mo 17:00	 MA-Rezital Hsiang-Chi Lee, Klasse Thomas Müller

	 KS	 16. Di 18:00	 VS Gesangsklasse Ulrich Messthaler

	 KS	 16. Di 20:15	 BA-Rezital Melanie Flores Rodrìguez, Klasse Jörg-Andreas Bötticher

	 ZD	 17. Mi 17:00	 BA-Rezital Lea Sobbe, Klasse Conrad Steinmann 

	 5-007	 18. Do 10:00	 Motet Cycles in Performance 

	 KK	 18. Do 17:00	 BA-Rezital Katharina Aberer, Klasse Bruce Dickey;  
MA-Rezital Phillip Boyle, Klasse Charles Toet 

	 KS	 18. Do 18:00	 VS Cembalo- und Ensembleklasse Jörg-Andreas Bötticher 

	 KK	 18. Do 20:15	 BA-Rezital Béatrice Dunoyer, Klasse Dominique Vellard 

	 PrK	 19. Fr 17:00	 MA-Rezital Yuka Niitsuma, Klasse Wolfgang Zerer

	 KS	 19. Fr 18:00	 VS Liedklasse Ulrich Messthaler 

	 ZD	 19. Fr 20:15	 MA-Rezital Teodoro Baù, Klasse Paolo Pandolfo

	 KS	 22. Mo 13:00	 BA-Rezital Marie Saame, Klasse Randall Cook 

	 KS	 22. Mo 17:00	 BA-Rezital Dániel Mentes, Klasse Gerd Türk 

	 KS	 22. Mo 20:15	 BA-Rezital Julio Caballero Perez, Klasse Francesco Corti 

	 KK	 23. Di 17:00	 MA-Rezital Tanja Vogrin, Klasse Kathleen Dineen 

	 KS	 23. Di 18:00	 VS Violinklasse Leila Schayegh

	 PrK	 23. Di 20:15	 MA-Rezital Anna Danilevskaia, Klasse Paolo Pandolfo 

	 ZD	 24. Mi 17:00	 MA-Rezital André Lislevand, Klasse Paolo Pandolfo 

	 KS	 24. Mi 20:15	 BA-Rezital Catarina Melo, Klasse Andrea Marcon

	 ZD	 26. Fr 17:00	 MA-Rezital Santiago Garzón Arredondo, Klasse Rosa Dominguez

	 KS	 26. Fr 18:00	 VS Traversoklasse Marc Hantaï 

	 KS	 26. Fr 20:15	 MA-Rezital Alberto Miguélez Rouco, Klasse Rosa Dominguez

	 KS	 29. Mo 17:00	 MA-Rezital Martin Käch, Klasse Jean-François Madeuf 

	 PrK	 29. Mo 20:15	 MA-Rezital Davide Giacuzzo, Klasse Jean-François Madeuf

	 KK	 30. Di 17:00	 MA-Rezital Roger Helou, Klasse Corina Marti 

	 PrK	 30. Di 18:15	 VS Orgelklassen Tobias Lindner und Wolfgang Zerer

	 KS	 30. Di 20:15	 BA-Rezital Camille Chagnon, Klasse Evelyn Tubb 

	 ZD	 31. Mi 17:00	 MA-Rezital Teun Wisse, Klasse Conrad Steinmann

	 KS	 31. Mi 20:15	 MA-Rezital María Dolores Fernández Mateos, Klasse Amandine Beyer 

Juni 2017

	 5-007	 01. Do g.T.	 Meisterkurs mit Han Tol

	 KS	 02. Fr 13.00	 MA-Rezital Riccardo Morini, Klasse Andrea Marcon

	 KS	 02. Fr 20:15	 MA-Rezital Hyeonho Jeon, Klasse Conrad Steinmann 

	 KS	 06. Di 17:00	 MA-Rezital Natalia Herden, Klasse Katharina Arfken

	 KS	 06. Di 20:15	 MA-Rezital Coline Ormond, Klasse Amandine Beyer 

	 12-003	 06. Di 	 Italienisch für Sänger mit Flavio Ferri-Benedetti
		  07. Mi g.T.	

	 ZD	 07. Mi 17:00	 MA-Rezital Tabea Schwartz, Klasse Katharina Bopp 

	 KS	 07. Mi 20:15	 MA-Rezital Dina König, Klasse Gesang Türk

	 KK	 08. Do 17:00	 MA-Rezital Daniel Serafini, Klasse Charles Toet 

	 KLS	 08. Do 17:30	 Vortrag Masterprüfung TAM Aleksandra Karaulova

	 KLS	 08. Do 18:15	 Vortrag Masterprüfung TAM David Erzberger 

	 KLS	 08. Do 19:00	 Vortrag Masterprüfung TAM Pascal Renaud 
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	 S1	 08. Do 	 Meisterkurs mit Margreet Honig
		  09. Fr g.T.	

	 KS	 09. Fr 17:00	 MA-Rezital Lukas Hamberger, Klasse Leila Schayegh

	 KS	 09. Fr 20:15	 MA-Rezital Shio Ohshita, Klasse Leila Schayegh

	 KS	 12. Mo 17:00	 MA-Rezital Cécile Müller, Klasse Leila Schayegh 

	 KS	 12. Mo 20:15	 MA-Rezital Bianca Brajuha, Klasse Leila Schayegh

	 KS	 13. Di 13:00	 MA-Rezital Maria Shabashova, Klasse Jörg-Andreas Bötticher

	 KS	 13. Di 17:00	 MA-Rezital Rui Stähelin, Klasse Hopkinson Smith 

	 KS	 13. Di 20:15	 MA-Rezital Julia Kirchner, Klasse Ulrich Messthaler 

	 KK	 14. Mi 13:00	 MA-Rezital Alicia Santos, Klasse Dominique Vellard 

	 KK	 14. Mi 17:00	 MA-Rezital Csongor Szántó, Klasse Kathleen Dineen

	 KS	 14. Mi 20:15	 MA-Rezital Sophie Luise Hage, Klasse Christophe Coin 

	 ZD	 15. Do 13:00	 MA-Rezital Clément Latour, Klasse Hopkinson Smith 

	 KK	 15. Do 17:00	 MA-Rezital Ozan Karagöz, Klasse Kathleen Dineen

	 KS	 16. Fr 13:00	 MA-Rezital Álvaro Leandro Etcheverry, Klasse Rosa Dominguez 

	 KS	 16. Fr 20:15	 MA-Rezital Valerio Zanolli, Klasse Rosa Dominguez 

	 KS	 19. Mo 17:00	 MA-Rezital Ondrej Sindelàr, Klasse Donna Agrell 

	 KS	 19. Mo 20:15	 MA-Rezital Robin Billet, Klasse Donna Agrell 

	 KS	 20. Di 17:00	 MA-Rezital Fêlix Verry, Klasse Dirk Börner

	 KS	 20. Di 20:15	 MA-Rezital Vera Schnider, Klasse Heidrun Rosenzweig

	 PrK	 21. Mi 17:00	 MA-Rezital Alexander Paine, Klasse Tobias Lindner

	 KS	 21. Mi 20:15	 MA-Rezital Aisling Kenny, Klasse Evelyn Tubb 

	 KK	 22. Do 13:00	 MA-Rezital Giacomo Schiavo, Klasse Gerd Türk 

	 NS	 23. Fr 19:30	 SCB-Abschlussfest 

	 KS	 26. Mo 13:00	 MA-Rezital Raphaël Bortolotti, Klasse Rosa Dominguez 

	 KS	 26. Mo 17:00	 MA-Rezital Loïc Paulin, Klasse Gerd Türk 

	 KS	 27. Di 17:00	 MA-Rezital Ekachai Maskulrat, Klasse Christophe Coin

	 ZD	 27. Di 20:15	 BA-Rezital Eleonora Bišcevic, Klasse Marc Hantaï 

	 ZD	 28. Mi 17:00	 MA-Rezital Johanna Bartz, Klasse Marc Hantaï

VERANsTAlTUNGsORTE

Grosser Saal GS, Kleiner Saal KS, Neuer Saal NS, Opern Studio OS, 
Klaus Linder-Saal KLS, Rhythmiksaal RS, Studio 1 S1, 
Musik-Akademie Basel MAB
Leonhardsstrasse 6, 4051 Basel

Dom zu Arlesheim DA
Domplatz 14, 4144 Arlesheim

Kaserne Basel KB
Klybeckstrasse 16, 4057 Basel

Kartäuserkirche des Waisenhauses KK
Theodorskirchplatz 7, 4058 Basel

Leonhardskirche LK
Leonhardskirchplatz 4, 4051 Basel

Martinskirche MK
Martinskirchplatz 1, 4051 Basel 

Museum für Musik MM
Lohnhof 9, 4051 Basel

Peterskirche PK
Peterskirchplatz 7, 4051 Basel

Predigerkirche PrK
Totentanz 19, 4051 Basel

Saal im Wettsteinhof SW
Claragraben 43, 4058 Base

Schmiedenhof SH
Rümelinsplatz 4, 4001 Basel

Zinzendorfhaus ZD
Leimenstrasse 10, 4051 Basel

weitere Abkürzungen
Vortragsstunde VS, ganzer Tag g.T. 

intern

Extern
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Bibliothek und Sammlungen

Vera Oeri-Bibliothek der Musik-Akademie Basel
Walter Bachmann, Joanna Bilger, Ulrike Blashtschuk, Katharina Bürgin, Tatiana 
Cossi, Christine Deiss, Markus Erni (Leitung), Eva Hänger, Emanuel Hess, Silvan 
Loher, Marceline Schmid-Berlinger, Agnieszka Tutton und Martina Wohlthat

Tel.: +41 61 264 57 55
bibliothek@mab-bs.ch
https://twitter.com/mab_bibliothek

Die Bibliothek der MAB versteht sich als zentrales Dienstleistungszentrum aller 
auf dem Campus angesiedelter Abteilungen. Dadurch ist sie vom Bestand her zur 
grössten Musikaliensammlung der Schweiz herangewachsen. Inhaltlich bietet sie 
ein äusserst breit gefasstes Spektrum von Alter bis zu Neuer Musik, von kritischen 
Editionen bis zu spezifischer Unterrichtsliteratur. 
Der gesamte Bestand ist im Verbundkatalog IDS Basel/Bern (http://aleph.unibas.
ch) nachgewiesen, wo gleichzeitig auch auf die drei anderen grossen Musiksamm-
lungen in Basel zugegriffen werden kann: auf diejenige der Universitätsbibliothek, 
des Musikwissenschaftlichen Seminars und der Paul Sacher Stiftung. Dadurch 
ergibt sich für Musikinteressierte ein absolut grossstädtisches bibliothekarisches 
Angebot. 
Die Bibliothek beherbergt auch eine Kindermediathek, die musikbox, eine Tonträger-
sammlung, ein Audiozentrum mit Überspiel- und Audiobearbeitungsmöglichkeiten, 
ein Kopierzentrum sowie zahlreiche Internet-, PC- und Studien-Arbeitsplätze. 

Öffnungszeiten
Mo 11:00–9:00
Di–Fr 11:00–18:00
Sa 11:00–16:00

Sonn- und Feiertage sowie Weihnachten (24. Dez 16 – 2. Jan 17), Basler Fasnacht 
(6. Mär – 8. Mär 17), Ostern (14. Apr – 17. Apr 17) und während der Sommerferien 
(1. Jul – 14. Aug 17) geschlossen

Einführungen für neue Studierende
Fr 16. und 23. Sep16, jeweils 10:00 – 11:00 Uhr

Weitere Informationen: www.musik-akademie.ch/bibliothek
https://twitter.com/mab_bibliothek

ORGANIsATORIsCHEs  
UND SERvICE
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Mikrofilm-Sammlung 
Die SCB stellt im Rahmen ihrer Möglichkeiten ungedruckte Quellen auf Mikro-
filmen und in digitaler Form zur Verfügung. Für alle Fragen der Beschaffung ist 
Kathrin Menzel zuständig.
Die Mikrofilm-Sammlung wird als Präsenzbestand geführt. Eine Ausleihe ist nur 
zur Bearbeitung für kurze Zeit vorgesehen. Jeder Benutzer ist verpflichtet, die Auf-
lagen der jeweiligen Bibliotheken hinsichtlich Reproduktion, Aufführung, Aufnah-
me, Publikation etc. zu beachten.
Der elektronische Katalog der Mikrofilm-Sammlung ist in der Bibliothek der Musik-
Akademie und extern des Campus per VPN-Client zugänglich.
Ausleihe Kathrin Menzel
SCB-Gebäude, 2. Stock, Zi 16, 
während der Vorlesungszeit Mo–Do, vormittags oder nach Absprache

Tonträger-Sammlung
Die Tonträger-Sammlung der SCB befindet sich in der Bibliothek der Musik-Aka-
demie.

Sammlung historischer Musikinstrumente, Leihinstrumente
Gewisse Instrumente können für Unterricht und Veranstaltungen der SCB gegen 
eine Gebühr ausgeliehen werden. Für Aktivitäten, die mit der SCB in keinem Zu-
sammenhang stehen, werden Instrumente grundsätzlich nicht ausgeliehen.
Ausleihe, Anschaffungswünsche, Beratung Kathrin Menzel
SCB-Gebäude, 2. Stock, Zi 16, 
während der Vorlesungszeit Mo–Do, 14:00–16:00 Uhr

Museum für Musik
Das Museum für Musik des Historischen Museums Basel, Im Lohnhof 9, hat die 
bedeutendste Musikinstrumentensammlung der Schweiz.
Der Eintritt ist für Studierende der Musik-Akademie kostenlos (Ausweispflicht).
Veranstaltungen des Museums für Musik werden am Informationsbrett im Hoch-
schulgebäude der Musik-Akademie angekündigt.
Aktuelle Informationen auch unter www.musikmuseum.ch 

Studienausweis und IT

FH-Card
Alle Studierenden erhalten einen Studierendenausweis in Kreditkartenformat, die 
FH-Card. Neben der normalen Identifikationsfunktion ist die FH-Card auch Biblio-
thekskarte. Der aufgedruckte Barcode dient als Kennung für die NEBIS- bzw. IDS-
Bibliotheken. Dazu muss der Barcode der FH-Card am Bibliotheksschalter einge-
lesen werden. Die Karte kann mit Bargeld aufgeladen und dann zum Drucken und 
Kopieren eingesetzt werden.
Jede/r Studierende kann sich zusätzlich im Büro des STA Travel Shops an der 
Freien Strasse 15 in Basel (www.isic.ch) eine „International Student Identity 
Card“ ausstellen lassen.

FHNW-Login 
Weiter erhalten alle Studierenden ein FHNW-Login, das aus Benutzername und 
Passwort besteht und den Zugang zum E-Mail-Postfach ermöglicht. Sobald die 
Immatrikulation an der SCB erfolgt ist, erhalten die Studierenden die gesamte 
elektronische Kommunikation der Hochschule an die mit dem FHNW-Account ver-
bundene E-Mail-Adresse (vorname.name@students.fhnw.ch). Die Studierenden 
sind verpflichtet, diese Adresse regelmässig abzufragen oder permanent auf eine 
private Adresse umzuleiten. 

Groups Inside FHNW 
Ein FHNW-Login ist auch erforderlich um die Kollaborationsplattform der FHNW 
„Groups Inside FHNW” einzusteigen. Sie ermöglicht moderne virtuelle Zusam-
menarbeitsmodelle sowohl innerhalb der FHNW als auch im Zusammenspiel mit 
externen Partnerinnen und Partnern. Inside-Gruppenräume sind eine ideale Platt-
form, um sich in Themen-, Interessens-, Arbeits- und/oder Projektgruppen effizient 
auszutauschen sowie Dokumente gemeinsam zu bearbeiten und zu verwalten. 
Weitere Informationen zu den einzelnen Funktionen von „Groups Inside FHNW” 
unter Inside-Help: groups.inside.fhnw.ch
Weitere Informationen zu FH-Card, FHNW-Login und „Groups Inside FHNW” fin-
den sich auf der Website der Fachhochschule Nordwestschweiz: www.fhnw.ch/it

Support 
Erste Hilfe und Anleitungen bei Problemen mit Drucker, Scanner oder Netzwerk 
finden Sie unter www.fhnw.ch/it/services, oder wenden Sie sich bitte an 
ict.support@mab-bs.ch oder besuchen Sie die Sprechstunden von 
Mo–Fr, 13:30–14:30 Uhr, Zi 7-115 und 7-116. Bei Anwendungsproblemen 
mit Programmen sind die Dozierenden des jeweiligen Lernstoffes zuständig.

Organisatorisches und Service
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Absenz-Regeln

Absenzen
In den belegten Fächern/Kursen besteht die Verpflichtung zum regelmässigen Be-
such der Lektionen. Pro Semester sind drei entschuldigte Absenzen erlaubt. Bei 
Verhinderung gilt eine persönliche Entschuldigung mit Begründung an den/die be-
treffenden Dozierenden bis spätestens 24 Stunden vor dem Unterricht (schriftlich 
oder besser elektronisch). Kann eine Absenz durch Stundenabtausch mit ande-
ren Studierenden vermieden werden, sind die Dozierenden darüber ebenfalls 24 
Stunden vorher zu informieren. Studierende, die dem Unterricht immer wieder 
unentschuldigt fernbleiben, werden der Hochschulleitung gemeldet und haben mit 
Sanktionen zu rechnen.
Absenzen wegen offiziellen Projekten der Hochschule, die im Studienverzeich-
nis angekündigt sind, werden nicht gezählt, müssen jedoch ebenfalls der/dem 
Dozierenden mitgeteilt werden. Darüber hinaus gehende – entschuldigte – Ab-
senzen liegen im Ermessen der/des jeweiligen Dozierenden. Die Gesamtzahl der 
tolerierten Absenzen steht immer in Relation zu der von der/dem Studierenden 
erbrachten Leistung, grundsätzlich ist sie aber klein. Unentschuldigte Absenzen 
werden nicht akzeptiert, in jedem Fall wirken sie sich auf Testate und Semester-
Beurteilung negativ aus. Die Entscheidung über das Erteilen des Testats liegt beim  
Dozierenden des jeweiligen Faches/Kurses. Die Studierenden haben selbst dafür 
zu sorgen, den versäumten Stoff nachzuholen.

Krankheit
Wer wegen Krankheit oder anderen triftigen Gründen dem Unterricht fernbleiben 
muss, ist gebeten, sich rechtzeitig (mindestens einen halben Tag im voraus) bei 
seinen Dozierenden oder im Sekretariat abzumelden.

Lehrtätigkeit, Unterrichtsbesuch, öffentliches Auftreten ausserhalb 
der SCB
Wer während seiner Ausbildungszeit ausserhalb der SCB Musikunterricht erteilen 
oder ausnahmsweise zur Ergänzung der Ausbildung anderen Musikunterricht be-
suchen will, muss vorher das Einverständnis des Fachdozierenden und der Leitung 
der SCB einholen.

Prüfungen

Für die Einhaltung der Fristen und Termine zu Prüfungen sind die Studierenden 
selbst verantwortlich. 

übMÖGLICHKEITEN

Zum Üben, besonders auf Tasteninstrumenten, stehen die jeweils unterrichts-
freien Zimmer während der Öffnungszeiten zur Verfügung. Die Studierenden sind 
gebeten, die Instrumente sorgfältig zu behandeln und Probleme sofort im Sekreta-
riat zu melden. Aus Rücksicht auf unsere Nachbarn und auf den Theorieunterricht 
ist es nicht erlaubt, bei offenem Fenster zu musizieren.
Mit dem Raumplaner (https://planer.mab-bs.ch/common/r2/r2_fs.php?dept=2)	
können unter bestimmten Voraussetzungen individuelle Übzeiten in festgelegten 
Räumen reserviert werden.
Die Bestimmungen dafür sind auf der Webseite der SCB zu finden.

Interne Auftritte

Vortragsstunden
Die Vortragsstunden der SCB finden jeweils Dienstag und Freitag von 18:00–19:00 
Uhr im Kleinen Saal und in der Kartäuserkirche sowie Donnerstags im Klaus Linder-
Saal statt. Die Zeit von 15:00–18:00 Uhr ist für Proben reserviert. Es wird gebeten, 
diese Stunden nach Möglichkeit nicht durch Unterricht zu blockieren. 

Mittagskonzerte
Mittagskonzerte sind von den Studierenden organisierte Konzerte im Kleinen 
Saal. Sie finden zwischen 12:00 und 14:00 Uhr mit einer Dauer von max. 60 Mi-
nuten statt. Die Anfrage ist an Birgit Knab (birgit.knab@fhnw.ch) zu richten. Das 
Konzertprogramm muss eigenständig auf der Vorlage der SCB erstellt werden  
(www.scb-basel.ch). Das komplette Programm muss bis zwei Wochen vor dem 
Konzerttermin bei Birgit Knab abgegeben sein. Es stehen nur die Instrumente des 
Kleinen Saals zur Verfügung.

Organisatorisches und Service
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SCB-Forum
Auf Wunsch und Initiative von Dozierenden und Studierenden können offene Klas-
senstunden, Seminare, Diskussionen oder Werkstattveranstaltungen zu wechseln-
den Themen jeweils am Donnerstag von 18:00–20:00 Uhr in Zimmer 6 oder im 
Klaus Linder-Saal stattfinden.

Sprache

Unterrchtssprache
Die Unterrichtssprache an der SCB ist Deutsch!

Deutschkurse in Basel 
–– Sprachkurse der GGG	
–– (Gesellschaft für das Gute und Gemeinnützige) www.ggg-kurse.ch.  

(alle Niveaus, Beginn jeweils Mitte August und Mitte Januar,  
Reduktion für Studierende)

–– Sprachenzentrum der Universität Basel 	  
http://sprachenzentrum.unibas.ch/ Alle Niveaus; auch Intensivkurse  
vor Semesterbeginn

–– Volkshochschule beider Basel	  
www.vhsbb.ch/s_home.aspx, dann: Deutsch als Fremdsprache

–– Migros Klubschule Basel	  
www.klubschule.ch/, dann: Klubschule Basel, dann: Sprache, dann:  
Deutsch; Zahlreiche verschiedene Niveaukurse, auch in den Sommerferien

–– www.ecap.ch	  
dann: Bildungsangebote, dann: Deutsch und Integration;  
unterschiedliche Niveaus, auch Intensivkurse

Übersetzungen
Dozierende und Studierende der SCB haben für besondere Anlässe die Möglich-
keit, Texte, die sie für ihre Arbeit im Rahmen der Schule brauchen, nach Absprache 
mit der Hochschulleitung übersetzen zu lassen. Es werden Übersetzungen aus 
folgenden Sprachen angenommen: Italienisch, Französisch, Alt-Okzitanisch.
Nähere Info bei Nicoletta Gossen, Eichenstrasse 40, 4054 Basel, 
Tel. 061 301 88 44, miangera@yahoo.it

Versicherungen

Eine Unfall- und Krankenversicherung ist in der Schweiz für alle Studierenden ob-
ligatorisch. Für den Abschluss der entsprechenden Verträge ist jede/r Studierende 
selbst verantwortlich. Studierende aus dem Ausland sind von dieser Regelung aus-
genommen, sofern sie einen gleichwertigen Versicherungsschutz im Herkunfts-
land abgeschlossen haben. Wir raten allen Studierenden aus dem Ausland, eine 
Bescheinigung ihrer Krankenkasse mit in die Schweiz zu bringen, woraus hervor-
geht, dass allfällige Behandlungskosten in der Schweiz gedeckt sind. Ausserdem 
empfehlen wir allen Studierenden den Abschluss einer privaten Haftpflichtversi-
cherung. Empfehlungen einer günstigen Krankenkasse für Studierende sind zu 
finden unter www.swisscare.com. 
Weitere Informationen unter www.asb.bs.ch
Schweizerische und ausländische Studierende mit zivilrechtlichem Wohnsitz in der 
Schweiz gelten bei der AHV (obligatorische Altersvorsorge-Versicherung) als Nicht-
erwerbstätige und haben als solche ab 1. Januar nach Vollendung des 20. Alters-
jahrs einen Beitrag von CHF 480.– pro Kalenderjahr zu entrichten. Das Inkasso der 
Beiträge erfolgt in der Weise, dass die Ausgleichskasse Basel-Stadt in der ersten 
Hälfte des Wintersemesters die betreffenden Studierenden auffordert, an ihrem 
Schalter vorbeizukommen und eine Beitragsmarke von CHF 480.– zu lösen.
Erzielte indessen eine Studentin / ein Student im betreffenden Kalenderjahr ein 
Erwerbseinkommen von mindestens CHF 4206.– und wurden hierauf die AHV/
IV/EO-Beiträge entrichtet, so schuldet sie/er für das betreffende Jahr keinen Bei-
trag mehr als Nichterwerbstätige/r. Bei einem Erwerbseinkommen von weniger 
als CHF 4206.– werden auf Verlangen die darauf entrichteten AHV/IV/EO-Beiträge 
zurückerstattet. Voraussetzung für die Beitragsbefreiung wie auch für die Beitrags-
rückstattung ist, dass der Ausgleichskasse entsprechende Bestätigungen des Ar-
beitgebers über die Höhe des beitragspflichtigen Lohnes und den Abzug der AHV/
IV/EO-Beiträge vorgelegt werden können.
Es liegt im persönlichen Interesse der Studierenden, die Beitragspflicht zu erfüllen, 
denn jedes fehlende Beitragsjahr hat eine Rentenkürzung zur Folge. Fehlen me-
here Beitragsjahre, so können die Renten eine empfindliche Reduktion erfahren, 
besonders im Invaliditätsfall. Weitere Informationen unter www.ahv-iv.ch/p/2.10.d
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HAUSORDNUNG

1  Die Musik-Akademie ist wie folgt geöffnet: 
Mo–Fr 7:30–22:00 Uhr (Cafeteria bedient von 9:00 – 17:30 Uhr)
Sa 7:30–22:00 Uhr (Cafeteria geschlossen, Automat zur Verfügung)
So 10:00–18:00 Uhr (Cafeteria geschlossen, Automat zur Verfügung)

Während der Basler Fasnacht, über Weihnachten, Neujahr und Ostern sowie wäh-
rend der Sommerferien sind die Unterrichtsräume geschlossen. Während der üb-
rigen offiziellen Feiertage und während der anderen Ferien gelten die Sonntagsöff-
nungszeiten (10:00–18:00 Uhr). Ausnahmen bleiben vorbehalten.
Die Schliesszeiten sind genau einzuhalten.

2 Fahrräder sind auf den im Hof bezeichneten Platz zu stellen. Für Autos, Motorrä-
der und Mofas besteht im Hof generelles Fahr- und Parkverbot, mit Ausnahme der 
Fahrzeuglenker mit einer gültigen Bewilligung.

3 Rauchen ist in allen Gebäuden, Gängen, Cafeteria, Sälen und Zimmern untersagt.

4 Tiere aller Art sind in den Gebäuden, Gängen, Cafeteria, Säle und Zimmern 
nicht erlaubt. Ausgenommen sind Blinden- oder Therapiehunde mit einer gültigen 
Bewilligung.

5 Die Räume dienen in erster Linie dem Unterricht. Für Proben, die nicht im Zu-
sammenhang mit Veranstaltungen der Institute stehen, können keine Zimmer zur 
Verfügung gestellt werden. Das Üben ist den internen Hochschulstudierenden von 
Montag bis Sonntag während der ganzen Öffnungszeit gestattet, sofern die Zim-
mer nicht mit Unterricht belegt sind. Es ist nicht gestattet, in den Räumen Privat-
unterricht abzuhalten.

6 Esswaren und Getränke dürfen nicht in die Unterrichtszimmer mitgenommen 
werden. Vor allem das Zubereiten und Einnehmen von Mahlzeiten ist strikt unter-
sagt. Es wird um grösste Sauberkeit gebeten.

7 Wegen des besonderen Isolationsaufbaus der Wände dürfen keine Bilder usw. 
aufgehängt und auch keine Nägel eingeschlagen bzw. Klebstreifen angebracht 
werden.

8 Während des Musizierens müssen Türen und Fenster geschlossen bleiben. Im 
Treppenhaus und in den Gängen soll Ruhe herrschen.

9 Garderobe, Instrumente und Musikalien sind nicht unbeaufsichtigt in den Gän-
gen und Zimmern zu lassen. Für einen allfälligen Diebstahl/Verlust von Garderobe 
sowie von Instrumenten und Noten übernimmt die Musik-Akademie Basel keine 
Haftung. Das Fundbüro befindet sich bei den Hauswarten.

10 Die Instrumente der Musik-Akademie Basel sind sorgfältig zu behandeln, es 
dürfen keine Gegenstände darauf abgelegt werden. Für eventuelle Schäden ist der 
Benutzer verantwortlich. Werden Schäden festgestellt, sollen diese unverzüglich 
den Hauswarten bzw. dem Abteilungssekretariat mitgeteilt werden.

11 Noten, Instrumente usw. sollen nach dem Unterricht, nach Proben und Üb-
stunden weggeräumt, Tasteninstrumente geschlossen werden. Die Fenster und 
die Türen sind beim Verlassen der Unterrichtsräume zu schliessen. Die Möblierung 
der einzelnen Zimmer ist zu belassen. Wer Stühle, Notenständer usw. aus anderen 
Räumen benötigt, hat sie nach Gebrauch wieder an den früheren Platz zu bringen. 
Gewisse Einrichtungen (Hellraumprojektor, Notenständer, Lampen, etc.) können 
bei den Hauswarten gegen Depot ausgeliehen werden.

12 Die Heizung wird ausschliesslich durch die Hauswarte betreut. Eventuelle 
Wünsche sind in den Sekretariaten anzumelden.

13 Für die Benutzung der Übräume besteht eine besondere Ordnung („Übord-
nung“).

Die Direktion der Musik-Akademie Basel
Basel, im Januar 2013, Juni 2016
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Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW

Die Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW ist eine regional verankerte Bil-
dungs- und Forschungsinstitution. Sie hat sich als eine der führenden und inno-
vationsstärksten Fachhochschulen der Schweiz etabliert.

Die FHNW umfasst neun Hochschulen mit den Fachbereichen Angewandte Psy-
chologie, Architektur, Bau und Geomatik, Gestaltung und Kunst, Life Sciences, 
Musik, Lehrerinnen- und Lehrerbildung, Soziale Arbeit, Technik und Wirtschaft. 
Die Campus der FHNW sind an Standorten in den vier Trägerkantonen Aargau, 
Basel-Landschaft, Basel-Stadt und Solothurn angesiedelt.

Über 10 000 Studierende sind an der FHNW immatrikuliert. Rund 800 Dozieren-
de vermitteln in 29 Bachelor- und 18 Masterstudiengängen sowie in zahlreichen 
Weiterbildungsangeboten praxisnahes und marktorientiertes Wissen. Die Absol-
ventinnen und Absolventen der FHNW sind gesuchte Fachkräfte.

Neben der Ausbildung hat die anwendungsorientierte Forschung und Entwick-
lung an der Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW hohe Priorität. Gemein-
sam mit nationalen und internationalen Partnern aus Industrie, Wirtschaft, Kultur, 
Verwaltung und Institutionen setzt die FHNW Forschungsprojekte um und wirkt 
an europäischen Forschungsprogrammen mit. Die FHNW fördert den Wissens- 
und Technologietransfer zu Unternehmen und Institutionen. 2014 umfasste die 
anwendungsorientierte Forschung und Entwicklung 1133 Forschungsprojekte 
sowie 177 Dienstleistungsprojekte.

PUBlIkATIONEN DER 
SCHOlA CANTORUM BAsIlIENsIs

Band 01 (1977)	 Bericht über ein Basler Symposium zur Aufführungs
praxis des mittelalterlichen Liedes, unter besonderer  
Berücksichtigung der Arbeit des „Studio der frühen  
Musik“ sowie der andalusischen Praxis Nordafrikas 

Band 02 (1978)	 Untersuchungen zur Spieltechnik und zum  
Repertoire der Blasinstrumente vom 16. bis  
ins frühe 19. Jahrhundert 

Band 03 (1979)	 Beiträge zur Interpretation von Musik und  
Musikanschauung im 18. Jh. 

Band 04 (1980)	 Aspekte der Interpretation mittelalterlicher Musik 

Band 05 (1981)	 Zink und Posaune, Studien zu Überlieferung,  
Instrumentenbau und Repertoire 

Band 06 (1982)	 Zu Theorie und Geschichte der Musik des  
17. bis 19. Jahrhunderts 

Band 07 (1983)	 Improvisation in der Musik des Mittelalters  
und der Renaissance 

Band 08 (1984)	 Mittelalterliche Musikinstrumente –  
Ikonographie und Spielpraxis 

Band 09 (1985)	 Theorie und Praxis bei Bach und Händel 

Band 10 (1986)	 Bildung und Ausbildung in Alter Musik 

Band 11 (1987)	 Neue Erkenntnisse zu alten Instrumenten I 

Band 12 (1988)	 Neue Erkenntnisse zu alten Instrumenten II 

Band 13 (1989)	 Abwege und Abgründe in Alter Musik 

Band 14 (1990)	 Musik und Tanz im 15. Jahrhundert 

Band 15 (1991)	 Naturtrompete und Naturhorn 

Band 16 (1992)	 Modus und Tonalität 

Band 17 (1993)	 Orchesterpraxis in klassischer Zeit 

Basler Jahrbuch  
für Historische Musikpraxis
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Band 18 (1994)	 Beiträge zur Generalbasspraxis I 

Band 19 (1995)	 Beiträge zur Generalbasspraxis II 

Band 20 (1996)	 Virtuosität und Wirkung in der Musik 

Band 21 (1997)	 Alte Musik im 19. Jahrhundert 

Band 22 (1998)	 Orgel und Orgelspiel 

Band 23 (1999)	 Barock-Oper: Bühne – Szene – Inszenierung 

Band 24 (2000)	 Direktion und Dirigieren 

Band 25 (2001)	 Ottaviano Petrucci: 1501–2001 

Band 26 (2002)	 Singen und Gesangspraxis in der Alten Musik 

Band 27 (2003)	 Alte Musik zwischen Geschichte und Geschäft 

Band 28 (2004)	 Französische Musik im europäischen Kontext 

Band 29 (2005)	 Musikinstrumente und instrumentale Praxis um 1500 

Band 30 (2006)	 Wege zur Klassik 

Band 31 (2007)	 Improvisatorische Praxis in der Alten Musik 

Band 32 (2008)	 Verhandlungen mit der Musikgeschichte 

Band 33 (2009)	 Oper als „Gesamtkunstwerk” 

Band 34 (2010)	 Werk, Werkstatt, Handwerk – Neue Zugänge zum  
Material der Alten Musik 

Band 35–36 		  Monodien – Paradigmen instrumental begleiteten 
(2011/2012)		  Sologesangs in Mittelalter und Barock (erscheint 2016) 

Band 37 (2013)	 Corelli als Model 

Band 38 (2014)	 Reworkings (erscheint 2016) 				  
	

Band 39 (2015)	 Von Harfen und Gross Geigen (erscheint 2017)

SONDERPUBlIkATIONEN

	 (1983)	 Festschrift Alte Musik, Praxis und Reflexion 
Sonderband der Reihe „Basler Jahrbuch für Historische Musik-
praxis“ zum 50. Jubiläum der Schola Cantorum Basiliensis 

	 (1992)	 Festschrift Alte Musik, Konzert und Rezeption 
Sonderband der Reihe „Basler Jahrbuch für Historische Musik-
praxis“ zum 50. Jubiläum des Konzertvereins „Freunde alter 
Musik in Basel“ 

	 (1991)	 Heidrun Rosenzweig (Hg.) 
Historische Harfen 

	 (1997)	 Michael und Dorothea Jappe  
Viola d’amore-Bibliographie 

	 (1999)	 Michael und Dorothea Jappe  
Viola-Bibliographie 

	 (2004)	 Christopher Schmidt 
Harmonia modorum –  
Eine gregorianische Melodielehre 

	 (2006)	 Nicoletta Gossen 
Musik in Texten – Texte in Musik 
Der poetische Text als Herausforderung an die Interpreten der 
Musik des Mittelalters 

	 (2008)	 Wunderkammer Alte Musik – Die Schola Cantorum 
Basiliensis 
Photographien von A.T. Schaefer und Textbeiträge von Iso 
Camartin, Peter Gülke, Regula Rapp, Thomas Drescher, Jeremy 
Llewellyn und Gabriele Betancourt Núñez (Edition Braus im 
Wachter Verlag, Heidelberg, DE). 

	 (2009)	 SCRIPTA I 
Jean-Claude Zehnder 
Die frühen Werke Johann Sebastian Bachs 
Stil – Chronologie – Satztechnik 
(Schwabe-Verlag Basel) 

	 (2012)	 Scripta II 
Karin Paulsmeier 
Notationskunde 17. und 18. Jahrhundert 
(Schwabe-Verlag Basel)
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	 (2013)	 SCRIPTA III 
Martin Kirnbauer 
Vieltönige Musik  
Spielarten chromatischer und enharmonischer Musik  
in Rom in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts  
(Schwabe-Verlag Basel) 

	 (2016)	 SCRIPTA IV 
Karin Paulsmeier 
Notationskunde 15. und 16. Jahrhundert 
(Schwabe-Verlag Basel – erscheint 2016)			 
	

	 (2017)	 SCRIPTA V 
Nicoleta Paraschivescu 
Die Partimenti von Giovanni Paisiello 
(Schwabe-Verlag Basel – erscheint 2017)			 
	

	 (2017)	 SCRIPTA VI 
Markus Schwenkreis (Hg.) 
Kompendium Improvisation 
(Schwabe-Verlag Basel – erscheint 2017)		   

		 Forum Musicologicum 

	 Band 1	 Basler Studien zur Musikgeschichte 

	 Band 2	 Basler Studien zur Interpretation der Alten Musik 

	 Band 3	 Aktuelle Fragen der musikbezogenen Mittelalterforschung 

		P ratica Musicale 

	 Band 1	 Italienische Diminutionen (1553–1638) 
hrsg. von Richard Erig und Veronika Gutmann 

	 Band 2	 Tobias Hume, The first part of Ayres (1605) 
Captain Humes Poeticall Musicke (1607) 
hrsg. von Sterling Jones 

	 Band 3	 Carl’ Ambrogio Lonati, Die Violinsonaten (Mailand 1701) 
hrsg. von Franz Giegling 

	 Band 4	 Das Silbermann-Archiv  
hrsg. von Marc Schaefer 

	 Band 5	 Caspar Kittel, Arien und Kantaten (Dresden 1638) 
hrsg. von Werner Braun 

	 Band 6	 Frühe Lautentabulaturen im Faksimile 
hrsg. und kommentiert von Crawford Young und 
Martin Kirnbauer 

 	 Band 7	 Generalbass auf der Klassischen Gitarre 
Ein praktischer Lehrgang nach historischen Prinzipien  
von Peter Croton 

	 Band 8	 Bläserartikulation in der Alten Musik 
Eine kommentierte Quellensammlung von Edward H. Tarr und 
Bruce Dickey 

Die Serien erscheinen im AMADEUS-VERLAG Winterthur sowie 
im Schwabe-Verlag Basel und werden fortgesetzt. Sie sind für An-
gehörige der SCB zu Sonderpreisen in Zimmer 7 erhältlich.
Weitere Informationen: 
www.amadeusmusic.ch, www.schwabe.ch

Sonderpublikationen
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CD-REIHE  
DER SCHOlA CANTORUM BAsIlIENsIs

Die CDs der Schola Cantorum Basiliensis erscheinen seit 2010 beim Label Glossa 
(www.glossamusic.com).
CDs sind für Angehörige der SCB zu Sonderpreisen im SCB-Gebäude 1. Stock 
Zimmer 7 erhältlich.
Titelauswahl in chronologischer Reihenfolge:

William Hayes – The Passions
An Ode for Music (Oxford, 1750)
E. Tubb, U. Hofbauer, S. Uesugi, D. Munderloh, L. Abadie
Chor der Schola Cantorum Basiliensis, La Cetra Barockorchester Basel
Leitung: Anthony Rooley

Odi Euterpe
Italian monody from the early 17th century
R. Domínguez, M. Pustilnik, D. Costoyas

Music and Poetry in St. Gallen
Sequences and tropes (9th century)
Ensemble Gilles Binchois
Leitung: Dominique Vellard, Wulf Arlt

Crux – Musik zu Ostern aus dem Paris des 13. und 14. Jahrhunderts
Motetten, Conductus und Rondelli von Philippe dem Kanzler und anonymen 
Meistern
Ensemble Peregrina
A. Budzińska-Bennett, K. Landerkin, L. Donadini, B. Romain

Piano e Forte
Musik am Hof der Medici auf Christoforis frühem Pianoforte (ca. 1730)
Werke von Lodovico Giustini di Pistoia, Martino Bitti, Alessandro Scarlatti, 
Alessandro Marcello, Francesco Barsanti und Francesco Maria Veracini
E. Torbianelli, M. C. Kiehr, C. Banchini, M. Hantaï, R. Rusó, D. Caminiti

Giuseppe Antonio Brescianello
Concerti, Sinfonie, Ouverture
D. Plantier, K. Arfken, E. Lenzing
La Cetra Barockorchester Basel
Leitung: David Plantier, Václav Luks

Franz Benda – Violin Sonatas
L. Schayegh, V. Luks, F. Knecht

Indian Ragas & Medieval Song
Modal melodies from East to West, Musik aus Indien und Persien
D. Vellard, K. Zuckerman, A. Chatterjee, K. Chemirani 

Francesco Cavalli – Vespro della beata Vergine
B. Borden, E. v. Evera, R. del Pozo, G. Türk, M. Padmore, M. Brutscher, 
H. v. der Kamp, P. Zimpel 
Concerto Palatino
Leitung: B. Dickey, C. Toet

Johann Adolf Hasse – La Contadina 
G. Oddone, L. Regazzo
Ensemble Arcadia
Leitung: Attilio Cremonesi 

William Hayes – Six Cantatas 
Orpheus & Euridice: an Ode
M. Berli, U. Hofbauer, E. Tubb 
P. Bentley, D. Cabena, D. Munderloh 
The SCB Hayes Players
Chor der Schola Cantorum Basiliensis
Leitung: Anthony Rooley 

Martin Berteau
Sonates & Airs for Violoncello
C. Coin, P. Skalka, F. Knecht, M. Hünninger

Amours Amours Amours – Lute Duos around 1500
Karl-Ernst Schröder, Crawford Young

Antonio Caldara – Trio Sonatas
A. Beyer, L. Schayegh, J. Pešek, J.-A. Bötticher, M. Spaeter

Petrus Wilhelmi de Grudencz and his Europe
Ensemble La Morra, Leitung: Corina Marti, Michal Gondko

Sonderpublikationen
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ADREssEN

Agrell Donna, Prof.  donna.agrell@fhnw.ch	 +41 61 322 26 22
Grendelweg 20, CH-4432 Lampenberg	 Mobil: +41 79 590 82 32

Arfken Katharina, Prof.  katharina.arfken@fhnw.ch	 +41 61 833 04 66
Quellenstrasse 44a, CH-4310 Rheinfelden	 Mobil: +41 76 384 78 90

Bartz Johanna  johanna.bartz@fhnw.ch	 Mobil: +41 76 793 42 65
Hagenbachstrasse 36, CH-4052 Basel	

Beyer Amandine  amandine.beyer@fhnw.ch	 +34 98 62 20 956
Camino do Chouzo 3-6E, ES-36208 Vigo	 Mobil: +41 76 760 89 32

Bernardy Ralph  ralph@bernardynet.de	 Mobil: +49 170 349 47 49
Gebhardstrasse 25, DE-76137 Karlsruhe

Blunden David  david.blunden@fhnw.ch	 +41 61 382 00 25
Hammerstrasse 101, CH-4057 Basel	 Mobil: +41 79 827 40 84
		
Bopp Katharina, Prof.  katharina.bopp@fhnw.ch 	 +41 61 274 19 55
Spalentorweg 39, CH-4051 Basel		 Mobil: +41 78 791 89 36

Börner Dirk  dirk.boerner@fhnw.ch 	 * +33 47 987 25 47
105 Chemin de la fruitière, FR-01260 Sutrieu 	 Mobil: +33 6 83 69 75 78

Boronat Sanz Joan  joan.boronatsanz@fhnw.ch	 Mobil: +41 76 265 14 23
Steinenschanze 4, CH-4051 Basel	 Mobil: +34 65 682 04 59

Bötticher Jörg-Andreas, Prof. 	  Mobil: +41 79 664 29 71
joergandreas.boetticher@fhnw.ch	
Jungstrasse 33, CH-4056 Basel		

Coin Christophe, Prof. christophe.coin@fhnw.ch 	 +41 331 42 46 74 59
40, rue de l’Echiquier, FR-75010 Paris	 Mobil: +33 607 876 826

Cook Randall, Prof.  randall.cook@fhnw.ch	 +41 61 281 37 71
Rotbergerstrasse 6, CH-4054 Basel	 Mobil: +41 79 307 21 83

Corti Francesco, Prof.  francesco.corti@fhnw.ch	 * +39 349 855 36 32
Via Belcavezzo 3, IT-26100 Cremona

Croton Peter  peter.croton@fhnw.ch	 * 41 61 321 23 74
Mittlere Strasse 140, CH-4056 Basel	 Mobil: 079 520 11 76
	
Cumer Nicola  nicola.cumer@fhnw.ch	 +41 61 321 86 05
Gotthardstrasse 2, CH-4054 Basel	 Mobil: +41 78 839 07 01

Dahme Manuel  manuel.dahme@fhnw.ch	 Mobil: +41 78 720 07 82
Mittlere Strasse 65, CH-4056 Basel
	
Daniels Véronique, Prof.  veronique.daniels@fhnw.ch	 +41 61 383 28 47
Nonnenweg 27, CH-4055 Basel		  Mobil: +41 79 702 08 73
	
Dickey Bruce, Prof.  bruce.dickey@fhnw.ch 	 +39 051 681 41 01
Via Cavaroncello 4, IT-40010 Sala Bolognese (BO)	 Mobil: +39 340 59 42 046 

Diergarten Felix, Prof. Dr.  felix.diergarten@fhnw.ch 	 +41 41 420 15 94		
Obfalken 60, CH-6030 Ebikon		  Mobil: +41 77 463 07 03 

Dineen Kathleen, Prof.  kathleen.dineen@fhnw.ch	 +41 61 281 43 88
Rotbergerstrasse 6, CH-4054 Basel	 Mobil: +41 76 577 15 97

Dominguez Rosa, Prof.  rosa.dominguez@fhnw.ch	 +41 61 543 61 03
Leonhardsgraben 46, CH-4051 Basel	 +31 20 624 52 33	
			   Mobil: +41 76 441 29 71

Drescher Thomas, Prof. Dr.  thomas.drescher@fhnw.ch	 +41 61 264 57 40
Leonhardsstrasse 6, CH-4009 Basel	 * +41 61 264 57 13

Filippi Daniele, Dr.  daniele.filippi@fhnw.ch	 Mobil: +39 39 2550 7627
Via Teodosio, 44, IT-20131 Milano	

Goll Sebastian  sebastian.goll@fhnw.ch	 * +41 61 311 09 90
Thiersteinerrain 161, CH-4059 Basel	 Mobil: +41 78 771 49 10

Hailperin Almut  almut.hailperinteichert@fhnw.ch	 * +49 76 25 18 08
Riedichen-Hütten 1, DE-79669 Zell	 Mobil: +49 162 489 33 

Hantaï Marc, Prof.  marc.hantai@fhnw.ch	 Mobil: +33 672 95 62 52
17, rue de la Villette, FR-75019 Paris		
	

* = Faxnummer (bzw. Tel. + Fax)
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Harmuch Carlos  carlos.harmuch@fhnw.ch 	 * +41 61 302 97 93
Solothurnerstrasse 83, CH-4053 Basel

Harrison Ian  ian.harrison@fhnw.ch 	 +49 761 292 31 09
Harriet-Straub-Strasse 39, DE-79100 Freiburg i. Br.	 Mobil: +49 172 762 93 71
		
Hünninger Markus  markus.huenninger@fhnw.ch	 +33 4904 61 551
38, rue de la fontaine, FR-84110 Rasteau	 Mobil: +33 609 54 62 61

Karagöz Ozan  ozan.karagoez@students.fhnw.ch	 Mobil: +41 77 502 15 07
Lindenberg 21, CH-4058 Basel
		
Keller Johannes  johannes.keller@fhnw.ch	 Mobil: +41 78 761 96 72
Reinacherstrasse 94, CH-4053 Basel

Kieffer Paul  paul.kieffer@fhnw.ch 	 Mobil: +41 78 964 92 20
Schönaustrasse 86, CH-4058 Basel

Kirnbauer Martin, PD Dr. phil. 	  +41 61 264 91 61
martin.kirnbauer@fhnw.ch		  * +41 61 264 57 13
Steinenberg 4, CH-4051 Basel		
			 
Knab Birgit  birgit.knab@fhnw.ch	 +41 61 264 57 46
Leonhardsstrasse 6, CH-4009 Basel	 * +41 61 264 57 13

Knüsli Martin  martinknusli@bluewin.ch 	  +41 61 302 42 78
Gotthardstrasse 104, CH-4054 Basel	

Landerkin Kelly  kelly.landerkin@fhnw.ch 	 +41 61 264 57 18
Leonhardsstrasse 6, CH-4009 Basel	 * +41 61 264 57 13
	
Le Divellec Emmanuel 		   Mobil: +41 76 380 71 41
emmanuel.ledivellec@fhnw.ch 	 Mobil: +49 176 326 790 42
Oberbinge 25b, DE-34130 Kassel		
			 
Lee Han-Na  cembalist@hotmail.com	 Mobil: +41 78 919 74 53
Spalenring 104, CH-4055 Basel 

Leininger Thomas  thomas.leininger@fhnw.ch	 +49 1525 852 43 72
Schlossgasse 41, DE-79639 Grenzach-Wyhlen 	 Mobil: +41 76 545 78 69
	

Leitherer Barbara  barbara.leitherer@fhnw.ch 	 +49 7621 79 23 02
Lörracherstr. 9, DE-79576 Weil am Rhein	 Mobil: +41 76 204 16 78

Lindner Tobias, Prof.  tobias.lindner@fhnw.ch 	 +49 7621 591 413
Zielgass 14, DE-79539 Lörrach		  Mobil: +49 173 3649 448

Madeuf Jean-François, Prof. 	  +33 467 58 28 05
jeanfrancois.madeuf@fhnw.ch	 Mobil: +33 6 22 01 17 79
7, rue Ernest Michel, FR-34000 Montpellier		

Malec Magdalena  magdalena.malec@fhnw.ch	 Mobil: +41 78 673 82 29
Schalbergstrasse 111, CH-4153 Reinach

Marcon Andrea, Prof.  andrea.marcon@fhnw.ch 	 * +39 0 422 43 03 34	
Via Kappa due 2, IT-31100 Treviso		  Mobil: +39 335 634 95 82

Marti Corina  corina.marti@fhnw.ch 	 * +41 61 321 12 23
Bachlettenstrasse 16, CH-4054 Basel	 Mobil: +41 78 836 18 60

Menke Johannes, Prof. Dr.  johannes.menke@fhnw.ch	 +49 76 21 42 55 545
Im Sand 19, DE-79540 Lörrach-Stetten	 Mobil: +49 170 9301348
		   	
Menzel Kathrin  kathrin.menzel@fhnw.ch	 +41 61 264 57 48
Leonhardsstrasse 6, CH-4009 Basel	 * 	 +41 61 264 57 13

Mesquita David  david.mesquitajoanes@fhnw.ch	 +49 761 156 12 99
Hintere Steige 2, DE-79104 Freiburg i.Br	 Mobil: +49 176 648 948 87

Messthaler Ulrich, Prof.  ulrich.messthaler@fhnw.ch 	 * +336 59 96 54 02	
22, Rue de l‘Horloge, FR-30000 Nîmes	 Mobil: +41 79 384 55 47

Moths Angelika  angelika.moths@fhnw.ch	 +49 421 301 67 32
Othmarscher Kirchenweg 110b, DE-22763 Hamburg

Müller Thomas  thomas.mueller1@fhnw.ch 	 +41 62 398 32 74
Dorfstrasse 193, CH-4623 Neuendorf	 * +41 62 398 40 32
			   Mobil: +41 79 647 49 73

Orenstein Rani  rani.orenstein@fhnw.ch	 Mobil: +41 76 397 79 19
Schützengraben 16, Wohnung 307, CH-4051 Basel
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Pandolfo Paolo, Prof.  paolo.pandolfo@fhnw.ch	 +41 33 534 97 97
Erasmusplatz 11, CH-4057 Basel		  Mobil: +41 78 810 99 21

Papiro Martina, Dr.  martina.papiro@fhnw.ch 	 +41 61 264 57 05 	
Leonhardsstrasse 6, CH-4009 Basel 	 * +41 61 264 57 13

Paronuzzi Giorgio  giorgio.paronuzzi@fhnw.ch	 Mobil: +41 76 542 09 48
Neumattstrasse 31, CH-4144 Arlesheim
	
Pavanello Agnese, Dr.  agnese.pavanello@fhnw.ch 	 +41 61 264 57 85 
Leonhardsstrasse 6, CH-4009 Basel 	 * +41 61 264 57 13	

Pedrini Francesco  francesco.pedrini@fhnw.ch	 +41 61 322 31 26
Mülhauserstrasse 74, CH-4056 Basel	 Mobil: +41 78 856 45 77

Plantier David  david.plantier@fhnw.ch	 Mobil: +33 38 989 46 83
18, Avenue de la Marne, FR-68300 Saint-Louis
		
Pratsch Martina  martina.pratsch@fhnw.ch	 +41 61 264 57 33
Leonhardsstrasse 6, CH-4009 Basel 	  

Rooley Anthony, Prof.  anthony.rooley@fhnw.ch 	 +44 1558 685 719
Bwlch Y Ddinas, Llansawel, Llandeilo, 	 Mobil: +41 76 405 24 02
Carmarthenshire, SA19 7PQ, UK
Brunnmattstrasse 13, CH-4106 Therwil	 +41 61 261 05 46
	
Rosenzweig Heidrun  heidrun.rosenzweig@fhnw.ch 	 * +49 76 338 02 02 47
Eichendorffstrasse 1d, DE-79189 Bad Krozingen	 Mobil: +49 178 187 03 01

Rusó Rebeka  rebeka.ruso@fhnw.ch	 * +41 61 691 08 04	
Rebgasse 29, CH-4058 Basel		  Mobil: +41 76 383 66 31

Schärli Claudia  claudia.schaerli@fhnw.ch	  +41 61 264 57 43	
Leonhardsstrasse 6, CH-4009 Basel	 * +41 61 264 57 13
	
Schayegh Leila  leila.schayegh@fhnw.ch	 +41 61 222 28 40
Drahtzugstrasse 42, CH-4057 Basel	 Mobil: +41 76 576 13 75

Scherer Andrea  andrea.scherer@fhnw.ch	 +41 61 301 61 79	
Neuweilerstrasse 97, CH-4054 Basel	

Schwannberger Sven  sven.schwannberger@fhnw.ch	 Mobil: +43 699 192 332 79	
Schlossgasse 41, DE-79639 Grenzach

Schwenkreis Markus  markus.schwenkreis@fhnw.ch 	 +41 61 333 09 40
Blauenstrasse 17, CH-4144 Arlesheim	

Seider Isabell  isabell.seider@fhnw.ch 	 +41 61 264 57 27
Leonhardsstrasse 6, CH-4009 Basel 	 * +41 61 264 57 13

Sepúlveda Carlos Federico  federico.sepulveda@fhnw.ch	 +41 61 264 58 33
Leonhardsstrasse 6, CH-4009 Basel	 * +41 61 264 57 13

Sidow Dorothea  dorothea.sidow@fhnw.ch	 +41 61 632 01 74
Inselstrasse 48, CH-4057 Basel		  Büro: +41 61 265 74 12
			   Mobil: +41 78 897 08 22

Sinclair David  david.sinclair@fhnw.ch 	 * +33 1 43 78 53 39
31, rue Victor Hugo, FR-94700 Maisons-Alfort	 Mobil: +33 663 53 32 19
	
Skalka Petr  petr.skalka@fhnw.ch	 * +42 060 353 44 43
Na Strani 171, CZ-35301 Valy u Marianskych Lazni	

Smith Hopkinson, Prof.  hopkinson.smith@fhnw.ch	 +41 61 361 61 31
Ob. Batterieweg 84, CH-4059 Basel	 * +41 61 361 63 11

Sprosse Jermaine  jermaine.sprosse@fhnw.ch	 Mobil: +41 76 432 09 51
Wasgenring 157, CH-4055 Basel	

Steinmann Conrad, Prof.  conrad.steinmann@fhnw.ch	 * +41 52 213 94 44
Rychenbergstrasse 56, CH-8400 Winterthur	 Mobil: +41 76 282 94 44
	
Taillard Pierre-André  pierre-andre.taillard@fhnw.ch	 * +41 32 968 60 65
Rue du Cerisier 16a, CH-2300 La Chaux-de-Fonds	 Mobil: +41 78 607 72 79

Tarr Philip  philip.tarr@fhnw.ch	 +41 61 701 77 74
In der Schappe 71, CH-4144 Arlesheim	 Mobil: +41 76 436 01 55
		
Toet Charles, Prof.  charles.toet@fhnw.ch	 +31 703 65 17 69
Obrechtstraat 189, NL-2517 TV Den Haag
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Torbianelli Edoardo  edoardo.torbianelli@fhnw.ch 	 Mobil: +41 77 231 78 11
In den Ziegelhöfen 16, CH-4054 Basel

Tubb Evelyn, Prof.  evelyn.tubb@fhnw.ch	 +44 1558 685 719
Bwlch Y Ddinas, Llansawel, Llandeilo 	 Mobil: +41 76 307 28 65
Carmarthenshire, SA19 7PQ, UK	
Brunnmattstrasse 13, CH-4106 Therwil	 +41 61 261 05 46

Türk Gerd, Prof.  gerd.tuerk@fhnw.ch	 +41 61 535 37 22
Brückenstrasse 8, DE-65719 Hofheim	 Mobil: +41 77 418 02 78
Schweizergasse 1, CH-4054 Basel
	
Uhlmann Michel  michel.uhlmann@fhnw.ch	 Mobil: +41 79 33 444 11
Ackerstrasse 51, CH-4057 Basel	

Vellard Dominique, Prof.  dominique.vellard@fhnw.ch 	 +333 80 33 60 75
10, rue des vieilles carrières, FR-21410 Fleurey-sur-Ouche	 Mobil: +33 686 18 39 34

Verstraete Marie  marie.verstraete@fhnw.ch 	 +41 61 264 57 57 
Leonhardsstrasse 6, CH-4009 Basel 	 * +41 61 264 57 13

Vogt Florian  florianvogt@gmx.net	 Mobil: +49 163 735 52 78
Adlerstrasse 5, DE-79098 Freiburg i. Br.

Weber Hans Peter, Prof.  hanspeter.weber@fhnw.ch	 +41 61 461 23 24
Andlauerstrasse 2, CH-4132 Muttenz	 Mobil: +41 76 675 17 66

Wiesmann Carole  carole.wiesmann@fhnw.ch	 * +41 61 361 93 75
Biascastrasse 42, CH-4059 Basel		 Mobil: +41 79 124 13 12

Young Crawford, Prof.  robertcrawford.young@fhnw.ch	 Mobil: +41 78 905 25 98
Falknerstrasse 44, CH-4001 Basel	

Zerer Wolfgang, Prof.  wolfgang.zerer@fhnw.ch 	 Mobil: +49 151 230 585 10
Högertwiete 32, DE-25337 Elmshorn

Zuckerman Kenneth, Prof. 		 +41 61 272 80 32
kenneth.zuckerman@fhnw.ch 	 * +41 61 272 80 42
Birmannsgasse 42, CH-4055 Basel	 Mobil: +41 78 808 33 05

Beltinger Stefan  stefan.beltinger@mab-bs.ch 	 * +41 61 601 25 71
Morystrasse 9, CH-4125 Riehen		  Mobil: +41 78 944 50 07

Boysen Bettina  bettina.boysen@mab-bs.ch	 +49 7633 92 55 67
Bahnhofstrasse 15, DE- 79219 Staufen i. Breisgau	 Mobil: +49 179 4 52 81 02

Braha Ziv  braha.ziv@mab-bs.ch	 +41 44 586 48 41
Utengasse 16, CH-4058 Basel		  Mobil: +41 77 441 53 06

Dimitrijevic Jelena  jelena.dimitrijevic@mab-bs.ch	 +41 61 271 37 85	
Mittlere Strasse 112, CH-4056 Basel	 * +41 61 272 37 75
			   Mobil: +41 76 388 27 03

Ehinger Carmen  carmen.ehinger@mab-bs.ch	 +41 61 701 27 44	
Weidenhofweg 6, CH-4144 Arlesheim	 * +41 61 261 07 74

Ehlich Liane  liane.ehlich@mab-bs.ch	 + 41 61 681 55 78	
Sennheimerstrasse 17, CH-4054 Basel	 +41 61 693 21 92		
			   Mobil: +41 76 569 04 57

El Ghatta Samira  samira.elghatta@mab-bs.ch	 +41 61 261 61 09	
Birsigstrasse 102, CH-4054 Basel		 Mobil: +41 78 840 45 25

Föppl Margret  margret.foepplgeorg@mab-bs.ch	 +41 61 702 18 35
Bruggweg 18, CH-4144 Arlesheim	 Mobil: +41 76 593 60 04
		
Hess Christina  christina.hess@mab-bs.ch	 +41 61 264 58 30
Leonhardsstrasse 6, CH-4009 Basel	 * +41 61 264 57 13

Knutti Andrea  andrea.knutti@mab-bs.ch	 +41 61 322 11 67	
Hebelstrasse 128, CH-4056 Basel	 Mobil: +41 77 427 95 72

Kunz Sibylle  sibylle.kunz@mab-bs.ch	 +41 41 534 04 21
Primelweg 17, CH-6005 Luzern		  Mobil: +41 76 332 59 00

Quartiero Noëlle  noelle.quartiero@mab-bs.ch	 Mobil: +33 66 792 70 85
117, Grande Rue, FR-25000 Besançon	

Schacht Stephanie  stephanie.schacht@mab-bs.ch	 +4161 311 99 09	
St. Alban-Rheinweg 162, CH-4052 Basel	 Mobil: +41 76 471 61 74

Adressen AusschlieSSlich an der Musikschule der SCB
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